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Zur Frage der Abänderung des gegenwärtigen
Eiſenbahnfrachttarifſchemas.

Eine Frage von großer Tragweite, die tief in das wirth
ſchaftliche Verkehrsleben eingreift, iſt die beabſichtigte Aenderung
des gegenwärtigen Eiſenbahnfrachttarifſchemas. Die große Wich-
tigkeit derſelben wird betreffenden Orts nicht verkannt; man hat
die Entſcheidung in derſelben bis zum Herbſt dieſes Jahres ver-
tagt, um namentlich den Verkehrsintereſſenten Gelegenheit zu geben,
ihre Bedenken zu äußern und bezügliche Anträge zu ſtellen. Zu
dieſem Zwecke ſind die Verhandlungen und Beſchlüſſe der ſtän
digen Tarifcommiſſion der deutſchen Eiſenbahnen und des Aus
ſchuſſes der Verkehrsintereſſenten von der königl. Eiſenbahn-
virection zu Berlin im Druck herausgegeben und außerdem hat
das Mitglied des Verkehrsausſchuſſes Herr Weidert, Vorſtand
der Handels und Gewerbekammer zu München, eine kürzere
Zuſammenſtellung der bezüglichen Berathungen veröffentlicht, die,
abgeſehen von der gedrängteren Form, auch einige ziffermäßige
Beweisführungen enthält, welche in den Protokollen der Ver-
handlungen nicht wiedergegeben ſind.

Auf Veranlaſſung des Herrn Miniſters der öffentlichen
Arbeiten haben die königl. Eiſenbahndirectionen ſog. Eiſenbahn
conferenzen anberaumt lin Köln hat eine ſolche bereits ſtattge
funden, in Frankfurt a. M. wird eine am 26. Mai, in Berlin
am 10. Juni ſtattfinden), in welchen die Frage auf die Tages-
ordnung geſtellt iſt, damit den Vertretern der Verkehrsintereſſenten
der betreffenden Bahnbereiche Gelegenheit gegeben ſei, ſich zur
Sache zu äußern.

Verſchiedene Jntereſſentenvereinigungen haben ſich ſchon
vorher mit der Frage beſchäftigt und Stellung zu derſelben ge
nommen, ſo der deutſche Landwirthſchaftsrath, der Centralver-
band deutſcher Jnduſtrieller, der bleibende Ausſchuß des deutſchen
Handelstages, der deutſche Spediteurverein u. a. m.

Es will uns aber ſcheinen daß das verkehrtreibende
Publikum ſelbſt ſich bisher noch nicht klar geworden iſt über die
Tragweite der beabſichtigten Aenderung des Tarifſchemas, denn
ſonſt würde man wohl von eingehenderen Aeußerungen ſowohl in
der Tagespreſſe als in Eingaben an die Handelskammern c.
hören. Es iſt ja leider eine bekannte Thatſache, daß ein großer,
wir können wohl ſagen der größte Theil der Jntereſſenten, in
einer Frage die ihm gebotene Gelegenheit, ſich vor der Entſchei-
dung zu äußern, ſelten benutzt und in der altgewohnten Jndolenz
ruhig verharrt, bis die vollendete Thatſache da iſt, mit der er zu
rechnen hat. Wenn es ſich dann herausſtellt, daß ſein ſpecielles
Intereſſe etwa durch Frachterhöhungen geſchädigt iſt (wir er
innern an die bekannte generelle 20procentige Tariferhöhung im
Jahre 1874), dann laſſen die Klagen nicht auf ſich warten, es
hält aber dann immer ſehr ſchwer, das Vollendete wieder rück
gängig zu machen.

Es ſcheint daher dringend geboten, daß jeder größere Trans
portintereſſent ſich die Frage vorlegt, wie er reſp. ſein Intereſſe
von der geplanten Tarifänderung berührt wird um danach ſeine
Wünſche und Anträge bei der betreffenden Handelskammer anzu
bringen. Um eine ſolche Prüfung dem Publikum zu erleichtern,
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wollen wir im Folgenden kurz die weſentlichſten Geſichtspunkte,
die bei der Aenderung des Tarifſchemas in Betracht kommen,
darlegen.

Das. gegenwärtige Tarifſchema, welches nach langen Ver-
handlungen im Jahre 1877 zu Stande kam, bezweckte eine Ein
heitlichkeit in den Tarifirungsgrundſätzen der deutſchen Eiſen
bahnen zur Durchführung zu bringen und dem verkehrtreibenden
Publikum die Möglichkeit zu gewähren, mittelſt einer größeren
Ueberſichtlichkeit der Tarife ſich die Fracht in beſtimmten Eiſen
bahnverkehren für ein beſtimmtes Gut herausrechnen zu können,
ohne ſich ganz allein auf die Angaben des Expeditionsbeamten
und auf die nachträglich, früher meiſt uncontrolirbaren Frachtbe
rechnungen im Frachtbriefe verlaſſen zu müſſen. Dieſes Ziel
glaubte man durch Adoptirung des folgenden Tarifſchemas zu
erreichen:

1. Eilgut;
2. Stückgutklaſſe für alle Güter, welche nicht in Wagenla-

dungen aufgegeben werden
3. Allgemeine Wagenladungsklaſſen A! und B für alle

diejenigen Güter welche in dem Verzeichniſſe der Spezial
und Ausnahmetarife nicht beſonders namhaft gemacht ſind
und welche von dem Verſender mit einem Frachtbriefe für
einen Wagen als Wagenladungen aufgegeben werden und
zwar Klaſſe A! giltig bei Aufgabe von mindeſtens 5000 kg
pro Wagen, Klaſſe B bei Aufgabe von mindeſtens 10 000 kg
pro Wagen, reſp. Frachtzahlung hierfür;

4. Spezialtarife II und III für die in den betreffenden
Verzeichniſſen ſpeziell ben annten Artikel, wenn dieſelben in
Ladungen von mindeſtens 10000 kg auf einen Wagen auf-
geliefert werden, reſp. bei Frachtzahlung für dieſes Gewicht.
und endlich

5. Klaſſe Az bei Aufgabe von Gütern der Spezialtarife in
Mengen von 5000 kg auf einen Wagen.

(Von der zuläſſigen Erſtellung von Ausnahmetarifen
wird an dieſer Stelle abgeſehen).

Am 1. Juli 1877 wurde dieſer Reformtarif im Lokalver-
kehr ſämmtlicher deutſchen Eiſenbahnen eingeführt nnd iſt ſeit

dem auch in allen Verbandsverkehren durchgeführt worden.
Das Gütertarifweſen auf den deutſchen Eiſenbahnen iſt ſeitdem
inſofern ein einheitliches als die Tarifvorſchriften nebſt der
Güterklaſſifikation für alle Bahnen gleich ſind. Hinſichtlich der
TarifEinheitsſätze (und auf die Frachtſätze kommt es ja zuletzt
doch an) ſind die Eiſenbahnen zur Zeit berechtigt die einzelnen
Tarifſätze innerhalb der von den Aufſichtsbehörden feſtgeſetzten
Maximal-Einheitsſätze nach ihrem Ermeſſen feſtzuſtellen.
Hieraus erklärt ſich denn die aus Konkurrenz und ähnlichen
Rückſichten beſtehende Verſchiedenheit der zur Berufung kommen
den Einheitsſätze der einzelnen Bahnen, eine Verſchiedenheit aber,

die, wie geſagt, in den gezogenen Maximalgrenzen wenigſtens nach
oben ihre beſtimmte Schranke hat.

Für die preußiſchen Staatsbahnen wurden (ſiehe Akten
ſtück Nr. 29, Haus der Abgeordneten, S. 687 vom Jahre 1877)
thunlichſt im Anſchluß an die bisherigen Tarifſätze, bis auf
Weiteres folgende Normalſätze feſtgeſtellt

Das nächſte Stück dieſer Zeitung erſcheint Freitag den 7. Mai.

TonnenKilom. pro Ctr. u. Meile pro Ctr. u. Meile
Markpfennige Markpfennige Silberpfennige

Stückgut 11 4,125 4,95Klaſſe A I 6,5 2,4375 2,9256 2,250 2,7A 5,5 2,062 2,474Spezialtarif I 4,45 1,668 2II 3,50 1,312 1,574III 2,66 1,00 1,20nebſt einer Expedition sgebühr per 100 kg und zwar für
die Güter der Stückgutsklaſſe und Klaſſe A I, 10 Markpfennige
und für die Güter der übrigen Klaſſen 6 Markpfennige. Für
Eilſtückgut ſollte der doppelte Stückgutklaſſe für Eilgut in
Wagenladungen der doppelte Frachtſatz der allgemeinen Wagen
(2dungstlaſſen als Normalfrachtſatz gelten.

nanTelegraphiſche Deyeſchen.

Wien, 4. Mai. Der volkswirthſchaftliche Ausſchuß des
Abgeordnetenhauſes nahm die Uebereinkunft zwiſchen
Oeſterreich und Deutſchland über die Verlängerung
des Handelsproviſoriums bis zum 30. Juni 1881 unver-
ändert an. Bezüglich des Veredelungsverkehrs wurde mit 13
gegen 10 Stimmen eine von Jsbary beantragte Reſolution an
genommen, in welcher die Regierung aufgefordert wird, unbe
ſchadet des Grenzverkehrs dafür Sorge zu tragen, daß mit dem
30. r 1881 der bisherige Veredelungsverkehr aufgehoben
werde.

Konſtantinopel, 3. Mai. (Telegramm der „Agence Havas“).
Heute wurde von den Vertretern der Großmächte eine
zweite Kollektivnote in der montenegriniſchen Ange-
legenheit der Pforte zugeſtellt. In derſelben heißt es die
Antwort der Pforte auf die erſte Kollektivnote der Mächte ſei
nicht befriedigend und in Folge deſſen ſtellten die Vertreter der
Mächte im Auftrage ihrer Regierungen an die Pforte das Ver
langen, ſich binnen kurzer Friſt mit „Ja“ oder „Nein“ darüber
zu erklären, ob ſie gewillt ſei, die in nicht ordnungsmäßiger Weiſe
geräumten Plätze wieder zu beſetzen, um dieſelben gemäß der ab
geſchloſſenen Konvention an Montenegro zu übergeben.

4. Mai. Der Nuntius Vanutelli iſt bemüht, eine
Verſöhnung der antihaſſuniſtiſchen Armenier mit
Rom herbeizuführen. Der Patriarch, Haſſun, begiebt ſich am
nächſten Freitag nach Rom.

Waſhington, 4. Mai. Der Schatzſekretär Sherman
hat an den Finanzausſchuß des Senates ein Schreiben gerichtet
in welchem er den Geſetzentwurf bekämpft, wonach die Regierung
neben den Ankäufen für den Tilgungsfonds allwöchentlich noch
für 5 Millionen Dollars ſechsprozentige Obligationen ankaufen
ſoll. Der Schatzſekretär hebt hervor, daß der Ueberſchuß aus
den Staatseinkünften unzureichend ſein würde; der Baarſaldo
der Schatzkammer dürfe zu ſolchem Zwecke nicht verwendet wer
den. Das gegenwärtige Syſtem, Obligationen in dem Maße
anzukaufen, wie der Ueberſchuß anwachſe, halte er für das beſte.

Einer der hieſigen chileniſchen Geſandtſchaft zugegangenen

37] Die Kinder der Frau von Bland.
Roman von E. Vely.

(Verfaſſerin von „Die Erbin des Herzens“ „Kämpfe und Ziele“ 2c.)
(Fortſetzung.)

„Jm Arbeitszimmer der gnädigen Frau wartet eine Perſon,
die um eine Unterredung bittet,“ meldete Suſe, welche allein das
Recht hatte, bei Frau von Bland jederzeit einzutreten.

Ein Zeichen mit dem Haupte bedeutete die Wiltligkeit der
Dame, die Beſucherin zu hören daß dieſelbe ein wenig auf ihr
Erſcheinen zu warten hatte, war herkömmlich.

„Sie ſtimmen mir heute nicht bei, Franz, wenn die
Winterabende kommen, reden wir mehr darüber.“

„Dann“ er ſtockte doch, „dann werde ich in dem rhei
niſchen Städtchen zurückdenken an den ſonnenbeglänzten Garten,
an das Haus, wo ich ſo heimiſch ſein durfte

Frau Levine ließ ihn nicht ausſprechen.
„Mein junger Freund, Sie haben mir eines Tags geſagt,

daß ich über Sie gekommen ſei, wie das Schickſal gut, ich
bin's für Sie! Fügen Sie ſich, ich will es ferner ſein.“

Er beugte ſich über ihre Hand, Thränen glänzten in ſeinen
Augen.

„Keine Emotionen,“ ſagte die Herrin mit zurückwehrenden
Mienen. Jhn hatte es doch übermannt bleiben ſollte er, nicht
aus Renatens Nähe verbannt ſein! Und doch hatte er ſich hundert-
mal hinweggewünſcht in die Einſamkeit. Wenn er ihren Schatten
nur beſchwören konnte, das war weniger ſündig.

„Nein, keine Emotionen, mein junger Freund. U d laſſen
Sie mich die heitere Novelle bald vollendet ſehen.“
„Jcherwarte Winfried,“ entgegnete er, „ich habe eine tech-

niſche Fro ge zu löſen vor den Winterarbeiten.“

„Winfried von Bland werden Sie vergebens hier wieder
ſuchen er hat ſich von ſeiner Mutter gewandt und es wird
vergeſſen ſein, daß ich einſt einen Sohn hatte, welcher dieſen
Namen trug.“

Die Frage erſtarb dem jungen Manne auf den Lippen, als
er Frau von Blands Antlitz ſah und ſie wollte auch keine an
ihr Ohr klingen laſſen, ſie neigte das Haupt leicht grüßend und
ging hinaus.

„Welch eine Frau,“ nrurmelte Franz, „ich verſtehe ſie nicht
warum Kälte und Härte gegen den Sohn und dies übermenſchliche
Mitleid für mich?“

Mira ſchaute ſich in dem kleinen, getäfelten Gemach um,
es war düſter und gegen jeden Sonnenſtrahl abgeſchloſſen durch
ſeine Lage draußen glühte das Abendroth, hier war's froſtig
und die müden Augen vermochten erſt nach und nach die Gegen-
ſtände zu erkennen. Den mächtigen Schreibtiſch, deſſen Füße
Löwenklauen bildeten, die hochlehnigen Eichenſtühle, den eiſernen
Geldſchrank, die Stöße und Bündel Papiere es ſah hier ſo
ernſt aus, wie in dem Arbeitszimmer eines Geſchäftsmannes.
Nur drüben in der Ecke der kleine Hausaltar mit dem Chriſtus-
bilde aus ſchwarzem Ebenholz redete fremd in das „Geſchäfſt
liche hinein.

Das Kind, welches Mira auf dem Arm trug, blickte mit den
großen ſchwarzen Augen der Mutter umher und ſtieß dann und
wann einen luſtig krähenden Ton aus.

Draußen näherte es ſich der Thür haſtig preßte Mira
das bewegliche Bündel feſter in ihre Arme. „Für Dich für
Dich!“ murmelte ſie. Sie fürchtete ſich vor der Frau, welcher
ſie nun gleich gegenüber ſtehen ſollie, hatte ſie doch ſtets, wenn
ſie dieſelbe früher im geſchloſſenen Wagen an ſich vorüberfahren

ſah, in ihren grauen Gewändern, die im Sonnenſchein blanke
Lichter hatten, ein banges Gefühl gehabt umſomehr heute.

Und doch! ſie war ja die Wohlthäterin der Armen und ge-
ſegnet und geprieſen, weit und breit und ſeine Mutter!

„Muth, Muth!“
Frau von Bland ſtand im Gemach, vom Trauerkleid mit

gewaltiger Schleppe umfloſſen, Mira erinnerte ſich, daß ſie auch
die düſtere Farbe trug das ließ ſie den Kopf heben.

„Sie wünſchen fragte die Dame, ſich gegen den Schreib
tiſch lehnend.

„Jch komme, um zu bitten!“ Mira hatte ſich unzählige
Male auf dem weiten Herwege die Worte wiederholt, welche ſie
als Anrede gebrauchen wollte, ſie waren weich und demüthig ge-
weſen Hier, dem ſtrengen, bewegungsloſen Geſicht gegenüber,
waren ſie vergeſſen.

„Jhr Name?“
„Mira Winter Winter hieß meine Mutter, ſie war eine

Verlaſſene.“ Wie ich! ſchrie es in ihrem Herzen, aber ſie
zwang es zur Ruhe.

„Kamen Sie um dieſerr Mutter willen fragte Frau Leviue.
Mira ſah ſie überraſcht, verlegen an. Sie hatte gedacht,

mit der Nennung ihres Namens ſei es genug der Andeutung für
die reiche Frau geweſen. Sie wußte, man hatte in der Stadt

m J

über Egons Neigung zu der hübſchen Choriſtin geſprochen, ſollte
dieſe Frau allein nichts davon gehört haben?

„Meine Mutter ſtarb, als ich eben vierzehn Jahr alt war
und ich war allein!“

Die Dame ließ ſich nieder.
Fortſetzung folgt.)
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Depeſche aus Panama zufolge hat die chileniſche Flotte
Callao bereits am 22. April bombardirt und daſelbſt
großen Schaden angerichtet. Die Chilenen bedrohen Lima,
woſelbſt ein großer Nothſtand herrſchen ſoll. Die chileniſche
Armee befindet ſich auf dem Marſche nach Sama Provinz
Arequipa).

Neueſte Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Dem „Neuen Wiener Tageblatt“ wird aus Berlin vom
3. Mai telegraphirt: Aehnliche Projekte, wie bezüglich Hamburgs,
beſtehen auch in Betreff der anderen Hanſeſtädte. Preußen wird
beantragen, auch Bremerhaven und Geeſtemünde dem
Zollvereine einzuverleiben.

Aus Paris vom 4. d. M. wird gemeldet: Die Jnterpel
lation Lamy gleicht viel Lärmen um nichts. Die rein juriſtiſchen
Ausführungen Lamy's waren voll jeſuitiſcher Sophiſterei und
blieben eindruckslos unter der wuchtigen Republik des Juſtiz
miniſters. Die Bonapartiſten ſtimmten gegen die Regierung
und die Dekrete, trotz des Briefes des Prinzen Napoleon. Das
Intereſſe und die Bedeutung der Dekrete liegen eben auf dem
Gebiete der politiſchen Opportunität und nicht in ihrer beſtreit-
baren Legalität. Die parlamentariſche Kriſis in Jtalien wird
in Paris mit Intereſſe verfolgt. Die republikaniſchen Blätter
formuliren lebhafte Wünſche für den Sieg Cairoli's und der
demokratiſchen Linken bei den Neuwahlen, indem ſie hervorheben,
daß die Liberalen Jtaliens von ihren preußiſchen Jlluſionen zu-
rückgekommen und nach einigen Abirrungen zur deutſchen Freund
ſchaft, heute den Aſpirationen des republikaniſchen Frankreichs
wieder ſympathiſch ſeien. Uebrigens kritiſirt man mahnend den
jede gedeihliche politiſche Aktion unmöglich machenden Regionalis-
mus der Linken und ihrer einzelnen Führer.

Der „Nationalzeitung“ wird aus Petersburg gemeldet, daß
General Ramberg ein Schreiben des Kaiſers Franz Joſef an
den Zaren überbrachte. Der Einfluß des Zaren auf die Geſtal-
tung der auswärtigen Politik ſei definitiv wieder hergeſtellt;
dieſe Wendung ſei in Wien und Berlin bekannt und daher die
Entſendung des öſterreichiſchen Generals nach Petersburg.

Aus Raguſa vom 3. Mai wird geſchrieben: Sechs-
tauſend Montenegriner ſind nach Podgorizza abge-
gangen, um das Vordringen der bei Tuſi konzentrirten
Albaneſen gegen Podgorizza zu verhindern.

Deutſches Reich.
Berlin, den 4. Mai.

Se. Majeſtät der König haben geruht: dem Maurer Au
guſt Köhler zu Lindhardt im Kreiſe Lüben die Rettungs Me-
daille am Bande zu verleihen ſowie den Geheimen Regierungs
und vortragenden Rath im Miniſterium der geiſtlichen, Unter
richts- und Medizinal- Angelegenheiten Dr. Johann Stauder
zum Geheimen OberRegierungs-Rath zu ernennen.

Der Kaiſer ſetzt, wie man aus Wiesbaden erfährt,
den Kurgebrauch mit beſtem Erfolg fort und erledigt täglich in
gewohnter Weiſe die laufenden Regierungsgeſchäfte. Wie faſt
alljährlich zur Zeit des Frühlingsaufenthalts des Kaiſers iſt auch
diesmal wieder Graf Fritz Eulenburg, der frühere Miniſter
des Jnnern, in Wiesbaden eingetroffen.

Aus Darmſtadt, 4. Mai wird gemeldet: Der Groß-
herzog und die Prinzeſſinnen Victoria und Eliſabeth ſind,
einer Einladung des Kaiſers zur heutigen Tafel folgend, heute
Mittag nach Wiesbaden abgereiſt. Die beiden Prinzeſſinnen
werden ſich nächſten Sonntag zu längerem Aufenthalte nach
England begeben.

Beim Diner in der ruſſiſchen Botſchaft am
Montag brachte der Fürſt Hohenlohe, derzeitiger Leiter des Aus
wärtigen Amtes, den Trinkſpruch auf Kaiſer Alexander aus;
Herr von Sabouroff erwiderte mit einem Hoch auf Kaiſer Wil
helm. Die wiederhergeſtellten guten Beziehungen zwiſchen Deutſch
land und Rußland bildeten den Hauptgegenſtand der animirten
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Kleinere Mittheilungen.
[Ueber die Ceremonie der Trauung] der Prinzeſſin

Pauline von Württemberg mit dem praktiſchen Arzt Dr. Willim,
welche am 1., d. in Karlsruhe in Oberſchleſien ſtattgefunden hat und
über einen charakteriſtiſchen Zug weiblicher Größe auf Seiten der
e Braut bei derſelben erhält die „Trib.“ die nachſtehende

eldung: Unmittelbar nach dem Civilact (11 Uhr) fuhren die Herr
ſchaften zur Kirche.
von Württemberg Gouverneur in Krakau, zum Altar geführt,
der Bräutigam von den beiden Herzoginnen-Wittwen (Mutter und
Großmutter). Vor der Kirche war eine Ehrenpforte errichtet, die
die Worte „der Herr ſegne Euch“ trug. Dieſen Spruch wählte der
dortige Hofprediger Suchner zum Thema ſeiner Rede, in welcher er
u. A. den Bräutigam auch ermahnte, er möge ſeine hohe Braut
für ewig feſt in ſein Herz ſchließen ſie habe um ſeinetwillen Vieles
aufgegeben, auf Vieles verzichtet 2c., ſie werde ihm nicht allein von
Hauſe, ſie werde ihm von einem ganzen Herzogthum gegeben c.Dieſe Worte müſſen die Veranlaſſung geweſen ſein, daß die hohe

Braut unmittelbar nach dem geſprochenen „Ja“ mit lauter Stimme
erklärte: „ich füge hinzu, daß ich Nichts aufgegeben habe, woran
mein Herz hing, und daß ich beneidenswerth glücklich bin.“ Dieſer
Beiſatz zu dem bedeutungsvollen „Ja“ brachte den Herrn Hofprediger
wohl ein wenig außer Faſſung, erſt nach Minuten ſchritt er zur
Ceremonie des Ringewechſels. Zur Feſttafel waren der Amtsrichter
und der Standesbeamte zugezogen. Bald nach Aufhebung derſelben
trat das junge, glückliche Ehepaar ſeine Hochzeitsreiſe nach Wien
und nach weiter gelegenen ſüdlichen Gefilden an

ch [Prinz Heinrich und die japaniſche Preſſe]. Jn
Japan ſteht die junge Tages Preſſe unter ſtrenger Ueberwachung.
Wegen des Vorfalls, der ſich während der Anweſenheit des Prinzen
Heinrich von Preußen auf Japan zutrug ſind eine Reihe vonRedacienren wegen einer für den Prinzen beleidigenden Darſtellung

des Hergangs zu erheblichen Strafen verurtheilt worden. Herr
Matſoudeira, Redacteur des Journals von Oſaka wurde zu 1600
Mark Geldſtrafe verurtheilt. Herr Matſeui, Redacteur des „Oſaka
Nippo“ erhielt fünf Monate Gefängniß und 700 Mark Geldſtrafe.
Die Zeitungen „Tchoya Chimboun“, „Akebono Chimboun“ und
„Dovakoun Sodan“ wurden wegen ungenauer Darſtellung des
Vorgangs ſuspendirt. Man verlangt in Japan von den Zeitungen
ſtrengſte und gewiſſenhafteſte Darſtellung der Vorgänge, über welche
ſie referiren. Jm übrigen zeigt der Vorfall, daß der Deutſche wieder
im Ausland zu Anſehen gelangt iſt. Acht Polizeibeamte wurden
von der japaniſchen Regierung wegen ihres Verhaltens gegen den
Prinzen en ihres Dienſtes enthoben.

eoh. (Zwei Morde.)
ungetreuen Liebhaber Herrn Gentien zwei Revolverkugeln in den
Leib jagte, hat unterdeſſen bereits wiederholte Nachahmung gefunden.
Jn Moskau hat eine junge Dame ihren ungetreuen Geliebten mit

Das Beiſpiel von Marie Bière, die ihrem

Die Braut wurde von dem Herzog Nicolaus

Unterhaltung. Fürſt Bismarck, der bis zur letzten Minute ge
willt war, am Diner Theil zu nehmen, mußte ſeiner Geſundheit
wegen in letzter Minute abſagen laſſen.

In einer Unterhaltung mit Abgeordneten ſoll der Reichs
kanzler erklärt haben, er ſtehe dem Monopol ſehr kühl gegen
über; daſſelbe werde aber zu gegebener Zeit wie ein Verhängniß
hereinbrechen. Er ſei früher für das Rohtabakmonopol geweſen,
habe aber die techniſchen Kräfte zur Ausarbeitung des Projects
nicht gefunden.

Wie der „B. B.C.“ vernimmt, iſt eine Reihe von
Spaniſchen Ordensverleihungen in dieſen Tagen er
folgt und zwar an die Mitglieder des Comités für die Ueber
ſchwemmten von Murcia. Mit dem Königlichen und ausge
zeichneten Orden Karl III.“ ſo lautet wörtlich der Titel des
im Jahre 1771 geſtifteten Ordens ſind decorirt worden die

erren Dernburg (ChefRedacteur der NationalZeitung),
letke (Chef Redacteur der Voſſiſchen Zeitung, Gumbinner

(Parlaments Correſpondent der Kölniſchen Zeitung) Paul
Lindau und der Spaniſche General-Conſul Eugen Landau.

Der Schluß des Reichstages iſt nunmehr für den
11. l. M. in Ausſicht genommen, nachdem in einer Zuſammen-
kunft zwiſchen dem Reichskanzler und dem Präſidenten des Reichs
tages, Grafen v. ArnimBoitzenburg, die Geſchäftslage des Reichs
tages den Gegenſtand der Beſprechungen gebildet hatte.

Jn Sachen ihrer Beziehungen zur „Nordd. Allg. Ztg.“
veröffentlicht der Verwaltungsrath der Nord deutſchen Bank
in Hamburg eine Erklärung, welche dies Geldinſtitut von dem
Verdacht zu reinigen ſucht, als ob es etwa ſelber directen Antheil
an den gehäſſigen Angriffen des genannten Blattes auf die Jn
tereſſen Hamburgs habe, während doch die Actionäre nur zu
wiſſen wünſchten, ob es zuläſſig ſei, dieſe Angriffe auch fernerhin
noch mit Hamburger Gelde zu ſubventioniren. Die ſonderbare
Erklärung ſchließt mit den Worten:

„Die Norddeutſche Bank in Hamburg hat als Actionär dieſer
Geſellſchaft eine directe Verfügung über die Zeitung und deren
Tendenz überhaupt nicht und auch indirect nur einen beſchränkten
Einfluß auf dieſelbe, da ihr Actienbeſitz ihr nicht die entſcheidende
Stimme bei den Beſchlüſſen der Geſellſchaft giebt. Es hat die Nord
deutſche Bank jedoch den ihr zu Gebote ſtehenden Einfluß bereits

und auch noch h ſtets dahin geltend zu machen ge-
ucht, daß die Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ ſich einer den Ham-

burgiſchen Intereſſen feindlichen Tendenz zu enthalten habe. enn
dieſes Ziel zum Bedauern des Verwaltungsrathes nicht in gewünſch-
ter Weiſe erreicht worden iſt, ſo ſind lediglich die erwähnten Verhält
niſſe daran Schuld.“

Heute Morgen wurde der fertig geſtellte Platz der Maſt-
vieh- Ausſtellung dem Comité ſeitens des Herrn Stadtbau-
raths Blankenſtein übergeben. Zu der Ausſtellung, welche am
Mittwoch um 9 Uhr eröffnet wird, iſt heute bereits eine große
Zahl der angemeldeten Thiere eingetroffen. Mit unglaublicher
Geſchwindigkeit führte die Verbindungsbahn einen Transport
nach dem andern ein; die Thiere wurden in den ſehr ſchön einge-
richteten Ställen untergebracht. Das Maſtvieh zeichnet ſich aus
durch die Ebenmäßigkeit des Körperbaues, durch die Schwere
ſeines Gewichts, aber auch durch außerordentliche Fettigkeit, wie
ſolche nur durch eine vollendete Vollmaſt erreicht werden kann.
Die Thiere gehören den verſchiedenſten Stämmen und Raſſen
an, welche zwar in ganz Deutſchland, aber beſonders in den
Provinzen Preußen, Poſen, Schleſien und Brandenburg ge-
züchtet werden. Herr RaſchDüderode wird ein Rieſenſchwein
von 1000 Pfund Gewicht ausſtellen. Von verſchiedenen Grund
beſitzern werden Rinder von 3000 Pfund Gewicht ausgeſtellt
werden.

Die kirchliche Frage ſcheint gegenwärtig wieder in
das Stadium des Abwartens gekommen zu ſein. Die Staats-
regierung beharrt wenigſtens auf ihrem Entſchluß, erſt dann zu
wirklichen Konzeſſionen ſich zu verſtehen, wenn die Geneigztheit
der Kurie, einen beide Theile möglichſt befriedigenden Abſchluß
des Kulturkampfes herbeizuführen, ſich thatſächlich und hand-
greiflich manifeſtirt. Dies iſt aber bis jetzt durchaus nicht der
Fall. Alle Friedensverſicherungen des Papſtes, ſo ehrlich ge-
meint ſie auch ſein mögen haben bis jetzt nur einen rein
theoretiſchen Werth, da ſie nicht in das Praktiſche überſetzt ſind.
Die preußiſche Regierung entbehrt bis zur Stunde noch jedes
amtlichen Beweiſes, daß der Papſt einlenken will. Den Brief
des Papſtes an den Erzbiſchof Melchers kann die Regierung
nicht als ein amtliches Aktenſtück anſehen, ſondern nur als ein
Schreiben von einer Privatperſon. Seit dem Bekanntwerden
jenes Briefes, alſo ſeit einem Vierteljahre, iſt auch noch nicht ein

gemacht worden wäre. Der römiſche Klerus hat alſo bis jetzt
nicht nachgegeben. Unter ſolchen Umſtänden iſt kaum anzu
nehmen, daß der Landtag in ſeiner Nachſeſſion ſich noch mit

einer Milderung der Maigeſetze wird befaſſen können denn erſt
erwartet die Regierung thatſächliche Beweiſe der Friedfertigkeit
des Klerus, ehe ſie auf eine ſolche Aenderung der Geſetzgebung
eingehen kann.

Prüfung der Frage wegen Hebung des Seefiſchfanges ein-
geſetzt. Die Kommiſſion beſteht aus dem Geh. Rechnungsrath
Faſtenau vom landwirthſchaftlichen Miniſterium als Vorſitzender,
dem Abgeordneten v. Bunſen, den Herren Dantziger (Emden)
und v. Freeden (Bonn), ſowie einem noch zu bezeichnenden
Vertreter der Emder Heringsfiſcherei Geſellſchaft.

Ueberall, wo es noch nicht geſchehen iſt, ſoll darauf ge
ſehen werden, daß die Vorſchrift wegen der Uniformirung
der Gerichtsvollzieher vollſtändig ausgeführt werde.

S. M. Kanonenboot „Checlop“, 4 Geſchütze, Komman
dant Kapt. Lt. v. Schuckmann I, hat am 11. März c. Chefoo

verlaſſen und traf am 13. März c. in Tientſin ein. S. M.

einem Revolverſchuß getödtet und neuerdings wird wieder ein ſolcher
Zollgrenze auf der Unterelbe weit unterhalb Hamburgs zu ziehen, ſoFall aus Frankreich berichtet. Herr Picard, praktiſcher Arzt zu

Moulins (Aisne) hatte ſeine Studien auf Koſten einer jungen Dame
emacht, welcher er die Ehe verſprochen hatte. Seine Geliebte wurde

Mutter, allein als Picard ſein Ziel erreicht hatte, wandte er ſich einer
Anderen zu. Jn dieſen Tagen ſollte die Hochzeit gefeiert werden.
Von glühendem Haß erfüllt, lauerte ihm Helene Dumaire auf,
umarmte ihn, unter dem Vorwand, von ihm Abſchied nehmen zu
wollen und ſchoß ihm während der Umarmung, in der Gegend der
Schläfe eine Revolverkugel in den Kopf. Ohnmächtig fand man

Kanonenboot „Wolf“, 4 Geſchütze, Kommandant Korv. Kapt.
Becks, iſt am 18. März c. in Shanghai und S. M. Glattdecks
korvette „Luiſe“, 8 Geſchütze, Kommandant Korv.-Kapt. Schering,
am 23. März c. ebendaſelbſt eingetroffen.

Deutſcher Reichstag.
(45 Sitzung vom 4. Mai.)

Der Reichstag beſchäftigte ſich heute mit der revidirten Elb
ſchifffahrtsakte vom 7. März d. J.

Abg. Delbrück wies auf die Beſtimmung des Art. 4 hin:
„Die Zollpflichtigkeit der Waaren tritt beim Ueberſchreiten der Zoll-
grenze auf der Elbe in gleicher Weiſe ein, wie beim Ueberſchreiten
der Zollgrenze auf dem Lande“. Dieſe Vorſchrift ermögliche es die

daß der geſammte für Harburg, Altona, Hamburg c. beſtimmte See
verkehr, der meiſt an das Eintreten der Fluth gebunden ſei und ſich

deshalb zu beſtimmten Stunden erheblich häufe, an einer beſtimmten
Stelle der Zollbehandlung unterliegen und dadurch außerordentlich

erſchwert werden würde. Mit Rückſicht auf dieſes Bedenken empfehle
er die Ueberweiſung der Vorlgge an eine Kommiſſion.

Staatsſekretär Hofmann beſtritt, daß ein ſachliches Bedenken
gegen die erwähnte Beſtimmung vorliege, da die Zullgrenze auf der

die Unglückliche auf dem entſeelten Körper des Opfers ihrer Rache. Elbe nach Oeſterreich hin bei Schandau und auf der Unterelbe

oberhalb Hamburgs gezogen ſei. Gegen eine kommiſſariſche Be.
rathung habe die Regierung nichts einzuwenden, wenn nur das Zu
d inmen der Vorlage in dieſer Seſſion dadurch nicht gefährdet
werde.

Unter der ginn Vorausſetzung erklärte auch der Frhr. von
Minnigerode im Namen der konſervativen Partei ſeine Zuſtim-
mung zu dem Antrage Delbrück der hierauf einſtimmig angenommen
wurde. Es folgt die Berat hung des Uebereinkommens mit Belgien
wegen proviſoriſcher Regelung der Handelsbeziehungen.

Geheimer Rath Philippsborn empfahl die Annahme der
Vorlage, die nur den Zweck habe, den status quo bis zum 30. Juni
1881 proviſoriſch aufrecht zu erhalten, in der Hoffnung, inzwiſchen
zu einem Definitivum zu gelangen.

Abgeordneter Majunke bedauerte, daß die Reichsregierung der
Volksvertretung von dem Abſchluß derartiger Verträge nicht früher
Kenntniß gebe. Jn Belgien ſei dies geſchehen, während er ſelbſt auf
eine frühere Anfrage eine ganz unbeſtimmte Antwort vom Re-
gierungstiſche erhalten habe.

Geh. Rath Philippsborn erwiderte, daß zur Zeit jener An
frage der Abſchluß des Vertrages noch nicht geſichert war. Die
Vorlage wurde hierauf ebenſo wie die Geſetzentwürfe, betreffend die
Konſulargerichtsbarkeit in Bosnien und der Herzegowina, ſowie in
Aegypten genehmigt.

n die Ueberſicht der Ausgaben und Einnahmen für das Etats
jahr 1878/79, welche ein Defizit von 6 Millionen ergiebt, knüpfte
Abg. Frhr. v. Minnigerode eine Kritik der liberalen Finanzwirth-
ſchaft, der er die Schuld für dieſes Defizit zuſchob.

Die Argg Richter und Rickert wieſen dieſe Anklage ent-
ſchieden zurück und wieſen darauf hin, daß es nur der Sparſamkeit
der liberalen Partei zu danken ſei. daß während der letzten Jahre
dem Lande 84 Millionen neuer Steuern erſpart geblieben ſeien. Das

ertheilte demnächſt auf Grund des vorliegenden Berichtes der
egierung vorbehaltlich der Rechnungslegung Decharge. Den letzten

Gegenſtand bildete die dritte Leſung des Sozialiſtengeſetzes.
Abg. Liebknecht erinnerte das Haus daran, daß das Sozialiſten

geſetz nur auf Grund des Nobilingſchen Attentats zu Stande gekom-
men ſei, und doch ſei durch das ngris des Arztes über die AeußerungenNobiling's unzweifelhaft feſtgeſtellt worden, daß die Behauptung, e

letztere habe mit der Sozialdemokratie in Verbindung geſtanden, eine
Verläumdung ſei Der Redner ging ſodann auf die Ausführung des
Sogzialiſtengeſetzes näher ein, und ſucht an der Hand einer Reihe von

Spezialfällen nachzuweiſen daß man dem Geſetz eine weit über die
Abſicht des Geſetzgebers ſelbſt hinausgehende Auslegung gegeben habe
und nur von der Tendenz geleitet worden ſei, die See wewpkrati.

mit allen Mitteln der Gewalt zu unterdrücken. Trotzdem ſei, wie
die letzte Wahl in Hamburg, der Erfolg gleich Null geweſen. Wenn

an anderen Orten, wie z. B. in Berlin, die Zahl der ſozialdemokra-
tiſchen Wahlſtimmen geringer geworden ſei, ſo liege der Grund nur
darin, daß man es in weiten Kreiſen überhaupt für zwecklos halte,
auf dem Wege der geſetzlichen Agitation eine Beſſerung der beſtehen-
den Zuſtände zu erwarten. Ebenſo wie der Reichskanzler leide die

ganze Reichsregierung und der Reichstag an Nervoſität. Man fürchte
ſich vor Ausſchreitungen, an die die Sozialdemokratie niemals gedacht,
während man die Agitation des Hofprediger Stöcker, der durch ſeine
Jubdenhatz die Bevölkerungsklaſſen in der ſchlimmſten Weiſe gegen
einander aufrege, ruhig geſchehen laſſe. Ein Mitglied des Reichstages

habe ſogar heimlich den Vortrag eines Sozialdemokraten ſtenogra-
phiren laſſen und ihn auf Grund des Stenogramms ſodann wegen

angeblicher Majeſtätsbeleidigung denunzirt.
Der Präſident hielt einen ſolchen Vorwurf gegen ein unge

nanntes Mitglied des Reichstages nicht für zuläſſig.
Der er Liebknecht bezeichnete hierauf den Abg. Heyl aus

Worms als die von ihm ins Auge gefaßte Perſon.
Der Präſident glaubte dem Genannten weitere Reklamationen

überlaſſen zu müſſen.
Abg. Freiherr von Heereman erklärte, daß das Centrum aus

denſelben Gründen aus denen es früher gegen das Sozialiſtengeſetz
ſelbſt geſtimmt habe, heute gegen deſſen Verlängerung ſtimmen werde.
Nur durch die Befeſtigung des Glaubens und durch den Einfluß der
Kirche, nicht aber durch Gewaltmaßregeln ſei die Sozialdemokratie
zu überwinden. Wolle man dieſes Ziel erreichen, ſo möge man den
Kulturkampf beenden.

bg. Dr. Günther (Nürnberg) ſpricht Namens der Fort
ſchrittspartei gegen das Geſetz. Daſſelbe würde dem Volke eine
Tarnkappe und eine Schlafkappe überwerfen. Er würde übrigens
für das Geſetz ſtimmen. wenn daſſelbe auf die Stöcker'ſchen Aus-
ſchreitungen angewendet würde.

Abg. Heyl ſtellt perſönlich die auf ihn bezüglichen Anführungen
des Abg. Liebknecht richtig. Er habe einen ſeiner Angeſtellten in
eine Sozialiſten- Verſammlung geſchickt, in welcher ein Vortrag überAttentate gehalten wurde. Derſelbe ſei dann, als das Strafvetfahren

eröffnet wurde, als Zeuge vernommen worden.
Abg. Graf Balleſtrem hält das Geſetz zwar für ein unge

ſchicktes, einſeitiges, aber kein verwerfliches oder ſündhaftes. Er habe

Thätigkeit geſetzt.

zu wählen zwiſchen einer größern und kleinern Gefahr. Er habe ſich
geſagt, daß möglicherweiſe von ſeiner Stimme die Annahme oder
Ablehnung des Geſetzes abhängen könnte und er ſei dazu gekommen,
mit einigen ſeiner Freunde ſeine Stimme für die Vorlage abzugeben.
Die Generaldiscuſſion wird geſchloſſen.

Zu S 4 ſpricht Abg. Haſſelmann, welcher glaubt, daß durch
dieſes Geſetz das Volk zur Republik getrieben würde. Da er ſagt,
daß es die deutſchen Arbeiter ebenſo machen würden, wie die ruſ-
ſiſchen und franzöſiſchen (in den Tuilerien), wird er von dem Vice-
präfidenten Freiherrn von Franckenſtein zur Ordnung gerufen.
Die Discuſſion wird geſchloſſen und der S& mit großer Mehrheit an-

einziger Fall eingetreten, daß einem preußiſchen Oberpräſidenten b
die geſetzliche Anzeige der Anſtellung eines katholiſchen Geiſtlichen

Abg. Dr. Reichenſperger (Crefeld) beantragt, in S 2 ſtatt
der Jahreszahl „1884“ zu ſetzen „1882“.

Der Miniſter des Jnnern Preußens Graf zu Eulenburg
bittet um Ablehnung des Antrages. Er giebt zu, daß der Brief des
Dr. Lewin identiſch ſein könnte mit einem der Polizei erſtatteten
Berichte. Derſelbe beweiſe aber weder etwas für noch gegen, da er
lediglich über den Zuſtand des Nobiling an einem beſtimmten Tage
ſpreche. Hierauf wird der Antrag abgelehnt, das Geſetz in H 2
unberändert angenommen. Die Abſtimmung über das ganze Geſetz

iſt eine namentliche; dieſelbe n g5 un mit 191 gegen 94
Stimmen, alſo mit 97 Stimmen Mehrheit angenommen.Aus Anlaß der internationalen Fiſcherei- Ausſtellung hat

der Vorſtand des Fiſcherei-Vereins eine Kommiſſion zur

Damit iſt
die Tagesordnung erſchöpft.

Nächſte Sitzung morgen Vormittag 11 Uhr (Gewerbeordnungs-
Anträge und Petitionen, Antrag betreffend die Beſchlußfähigkeit
Petitionen betreffend Viviſection und Kurpfuſcherei), Schluß 5'/, Uhr.

Lokales.
Halle, den 5. Mai.

Geſtern wurde in der Saalſchloßbrauerei des Hrn. Wilhelm
Rauchfuß zum erſten Male der von den Herren Siemens u.
Halske in Berlin aufgeſtellte elektriſche Leuchtapparat in

Nachmittags fanden ſich die ſpeziell zu dieſer
Feier geladenen Herren Profeſſoren, Officiere, Großinduſtriellen,
Studirenden c. in großer Menge ein und wurden von Herrn

Rauchfuß und deſſen Geſchäftsführer Herrn Müller auf das
Freundlichſte bewillkommt. Die Geladenen nahmen die prachtvoll
hergerichteten Gartenanlagen, den großen Saal mit der wirklich

großartigen Blumenausſtellung, die Maſchine des Apparats in
Augenſchein, bei welcher Gelegenheit der Vertreter von Siemens
u. Halste, Hr. Jngenier Buffleb die nöthigen Erklärungen abgab.
Abends 7 Uhr nahm das Concert, ausgeführt von dem geſammten
Stadtmuſikchor, ſeinen Anfang; kurz vor 9 Uhr wurden die
im Garten aufgeſtellten gewöhnlichen Lampen angezündet, um
den Contraſt zu zeigen, der ſich als ein überraſchend großartiger
herausſtellte, als nun 9 Uhr das Anzünden der 10 im Garten
vertheilten und der 2 im Saale befindlichen Lampen des Apparates
erfolgte. Um 10 Uhr verlöſchten die Lampen und wurde nun-
mehr das große Licht auf der Plattform des mittleren Brauerei-
gebäudes angezündet, um den Heimkehrenden zu leuchten. Dieſes
Licht hat eine Lichtſtärke, die der von 10000 brennenden Kerzen
gleichkommt. Das außen harrende Publikum ließ ſich beim An-
zünden der Lampen von den Thörſtehern nicht mehr zurück
halten, dieſelben wurden bei Seite gedrängt und nun ſtrömte
die unabſehbare Menge in den Garten, um auch Theil an der
allgemeinen Bewunderung zu nehmen. Es ſoll bei dieſer Gele
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d. Mitwirkende dabei ſind ſicherm Vernehmen nach
hieſigen Schumann'ſchen Geſangvereine die Damen

Schöler aus Weimar (Alt), Fräulein Clara
o hier (Sopran) und die Herren Julius Klengel

eipzig (Cello) und Organiſt Zehler aus Halle (Orgel).
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Leipzig, 6. BMeesſehn und die

Auch in unſerer Stadt hat man je
eſchehen, den

der Kirchenrath d

ni9 Regierungs P
April er. ab die etatsmä

ine Kirchenſteuer
von der Cinkommen und Klaſ

bei jedoch die erſte Stufe der Klaſſenſteuer von derworden, wo t
neuen Steuer befreit bleibt.

t den prachtvollen Anlagen mancher Schaden zugefügt
en ſein. Wir bemerken noch, daß im großen Saale inmitten

geſtellten Blumen zwei große, reich geſchnitzte Stückfäſſer
t waren, aus welchen das Produkt der Saalſchloßbrauerei

entgeltlich verzapft wurde, das Getränk war ein ausgezeichne
und wurde demſelben denn auch in reichem Maße zugeſprochen.

Suen die techniſche Seite der Anlage beleuchtenden Bericht brin
en wir in einer Beilage.
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erwähnenswerth erſ

zu thun iſt, dieſe Concerte a r
öhe zurückzuführen. und dürften daher die Beſucher

Concertes zuverſichtlich einen hohen Kunſtgenuß
emſelben erwarten. Bei dieſer Gelegenheit dürfte es wohl

cheinen, was der oben genannte Geſang-
er letzten Saiſon den hieſigen Muſikfreunden an Kunſt-
eboten hat: 1. Todtenfeſt-Aufführung: Requiem von

aus „Meſſias“ von Händel, 2. Quartett-
Röntgen, Haubold, Thümer, Pfitzner und

(G-moll-Quintett von Mozart und C-dur-
Beethoven), 2. EgmontOuverture und „Herbſt

aus den Jahreszeiten von Haydn, 4. und 5. Zwei
Veethoven Concerte durch die Herren Reinecke und Schradiek aus

-dur-Sinfonie von Beethoven, Violin Concert von
Walpurgisnacht“ von Mendelsſohn.

tzt, wie an andern Orten bereits
Anfang mit einer „Kirchenſteuer“ gemacht, inſo

er Gemeinde St. Maximi im Einverſtänd-
Gemeindevertretung und mit Genehmigung des

räſidenten den Beſchluß gefaßt hat, vom
ßigen Ausgaben der Kirchenkaſſe durch

zu decken. Für das laufende Jahr iſt dieſelbe
ſenſteuer feſtgeſetzt

der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Merſeburg. Wie ſeit einer langen Reihe von Jahren

wird auch in dieſem Jahre am dritten Pfingſttage ein
Orgelconcert (das 28. der Zahl im hieſigen Se

errnoncertgebers,

Domorganiſt Schumann, der ja überhaupt das öffentliche
Leben unſerer Stadt mit allſeitig anerkannter, ſelte

Tüchtigkeit ſeit Jahren ſchon leitet, hat bereits durch die
Pfingſtconcerte hinlänglich bewieſen, wie ſehr es

uf die früher von ihnen

n e

ordentliche

877 Stimmen vertreten. Der Ja
migt und beſchloſſen,
nöthigen Erweiterungs

vHandel, Jnd

n Generalver

den Betriebsnettoertrag vo
bauten und Nachſchaffungen zu verwenden.

uſtrie, Verkehr und Volkswirthſchaftliches.
Teplitz, 3. Mai. (L. T.) Bei der heute abgehaltenen neunten

ſammlung der Dux-Bodenbacher Eiſen
n waren 10 960 Stammaktien und 3414 Pr oritätsaktien mit

hresbericht pro 1879 wurde geneh-
n 189 877 fl. zu den

Markktberichte.
Magdeburg, d. 4. Mai. Landweizen 207——219 .4, Rauhwei

za 202--210 Roggen 172-—185 Chevaliergerſte 180-—-192
andgerſte 176--183 Hafer 153--162 pr. 1000 kg. Mag-

deburger Börſe, d. 4. Mai. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Liter
procent loco ohne Faß 61,80-62,30

Berlin, d. 4. Mai. Weizen loco wenig Frage, Termine ſtill,
gekünd. 30,000 Ctnr. Kündigun 219,5 bez. Loco 209
228 nach Qualität gefordert, abgelaufene Kündigungsſcheine 218
--217 verk. pr. dieſen Monat 220-219 .4 vez., Mai Juni 217-219-—218 bez. Juni Juli 211—210 5 .4 bez., JuliſAlug.

bez. Aug. Sept. .4 bez. Sept. Oct. bez. Oct. Mov.
bez. Roggen loco geſchäftslos, Termine matter, gekünd.

1000 Ctnr., Kündigungspreis 174 bez. Loco 168--178 nach
Qualität rufſ. bez. inländ. pr. dieſenMonat 144 174 174 e Mai Junt 168 168,25-—-168
bez. r 162,5--162--162 25 bez., Juli Aug. 154,5 .4
ez.. Aug. Sept. 4 bez. Sept Oct. 152,5-152,75 bez.

Gerſte matt, pr. 1000 Kilogr. große und kleine, 150—203 4 nach
Qualiä rdert Hafer loco behauptet Termine wenig verän
dert, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis bez Loco 146--167

nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat 146 .4 bez. Mai-
Juni u. Juni Juli 145,5 bez Juli Aug. 143 5 nom. Aug.
Sept. bez., Sept. Oct. 140,5 bez. Nais loco matter,
gekünd. Ctnr., Kündigungspreis pr. 100 Kilogr. Loco 135

138 .4 nach Qualität gefordert Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kvch-
waare 172--200 .4 nach Qualität gefordert, Futterwaare 165-171

nach Qualität gefordert Oelſaaten pr. 1000 Kilogr. gekünd.
Ctnr., wer bez., Winterraps .4 bez. Win

terrübſen bez. Sommerrübſen .4 bez. Rüböl matt
gekünd. 2000 Ctnr., Kündigungspreis 53 bez. Loco mit Faß

bez. ohne Faß 52 .4 pr. 100 Kilogr. bez. pr. dieſen Monat u.
Mai Juni 53,5—5353, 5 bez. Juni Juli 53,4 bez. Juli
Aug. bez., Aug. Sept. bez. Sept. Oct. 55,7 .4 bez.,
Oct. Nov. bez., Nov. Dec. bez. Leinöl pr. 100 Ki-
logr loco ohne Faß ez., Lieferung bez. Spiritus
anfangs matt, ſchließt feſter, gekünd. 110,000 Liter, Kündigungs-
preis 62,4 pr. 100 Liter à 100 10,000 Loco mit Faß

bez., pr. dieſen Monat u. Mai Juni 6262,5-62,4 bez.
Juni Juli 62,8--63 bez. Juli Aug. u. Aug. Sept. 63,2 63, 6
63,5 bez., Sept. bez., Sept. Oct. 58 2——58 4-58,3 .4 bez.,
Oct. Nov. bez. Spiritus pr. 100 Liter à 100 10,000
loco ohne Faß 62,5 .4 bez.

Weizenmehl Nr. 00 31,50--29,00,
und 1 28.00--26 00. Roggenmehl matt, gekünd. Ctnr., Kündi-
gungspreis pr. 100 Kilogr. bez. Nr. 0 und 1 per 100 Kilogr.
unverſt. incluſ. Sack, pr. dieſen Monat 23,70--23 80 bez., Mai
Juni 23,50--23,60 bez. Juni Juli 23,30--23,50--23,45 bez.
Juli Aug. 22,75--22,80--22 75 bez. Aug. Septbr. bez.
Sept. Oct. 22,30 bez.

Leipziger Produktenbörſe d. 4. Mai. Weizen pr. 1000 Ko.
netto loco pieſger 220--229 bz. ſtill. Roggen pr. 1000 Ko.
netto loco hieſiger 180--187 bz. fremder nominell; feſt. Gerſte
pr. 1000 Ko. netto loco 168--190 bz. Hafer pr. 1000 Ko.
netto loco hieſiger 152--156 bz. Mais pr. 1000 Ko. netto loco
rumäniſcher 150-—-155 bz., amerikaniſcher 142--145 bz. Raps
pr. 1000 Ko. netto loco ohne Geſchäft Rapskuchen pr. 100 Ko
netto loco 14,50 Bf. Rüböl pr. 100 Ko. netto loco 53 bz.
u. Bf., pr. Mai Juni 53 Bf. ruhig. Spiritus pr. 10,000 Liter
Proc. ohne Faß loco 62,20 Gd. höher.

Breslau, d. 4. Mai. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr.
Mai/Juui 61,00 bez., Aug. Sept. 62,00 bez. Sept. Oct 56,50 bez.

Weizen pr. Mai 215 00 bez. Roggen pr. Mai 16650 bez.
Mai Juni 166.50 bez. Sept. Oct. 153,00 bez. Rüböl pr. Mai
Juni 52,50 bez. Juni/ Juli 53 25 bez., Sept. /Octbr. 54,50 bez.
Wetter: Trübe.Stettin, d.4. Mai. Weizen pr. Mai Juni 209 00 bez., Herbſt
196,00 bez. Roggen pr. Mai Juni 164,00 bez. Herbſt 149,00

l

172), Bf., pr. Juni 17 Bf-,

Nr. 0 29,00-—28 00, Nr.

Roggen loco C

Spiritus ruhig, pr. Mai
51 Br., Juni Juli 51 Br. Juli Aug. 51), Br. Aug. Septbr.

t ereol e g lle (Schverpool, d. 4. Mai. aumwolle lußbericht). Um
ſatz 6000 Ballen, davon für Spekulation und 1000 Ballen.
Unverändert. Middl. amerikaniſche JuniJuli Lieferung 6 Juli

n 52 rw an t 674etroleum. Berlin d. 4 Mai. Loco 25,5 bz., pr.
Mai 23,2 .4 bz. r x Still, Standard white loco 7,90
Bf., 6,90 Gd. pr. Mai 6,90 Gd. pr. Auguſt Decbr. 7,80 Gd.
Bremen: Ruhig. (Schlußbericht.) Standard white loco 7,05, pr.
Juni 7,15, pr. Juli 7,80, pr. Aug. Decbr. 7,70. Alles Brief.Antwerpen. (S ußberi t.) Rafſteirtes Type weiß loco 17, bz.

pr. Septeinber 197 Bf., pr
tember December 19 Bf. ig. NewYork d. 5. Mai): e
troleum in NewYork 7 Gd. do. in Philadelphia 74 Gd. rohes
Petroleum 6 do. 73 C. WechſelP line Certificats Dauf London in Gold 4 D. 84 C.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. iff
ſchleuſe bei Trotha) am 4. Mai Abends am neuen ne
am 5. Mai Morgens am neuen Unterhaupt 2,06 Meter.

tand der Saale bei Bernburg war am 4. Mai
eter.

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt
am 4. Mai 1,13 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 4. Mai. Um
Pegel 1,55 Meter über 0.

aſſerſtand der Elbe bei Dresden am 4, Mai 47 Centi
meter unter 0.

Börſenberichte.
„Berlin, d. 4. Mai. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete in recht feſter Haltung und mit meiſt beſſeren Courſen auf
ſpekulativem Gebiet und entſprach in dieſer Beziehung den günſtigen
Meldungen, welche von den fremden BVörſenplätzen vorlagen. Jm
Verlaufe des Verkehrs machten ſich in Folge von Realiſationen
mehrfache Schwankungen der Tendenz geltend, doch blieb die Grund
ſtimmung feſt. Der Kapitalsmarkt bewahrte gute Feſtigkeit für
heimiſche ſolide Anlagen und fremde feſten Zins tragende Papiere
konnten ſich im Allgemeinen gut behaupten. Die Kaſſawerthe der
übrigen Geſchäftszweige waren meiſt feſt aber ruhig. Der Privat
diskont wurde mit 2, für feinſte Briefe notirt. Auf interna-
tionalem Gebiet gingen Ereditactien zu höheren Courſen lebhaft um,

auch Franzoſen waren ſteigend und nicht unbelebt, Lombarden ruhig.

behauptet und ruhig inländiſche ſpekulative Deviſen ſ

Von den fremden Fonds waren Ruſſiſche Anleihen feſt und ſtiOeſterreichiſch-Ungariſche Renten unverändert r Looseffek

ten Deutſche und Preußiſche Staatsfonds verkehrten in
feſter Haltung ruhig, inländiſche Prioritäten
ſchaftliche Pfand und Rentenbriefe behauptet.
und ſtill. DiskontoCommanditAntheile, Deutſche, Darmſtädter
Bank 2c. ſteigend und lebhaft. Jnduſtriepapiere wenig lebhaft. Mon
tanwerthe ſchwankend und theilweiſe lebhafter. Eiſenbahnactien

wach und in
er und ziem-

feſt und ſtill land
Bankactien feſt

mäßigem Verkehr, Rumänier und Galizier etwas be

lich ne 2u, Uh Tend
ourſe um 2 Uhr. Tendenz: Feſt. Lombarden 141 50

Franzoſen 477,00, Ereditactien 478,00, Dortmunder Stamm Priori
täten 84,00, Laurahütte 115,75, Deutſche Bank 139,00, Diskonto

Commandit 172,00, Bergiſche 106,12, Cöln Mindener 146,40, Main
er 99,37, Rheiniſche 158,40, Oberſchlefiſche 187,00, Galizier 113,50,
umänier 54,87 Oeſterr. Papierrente 62,25, Oeſterr. Silberrente

62,75, Ttaliener 83,75, Ruſſen alte 88,50, Ruſſen neue 90,50,
T F xwählt, beziehungsweiſe neu bez. Rüböl 100 Kilogr. pr. Mai Juni 52,50 bez. Herbſt 55.75 Oeſterr. Goldrente 75,75, Ungar. Goldrente 90,37, RIn den Verwaltungsrath wurden wiedergewählt, b t uni 528 r 75, g 37, gſiſche Notengewählt die Herren Emil Holländer, Moritz Sulzbach und Dr. Lud o de Spiritus loco 61,90 bez. Mai, Juni 61,90 bez., Juli Aug. 214,50, II. Orient 60,12, III. Drient 60,62, Rumän. Obl 1860er

wig Lichtenſtein. z Looſej Dividende 1878 1879 Dividende [1878 1879 fs.rliner Börse vom 4. Mai. Serliner Caſſehrerein d el 108, 508 Rordhäuſer Tap.-Fabr. 45 175,006 BerlinAnhalter I. u. II. Em. 2 102,506be do. henen o n Senatritler Stahl 008 e Anbehſgen. 3122208 Gold Silber und Papiergeld.
ds und Staatspapiere Braunſchweiger Bank 4 e 42 92,90 G Phönix, Bergwerk, 4. 90 t h Berlin Dresden v. St. gar. 41 104,10636Fon 9 4 Braunſchw. Creditbank 4235 z 94,10 6 do. do. B. O 146,90 Berlin-Görlitzer 5 102,606 Spuvereign 20,386Breslau. Diskontobank 3 /51292, 40bz Pluto, Bergwerks-Geſ. 0 18,90 do. Lt. B. 492 101,80b3 20Fraucs Stücke 16,196Zug Reichs Anleihe 4 109,10b3 Coburger Creditbank. 4 e 5 87,30 b36 ger (Esggeſtorf) 5 5 94,00636 do. Tät. C. 415101,40 Dollar „2463Fonſolidirte Anleihe 42106. 906 Darmſtädter Bank 634 9 e 144, 80bz8 J Schleſiſche Zinkhütten 52 102, 00636 BerlinPotsd.“Magdeb. C. 4 99,40 bz Amperials 6,67Staate Anleihe 4 25b48 do. Zettelbank. 5145 6106, 198 do. St. Pr.-A. [4 i 5 105,006 o. do. E. i 101,5063 Oeſterreichiſche Banknoten 170,506do 185253 99, 75646 Deſſ. Creditbank, neue 3 84,758 Thale, Eiſenwer 9 Berl. -Stett. II. Em, gar. 3 99,6906 o. Silbergulden 171,00StaatsSchuldſcheine zu 32 96,25b4 do. Landesbank 812612 119, 25b3 G Weſtfäl. Draht-Jnduft. 15334 100,50636 do. II. Em. do. 4 (99,696 NAuſſiſche Banknoten 214,1063Hreuß. St. Pr. -Aul. v. 1855 [312148, 903 Deutſche Bauk 6 9 138, 75636 Wiſſener, Stamm. Pr. 6] 0 26,75 G do. I. Em. do. 4 99,696

Seele ehe genee t d Bez. z 1 r BreplanSchweid greib. E. i 183740Landſcha e Sconto-Com it. 615 „5 c o. K. 2,706gar un Renmärtiſche e Effekt. u. Wechſel vent J n 4 e Eiſenbahn Stamm und Stamm e. 1876 106,20638

reußiſche 3 0 9 U 131, b 2 öln- n. 9, ce a tet ereheeä PrioritätsActien. e indenerjjj, A. Prämienſchlüſſeag Pommerſche 32 808 Hannoverſche Bank 52 r 3 103,506 do. 310 gar. IV. Em. 4 99,50BS do. 4 93,59 6 Leipziger Ereditanſtalt 623 10 145, 9063 AachenMaftricht 31,509 b36 do. VI. Em. 42101,796 e e ee do. 4 102, Magdeburger Bankv. 46123 80,506 Altona- Kieler 6213) 8 149,1083 er gar. (415 163,8063 Mai. JuniS Poſerſche, neue 4 99,506bz B Meininger Creditbank 2 0 95, 40bz Bergiſch-Märkiſche 4 (434 106, 2963 Magdeb. Halberſt. vonl1865 412101, 25bz36 Berlin-Potsdamer
Sächſſche 4 Norddeutſche Bank 845 10 157,50bz Berlin- Anhalt 5 5 116,40bz G Magdeburg Wittenberge 3 84,80 bzB Bergiſch-Märtkiſche 107 1082S Schleſiſche 3 Nordd. Grundecredit 0 0 55,50bz G Berlin Dresden 9 0 18.90 b Magdeburg- Leipzig. Lit. A. 410102,80 Kölu-MindenerVeſtpreuß., ritterſch. 31290,906 Oeſterr. Creditanſtalt 83411 Berlin-Görlitz 0 9 26,00 etwbz G do. do. Lit. B. 4 99,25 G Salizier 1143414 115 412do. do. 4 (99,70 G Preuß. Bod.-Cred.- Anſt. 5 0 93,90bz G Berlin- Hamburg 10 12 205, 75b3 Niederſchleſiſch-Märk. 1. S. 4 (99,706 Mainz Ludwigshafen 2 162
do. II. Serie 4 102. 70bzB do. Ctr.-Bd. Cr. Aſt. 9 i 9 i 129, 00bzB Berlin-Poted.Magdeb. (3 h 4 98, 80bz G Oberſchleſiſche gar. K. 32 91,80 G Oberſchleſiſche 189 h 2 19131do. do. 4 92, 7953 Reichbant [(4 i 6 o 151, 20bz Berlin Stettin 3,65 454 (114,90556 do. gar. 312 F. 4 Oefterr. Nordweſtbahn 2806 2838 gzu Kur und Reumärtiſche! 4 100,2563 Sächſiſche Bank 534 6 118,50b36 Breslau-Schwd. Freib. 34434 108, 2563 do. G. 412103, 25 6 Rheiniſche C

S Pommerſche 4 160,20bz Schaffh. Bantverein 3 (91,09639 Cöln-Mindener 6 6 146,70b3 G do. gar. 400 H. 412103, 70bz6G NRunmäniſche
S Poſenſche 4 (99,80bz G Schleſiſcher Bankverein 5 6 105,75 Halle-Sorau-Gubener 0 09 224,99b3 do. von 1879 412104,25 Rechte Oder- Ufer
2 Preußiſche 4 92,7 Weimariſche Bank Märkiſch-Poſener O 9 36,196b3 do. (Coſel-Oderberg) 5 BreslauSchw.Freib.2 r u. Weſtfäliſche n r t W e i 2 193 14641342 i iederfchleſ.Märk. gar. echte Oderufer Pr. 4121103,506 eutſche Bank 8Schleſiſche 4 100,258 o 1 Rordhauſen- Erfurt gar. 44 26,09etwbz G] Rheiniſche I. E. v. Staat gar. 3 Disconto-Commandit [175 e 1753 tJnduſtrie-Papiere. Oberſchl. A. C. D. E. [3 je 8295 187, 0063 do. do. von 62 und 64 (112102, 60636 Preuß Boden vredit. (961 d

do. B. gar. [34 812 935155. 9063 Rhein-Nahe v. St. gar. I.Em. 412103,756 Zaurahütte 11912 4Bad. Prämien- Anleihe 67. 4 1133,50bz Bazar s 7 Oſtpreußiſche Südbahn 0 9 368,75 bzG Schleswig-Holſteiner 4 IS6her Vogſe.do. 35. Fl. Obligation 1173,708 Brauerei Ahrens 1 a 63, 9963 Rechte Oderuferbahn 7 h 141,5063 Thüringer I. Serie 4 99,756 Oeſterreich. Goldrente 763 76,9010,9Vayer. Prümien- Anleihe 14 134,6965 do. Böhmiſches. 10 9 1115,908 Rheiniſche 7 7 1158, 4063B do. IV. Serie. 412103,30 B Ungariſche Goldrente (91391 vo 90
Braunſchw. 20Thl. L. p. St. 97,5963 vo. Bock 0 2 51,900636 do. ueue 2000 E. 5 1150, 90b3z do. V. Serie 415103, 398 Jtaliener. 84, 16 je 842.3SölnMind. Präm. Anleihe 312133,106 do. Königſtadt. 0 0 20,99 63 do. B. gar 4 14 199,20 6 do. VI. Serie. 112103,30B Ruſſen, neue 915 i
Deſſauer St. Pr. Anleihe 3 2 126 do. Tivoli 9 13 83, 00bz G Rhein Natze o 0 16,00bz B Mainz Ludwigshafen 1878 5 1106, 40b3 Ruſſiſche Noten (216 1 2178 tHott, Gr. Präm. Vfandbr. 5. 118, do. Unious 9 0 448,590 Stargard-Poſen. 42 4242 102, 90 B do. do. gar. u 102, 006 Reue Orient II. iſtan m Ter Lirh: 312 e Chem. Fabr. Leopoldsh. 3 r Thirmnger 8 je t Franzoſen 480 6eining. Looſe pro Stück. 268,59b3 EKeopolddhall St. Pr. 5 89,906 o. 4 99, geh Drterreichif i 7Oldenb. 40-Thlr.-L. p. St. 3 1153,69bz G er e reeſerrit o 69, 0063 do. C. [4 i [424 104, 90;6 Dux-Bodenbach 5 83,60 G ſ chiſche Kredit 48448517

Deſſauer Gas 13 13 163,406; Mainz-Ludwigshafen. 4 4 (99,20bz do. do. II. nene 5 80, 90 bzAusländiſche Fonds. Eilenburger Cattun 2 63,906 Weimar-Gera gar. 4 i 41453, 00 eufateg fr. 43,80 636Sifenbahnb. Görlitzer 62. 80,10 6 do. 2rönv. [4 i 21427, 30b3 Eliſabeth Weſtb. 1873 gar. 5 87,70b
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Bekanntmachungen.
Die ſchönſten Vnhängen. Reggenmmäämteel preiswerth nur bei vWVelsch, gr. Steinſtr,

e voller Zirkel in großartig ſchö- 6 enindermäntel n e n e enj 22 ie KrMuſtern empfiehlt Schülershof 22 am Man

F 77 en m ſlitgin. Vorbildungs WilheDie Ernenerug der Looſe er M Uiltar-rePrämiirt Lyon 1872, Wien 1873, Paris 1878 Silberne M egenur zweiten Klaſſe, welche bei Verluſt des Anrechts bis ſpäteſtens am 7. Mai cr. f. alle Mil.Exam. Cad.Corps P TeeAben 6 Uhr bewirkt ſein muß, bringe ich hierdurch in Erinnerung. Saxlehner s Bitterquelle bill. Penſ. Seith. alle Frequent Jeiwo

Der Königliche Lotterie-Einnehmer Lehmann. n ſtand. Gefl. Auskunft ertheilt1 r Director Eiſentraut. btGowerde- n Iänstrh- Ausstellmn Be m uBT ad 1ano seinefinden al Il ſir einMavohigenlabribanten 40 Augotellun obietos durch Liebig, Runsen, Fresenius analysirt, sowie erprobt und von Geh. San.Rath Dr. E. Priege mit ei

9 l Kreuznacher BromJodSeife, De Zollge9 2 9 a um. SLöulgreich und Prayinz Serhven, Anhalt und die Puringieten täten m Veteren Seele Brrr wen

b b ti s iſſi u d r erlic e c Verdient mi e als das ger heeh e r T We m er Vorzügenhste und wirksamste aller Bitterwässer Blchter's A1Lor Obocolh re
bindung ſetzen, da es vorausſichtlich unmöglich ſein wird, für dieſe Ausſtel W r Aen malen Apethere den a ere v Quniteae. r verkeh

z J. hinaus rhandlungen mei m, Vir m 26ten eWir ſind erbötig, für den Betrieb, ſoweit derſelbe im Intereſſe der Aus W ſundheits-Chocoladen, Eiſen de

e liegt, Erleichterungen r en r e a 2 e 2 e n am 2.e Einmauerung von Dampftkeſſeln, die Fundamentirung der Moto T en, reines Cacgren, die Stellung von Vrennmeter(al, von Waſſer mit 20 m Drug- IaIäwirthschaftticher Verein für Holleden und Vmgergend.“ yntver p. Pag Pfund güede
höhe, Dampf und Gas unentgeltlich bewirken. Sonntag den 9. Mai Rachmitt. 3 Uhr 2 Mark. Alleinige Niederlage bishe

Kraft zum Betriebe von Arbeitsmaſchinen werden wir billigſt r. T Sitzung Halle u und Umgegend bei türzli
Meldu werden unter der Adreſſe des Schriftführers, Herrn Di- 2 brectors Julius Kuhlow hier, erbeten 9rſi s Der Vorstand Abin Hentze, Schmeerſt. 4 m

Das Comité a Er Geſeww U Gewande un Für Auggellng 1821 m Bl a. holen j
Victor Lwows kö 23 e eVorſitzender u empfiehlt ſtets friſch zu Fabrikpreiſen von 0,90 1,00 p. t in Block,

n 1,25, a 1,60, 2,00 p. E. lac J Bei Entnahme von 3 W Rabatt.V Kohlen- Verkauf. Gnöäs Theehandlung, Anw n r n wir zu Sommerpreiſen ab Grube s2. Große Ulrichsſtraße 32 Ei ewe

elbrück be esKau: iPrima Rriäqnettes mit 55 Pfg. per Centner, e eeeeecececeeerereaaceeee eeeeeeeeeeeeeneeeereeeeeeee e isschränke

wo a es agis- neneſter Conſtruction,eſt gepreßt, m 9. 25 Pfg. per Tauſend. 1 ſowie eiſerneHalle a/S. den 14. April 1880. e Il n ProDenads h S.
W Garten möboelDie Gruben- Verwaltung.

Din Ritt 7 in Sach en r ſcheIn IbberSUb In CIISCII zu den billigſten Preiſenin fruchtbarſter Gegend der W eines Bahnhofs und Stadt gelegen, Ausschank unck Restaurant A. L. Müller 00
mit einem Areal von ca. 260 Ack., mit über 5000 St. -E., in ganz vorzüg der Actien-B. auereiges Moabit aus Berlin.
lichem Wirthſchaftsſtande, ausgez. Jnventar u. Gebäudeſtande, herrſchaftl. Halle a. S.,
Schloß in reizender Garten und h r z Moabiter Moabiter V. Poftſtraf e S, an

n m III Cunklos Bpeorth e geDas Rittergut Ein in unmittelbarer Nähe der b 8 Werner b I lö— Fiugeſandt. des
t d Bahn elegenes Grundſtück mit à Seidel I5 Pf. à Seidel 1I5 Pf. er Herr iſt mit mir, darum fürch BeſtiHar manns orf geleg wi ich mich nicht, was können mir Me man der Eiſenberg Croſſener Eiſenbahn We Wergleheneſwegt h ſchen thun. enahe am B Cro der Thü W Seit mei 463Wer Liſenteye mit C 350 Mier. zu verkaufen. Näheres Moabiter Klosterbräu r r c v

gen Feld und Obſtplantage und 36 Bahnhofstrasse A. prümüirt auf don ren am n Amgtordam- Liebe Deinen Nächſten als Di des
Morgen Gärten und Wieſe, ſoll vom 6000 Thaler zur erſten Stelle N ſelbſt, ſo dachte ich, als ich die zehnI. April 1881 auf 12 Jahre im Wege Lissabon, Berlin und Paris z untege auf eine gut eingerichtete Brauerei mit der d Medaiſle Leiche zu ihrer Ruheſtätte begleitete, beleW t Ausgebots neu verpache in S r e r t n t n Wange x al 0 T war mir ein lieh in defl. Adreſſen unter H. H. 644 am mfrühstüc jttagstisch zu keinen und getreuer Freund; wir hatten un iu hierzu auftrags an r e Vogler Preisen, sowie rgionhaeg Abendkarte. das gegenſeitige Verſprechen gegebe e

in Kerlin S. W. erb. e wer von uns zuerſt ſterben ſollte, dSonne Vitigg r dres Gier ſolle dem Andern einen Leichenſtein m i3553 e der Aufſchrift:anberaumt und erſucht Reflektanten zum baldigen Antritt ein zuverläſſiger Gehen ein wenn es Dir wie
auf die Pachtung ſich gedachten Tags tüchtiger r meht S en e e c gut ergeht!“ J gehauf dem Rittergute zu Hartmanns- und freier Wohnung. Gute Zeugniſſe R t t 4 ſe ſt mae pünktlich diguſden erforderlich. Näheres durch F. Hart- 08 auran 552- I OPSCG e W Ansfaheng dieſes ung Pa
Fie Pachteedinzuigen können jeder Rann in Querfurt in Ferseburg. Enſeittz gegebenen Verſprehete j. n

Perden meiner Expedition eingeſehen e r S v Nachdem ich eine vollſtändige Renovation obigen Locales vorgenommen v leider bisher r re En
Fiſen 93 Npri im Comptoirfach tüchtig, ſucht pr. I. und ſämmtliche Räume deſſelben mit allem Comfort durchweg neu und Hut wie einem vorher verſtorbenen re da

rn Juli Stellung. Beſte Referenzen u. elegant, überhaupt in jeder Beziehung der Neuzeit entſprechend ausge chen Manne, der einen gleichen To ele
Ed. Burgeor Zeugniſſe. Gefl. Offerten sub St. 1 ſtattet worden ſind, habe ich daſſelbe Herrn Otto Thieme aus wie mein Freund geſtorben, ein ga

T r F 77 c bef. Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg. Altenburg, als meinem Vertreter, zur Führung übergeben. Je n mit einem eiſerne le

in mit t 3 n es t er 5 aGarten haſend ſir Geſceſthene en Geet enz Das Retaurant „Zur Börge“, en tcendrenle ehe n
und Reſtaurateure, iſt unter annehm ſyng in Merſeburg ſofort geſucht. inmitten der Stadt, unweit des Bahnhofs und an der frequenteſten Ver ſtein mit der bezeichneten Aufſchrift an gi
baren Bedingungen zu verkaufen. St nd Merſeburg un bindungsſtraße deſſelben mit dem Markte belegen, bietet allen Geſchäfts deſſen Grab ſetzen zu können. eAdreſſen unter G. 1364 durch die Offerten poſtlagernd Merſeburg un dern iſ in ſei f R in ſo Hei ſei Turch e ter L. B. 703. und Vergnügungsreiſenden in ſeinen wohlgepflegten Räumen und in ſeinem) Denn unſer Heiland ſprach zu ſeb B
Annoncen Expedition von M. e Trogene nd abgeriebene ſchattigen Garten einen behaglichen und angenehmen Aufenthalt. nen Jüngern: u
Graerfe, gr. Märkerſtr. 7 erbeten. t Daſſelbe allen geehrten Beſuchern Merſeburgs einer wohlwollenden „Friede ſei mit Euch!“ ſo

Ockerte karben, gut trocknenden T IIDISS, Aufmerkſamkeit hierdurch ganz ergebenſt empfehlend, zeichne ich Rociama tionen Ver e
Ein durabel gebautes Hauegrnnſtück vorzügliche und billige Lacke, Merſeburg, im April Hochachtungsvoll träge, Testamente, Ria

in einer Garniſonſtadt Thüringens, in Sicoatif e S. en e. fertigt mit Sachkenntniß, G
welchem Schankwirthſchaft wobei P 1 4 Mit Bezugnahme auf vorſtehende Anzeige des Herrn Meinräch ſter, Häuſer u. Kapitalgeſchäfte verm 7
Kegelbahn und Garten und Ma 111801, Schultze werde ich ſtreng bemüht ſein, das von demſelben in mich telt prompt A. RIeeser, Sek,
terialwagarenhandel betrieben wird Schablonen ete. geſetzte Vertrauen dadurch zu rechtfertigen, daß ich den ganzen Schwerpunkt Schmeerſtraße 25. Jd außerd z 800 M the empfiehlt meiner Thätigkeit dahin legen werde, durch die aufmerkſamſte Bedienung d

und außerdem no C. tethe p u t e rneinbringt, ſoll veränderungshalber ver W It ott ſowohl als durch in jeder Beziehung größte Sauberkeit, den geehrten FamilienNachrichten.
kauft werden. Off. erb. d. Ed. Stück a T 5 Gäſten den Aufenthalt im Locale ſo angenehm und behaglich als möglich Entbindungs Anzeige

in der d. Bl. unter Chi r. Ulrichsſtraße 955. zu machen. 7 tn W r Ehiſfre Wichti für Damen! Gleichzeitig bemerke ich, daß bei reicher Auswahl zu jeder Tageszeit Die Geburt eines Knaben zer
r Techer J. Ranſmann, im Beſitz V g r üvſt bekannten Arte geſpeiſt werden kann. Ueberhaupt werde ich in Bezug gen an

v 80000 ſucht ſi on meinen rühmlichſt bekannten f Je mich bemühen, gerechten Anforderungen bei mäßigen Preiſen Br. P. Rupprechton 40--50, ſucht ſich an e. Wollſchweißblättern, die nie Flecken nachzukommen Hochachtungsvoll
nachweislich rent. Fabrikgeſchäft zu be in den Taillen der Kleider entſtehen t 7, und Frau. 880theiligen, eine Stärkefabrik zu pachten laſſen, hält für Halle und Umgegend F Fort e G. Dresden, den 4. Mai 1880.
oder als Theilhaber in ein Prod. oder wie bisher in beſter Güte allein Lager J z i Todes Anzeige.ähnliches Hngros- Geſchäft einzutreten die Tapiſſerie-Manufactur von M.. Beſtellungen zum nfache und elegante Heute Vormittag 11 ühr entſchlief
resp. ſolches mit zu begründen. Off. E. Mitlacher, gr. Stein Gardinenstecken
sub A. Z. 44 9 abzug. an Ed. Stück ſtraſze 8.
rath in der Exp. d. Bl. Preis per Paar 50 3 Paare

nimmt entgegen Langegaſſe 29, III.
eis. Gartenmöbel

in größter Auswahl bei

Damen ſinden ſreundſ. Aufnahme 1 40
unter ſtr. Discretion bei Frau Knoche,, Frankfurt a/O.,
Hebamme, Halle a S., Martinsgaſſe 7. Robert v. Stephan

öh. Stände find. diser. R onin mee 1880. D. r re Ohristian Glaser,
Adr. „Invalidendank“, Leipzig. gr. Klausſtr. 24 u. kl. Klausſtr. 9.

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

ſanft zu einem beſſern Leben Herr o
ſtor em. Karl Merkert. Dies ſeinen
Freunden zur Nachricht.

Halle, am 4. Mai 1880.
Jm Namen der Hinterbliebenen.

A. Knauth.
Erſte Beilage.
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Deutſches Reich.
Berlin, den 4. Mai.

Wie in Hofkreiſen verlautet, wird der Kaiſer am 10.
Mai Morgens wieder in Berlin eintreffen, am 11. Mai wird
die Kronprinzeſſin in Potsdam erwartet. Ende Mai oder
Anfang Juni erwartet man den Beſuch der Braut des Prinzen
Wilhelm und deren Schweſter am Kronprinzlichen Hoflager im
Reuen Palais. Die Abreiſe Sr. Majeſtät nach Ems dürfte erſt
gegen Mitte des nächſten Monats ſtattfinden, da der Kaiſer
zuvor der zweihundertjährigen Jubelfeier der Stadt Magdeburg
beiwohnen wird.

Eine im Altonaer Grundeigenthümerverein ſtatt-
gehabte Beſprechung über die Zollanſchlußfrage führte der
Kiel. Ztg.“ zufolge zu dem Reſultate, daß man es für gerathen
erachtete, es öffentlich auszuſprechen, daß die Verſammlung es
für ein Unglück für die Stadt Altona halten müſſe, wenn Altona
mit einem Theile der Hamburgiſchen Vorſtadt St. Pauli dem
Zollgebiet einverleibt werde. Entweder müſſe Altona mit Ham-
burg Freihafen bleiben, oder aber Hamburg mit Altona zugleich
dem Zollvereinsgebiet eingeſchloſſen werden. Dabei wurde an
erkannt, das es vortheilhaft ſei, wenn ein entſprechender Theil
beider Städte, welcher zunächſt der Elbe belegen, dem Freihafen
verkehr erhalten bleibe.

Martin May, der ehemalige holſteiniſche Agitator, der
ſeit einiger Zeit als unheilbar in der Jrrenanſtalt Jbbs weilte,
wurde wie man der „Frkf. Ztg.“ aus Wien telegraphirt
am 2. Mai vvn einem Jrrenerſchlagen.

Geſchloſſene Geſellſchaften, die an ihre Mit
glieder Wein und dergleichen Handelsartikel abgeben, pflegten

bisher in Preußen gewerbeſteuerfrei zu ſein. Nach einer
kürzlich ergangenen Entſcheidung des Finanzminiſters wird das
in Zukunft nicht mehr der Fall ſein. Der Miniſter hat nämlich
aus Anlaß einer ſpeziellen Frage beſtimmt, daß ſolche geſchloſſenen
Geſellſchaften (Kaſinogeſellſchaften, Reſſourcen, Leſevereine, Frei
maurerlogen 2c.), ſoweit ſie Wein oder ähnlichen Handel treiben,
indem ſie ſolche Handelsartikel in großen Quantitäten beziehen
und an ihre Mitglieder gegen Bezahlung verabfolgen, als zur
Klaſſe A. II. gewerbeſteuerpflichtig zu erachten ſind. Vor-
ausſichtlich ſteht in Folge dieſer Entſcheidung einer großen An-
zahl geſchloſſener Geſellſchaften die nicht gerade angenehme
Ueberraſchung dieſer Heranziehung zur Gewerbeſteuer und
vielleicht ſogar Nachzahlung derſelben demnächſt bevor.

Aus Metz wird geſchrieben: Das diesjährige Erſatzge
ſchäft iſt beendet. Es hatten ſich dabei im Landkreiſe Metz die
Geſtellungspflichtigen faſt vollzählig eingefunden, wogegen im
Stadtkreiſe Metz immer noch ein großer Theil derſelben ohne
Entſchuldigung ausgeblieben war. Die Landbevölkerung hat ſich
ſchon ſeit einigen Jahren mit der Aushebung zum Militär aus-
geſöhnt und erſcheint zu den Terminen des Erſatzgeſchäftes nicht
mehr in ſo gedrückter Stimmung, als dies in den erſten Jahren
nach der Beſitznahme der Fall war.

Heer und Marine.
Der Kaiſer hat genehmigt, daß bei den Dragonern, Huſaren,

Ulanen ein neues Carabiner-Futteral bei Neubeſchaffungen und
bei den Ulanen ein neuer Doppellanzenſchuh am linken Steig-
pügel und ein neuer Lanzenriemen eingeführt werden. Hinfichtlich
des Befeſtigens des Armriemens am Lanzenſchaft wird beſondere
Beſtimmung ergehen

Halle, Donnerstag den 6. Mai 1880.

Als neuen Proviantartikel für dief Krankenpflege an Bord
z der Chef der Admiralität das Corned beef eingeführt, und zwar
ommt daſſelbe ſowohl für die als auch für die Extra

indfleiſch zur
Verwend ung.

Für die Stäbe der neuerdings in Dienſt geſtellt en. Schiffe
des Geſchwaders ſind r Commandirungen v e erfügt wor-
den: für das Schiff Friedrich Karl der Capitän z. S. Pirner als
Commandant, für das Schiff Preußen der Capitän z. S. Kühne als
Commandant, ferner als Commandanten der Schiffe: Friedrich der
Große der Capitän z. S. Freiherr v. Reibnitz, des Aviſo Grille der
Corvettencapitän v. Levetzow, endlich für das Schiff Zieten der Ca
pitänlieutenant im Admiralſtabe Tirpitz. Für die Probefahrten
bezw. Ueberführung, nämlich des Aviſo Habicht, des Aviſo Möwe
und des Kanonenboots Jltis ſind commandirt: bezw. der Corvetten-
capitän Kuhn, der Corvettencapitän v. Kyckbuſch und der Capitän-
lieutenant Klauſa. Laut Mittheilung der Admiralität war das Schiff
Prinz Adalbert am 9. Jan. d. J. in Kobe angelangt uud die letzte
Nachricht von dort datirt vom 1. März (Poſtſtation: Capſtadt).

Verhandlungen des Schöffengerichts 1
im Landericht Halle am 30. April 1880.

räfident: Amts r. Meyer, Schöffen: Schulze Nagel
aus Dölau und Schu ittrich aus Ammendorf, Staatsanwalt:
Aſſeſſor Berndt, Gerichtsſchreiber: Referendar Schütte.

Die unverehelichte Friederike Amalie Merkel aus Weißen-
fels, wegen Unterſchlagung öfter vorbeſtraft, verſuchte im April d. J.,
die verehelichte Zimmermann Herrmann in Giebichenſtein durch
ſchwindelhafte Angaben zur Hergabe eines Darlehns zu bewegen.
Ehe ihr dies gelang, ging ein Brief des Gaſtwirths Bräunlich in
Weißenfels, an welchen ſie ſich ebenfalls gewandt, an die Poſtver-
waltung in Giebichenſtein ein, deſſen ſie feſtgenommen
und verhaftet wurde. Wegen verſuchten Vetruges wird die c. Merkel
mit 1 Woche Gefängniß beſtraft. Der Dienſtknecht Hermann
Brömme aus Cröllwitz, bei dem Kohlgärtner Graue in Diemitz
in Dienſt ſtehend, entwendete demſelben Anfangs April d. J. aus
einer unverſchloſſenen Stube eine frei daliegende goldene Damenuhr
nebſt goldner Kette und Medaillen. Die ſofort ſeitens des berittenen
Gensdarm Stein angeſtellten Recherchen blieben ohne Erſolg, da
Brömme den Diebſtahl hartnäckig leugnete. Jedoch ließ der Gensdarm
den Angeklagten nicht aus den Augen und faßte denſelben Sonntags
darauf in dem Augenblicke ab, als derſelbe in ein Coupée II. Klaſſe
des Thüringer Zuges einſteigen wollte, angeblich um ſeine Braut in
Merſeburg zu beſuchen. Eine ſofort vorgenommene Unterſuchung er
gab das erwünſchte Reſultat, die geſtohlenen Gegenſtände wurden bei
ihm vorgefunden und ihm abgenommen. Brömme wird zu 1 Monat
Gefängniß verurtheilt. Die verehelichte Handarbeiter Wilhelmine
Barth aus Osmünde iſt geſtändig, dem Gutsbeſitzer Schönbrodt
daſelbſt im Monat März d. J. von einem Strohdiemen 7 Bunde
Stroh entwendet zu haben. Wegen Diebſtahl erhält dieſelbe unter
Annahme mildernder Umſtände 3 Tage Gefängniß. Der Ziegel-
decker Friedrich Loſſe von hier machte ſich eines Hausfriedensbruchs
dadurch ſchuldig, daß er am 17. März d. J. aus irgend einer Ver
anlaſſung in die Wohnſtube der im gleichen Hauſe wohnenden ver-
ehelichten Handarbeiter Dreßler drang und ſich auf die Aufforderung,
dieſelbe zu verlaſſen, nicht gleich entfernte. Unter Annahme mildern-
der Umſtände wird Loſſe mit 10 Mark Geldbuße event. 2 Tagen Ge
fängniß beſtraft. Das Dienſtmädchen Friederike Treyte aus
Erdeborn gebürtig, iſt geſtändig, in der Zeit vom Juni 1879 bis
März d. J. dem Kaufmann Kehling hier, bei welchem ſie diente, zu
mehreren Malen aus dem ihr zugänglichen Laden verſchiedene Sachen,
als: ſeidenes Band, Strümpfe, Röcke, Scheeren 2c. im Werthe von
ca. 30 Mark, ferner am 17. März d. J. auf der Wäſcherolle der
Wittwe Schumann ein Frauenhemd entwendet zu haben. Unter An
nahme mildernder Umſtände wird die 2c. Treyte wegen mehrfachen
Diebſtahls mit 3 Wochen Gefängniß beſtraft. Der Handarbeiter
Friedrich Geſerig aus Lettin kam am 1. Januar d. J. auf der
Chemiſchen Fabrik zu Morl, woſelbſt er in Arbeit ſtand. mit dem
ebenfalls daſelbſt beſchäftigten Arbeiter Chriſtian Ehrhardt wegen
einer geringfügigen Angelegenheit in Streit, der damit endete, daß
Geſerig den 2c. Ehrhardt ergriff, zur Erde warf und ihn mit Fauſt
ſchlägen c. dermaßen traktirte, daß dieſer um Hilfe rief. Der Auf-

diät mit denſelben Portionsſätzen wie das präſervirte

Erſte Beilage zu 105 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
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forderung des hinzugekommenen Fabrikdirectors Krügermanu, die
Arbeit ſofort einzuſtellen und die Fabrik zu verlaſſen, leiſtete er nicht
Folge, griff vielmehr den Director ebenfalls an und warf mit einem
8 Pfund ſchweren Eiſenſtück nach demſelben, glücklicherweiſe ohne ihn
zu treffen. Dem hinzugekommenen Chemiker Dr. Kormann erging
es nicht beſſer. Als dieſer ihn von dem bedauernswerthen Ehrhardt,
den er wieder maltraitirte, wegziehen wollte, drang der Unmenſch
auf ihn ein, warf ihn zu Boden und ſchlug mit dem Holzpantoffel
unaufhörlich auf ihn los. Jm Comptoir, wohin ſich Geſerig ſpäter
begeben, machte er ſich unnütz und verließ erſt, nachdem man ihn
gewaltſam aus dem Comptoir entfernt hatte, die Fabrik. Geſerig
ſtellt die Sache weſentlich anders dar er wird aber durch die er
folgende Beweisaufnahme für überführt erachtet und wegen mehr-
facher körperlicher Mißhandlungen, Bedrohung, verbunden mit einem
Verbrechen und Hausfriedensbruchs, dem Antrage der S taatsan-
waltſchaft gemäß mit 6 Wochen Gefängniß beſtraft. Der Fuhr-
knecht Ernſt Heinrich Louis Pfau von hier, wegen Diebſtahl und
Unterſchlagung öfter vorbeſtraft, der Sackträger Wilhelm Friedrich

Feh ſe von hier, wegen Theilnahme an einer Schlägerei mit 1 Jahr
Gefängniß, grobem Unfug c. vorbeſtraft,

en Auguſt Sondershauſen von hier, noch nicht beſtraft,
und der Kutſcher Carl

ehen unter Anklage ad 1 und 2 des gemeinſchaftlichen Diebſtahls,
ad 3 der Beihilfe dazu. Am 13. März d. J. Nachmittags rückte
der Knecht Pfau mit dem Geſchirr ſeines Dienſtherrn Gerſte von dem
Kaufmann Windesheim hier nach der Magdeburg-Halberſtädter Eiſen
bahn, als der Angeklagte Fehſe an ihn herantrat und ihn überredete,
ihm einen Sack Gerſte zu übergeben, er ſolle dafür 3 Mark erhalten.
Pfau ging darauf ein; der zufällig leer vorbeifahrende Kutſcher
Sondershauſen wurde gebeten, den Sack nach der Martini'ſchen Re-
ſtauration in der Auguſtaſtraße mitzunehmen. Sondershauſen hat kei-
nen Nutzen Hiervon gehabt wie er denn überhaupt von den be-
trügeriſchen Abmachungen des Fehſe und Pfau nichts gewußt hat.
Das Fehlen des Sackes wurde ſeitens des Herrn Windesheim noch
rechtzeitig entdeckt. Pfau leugnete Anfangs, geſtand aber ſpäter ein
und veranlaßte die Wiedererlangung des geſtohlenen Sackes Gerſte.
Sondershauſen wird auf Antrag des Staatsanwalts frei geſprochen,
da gegen denſelben nicht das Geringſte erwieſen ſei. Pfau und
Fehſe erhalten ein Jeder eine 14tägige Gefängnißſtrafe.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Von der mittleren Elbe, 4. Mai. Am 2. d. M.

Nachmittags 5 Uhr entſtand bei Resdorf nach ziemlich ruhiger
Luft plötzlich ein heftiger Wirbelwind, welcher die dem Müller
Matzfeld gehörige, in voller Thätigkeit befindliche Bockwindmühle
erfaßte, ſie mit Vehemenz aus ihrem Fundament hob, gegen 6m
weiter trug und ſie alsdann zur Erde warf, ſo daß ſie vollſtändig
zertrümmerte. Während des Sturzes befanden ſich in der un

teren MühlenEtage fünf Perſonen, in der oberen Etage befand
ſich aber nur der Müllerburſche, welcher ſich vergebens abmühte,
die Windmühlenflügel aufzuhalten und zum Stehen zu bringen.
Derſelbe kam mit einer Schramme davon, die übrigen fünf Per
ſonen blieben ganz unverletzt. Wunderbar bleibt es, wie unter

wirren Trümmern dieſe Perſonen haben unverſehrt bleiben
nnen.

Aken a. d. E., 4. Mai. Seit geſtern ſind die Maurer
damit beſchäftigt, die nördliche äußere Umfaſſungsmauer unſerer

Marienkirche ſtückweiſe umzulegen und den Schutt wegzufahren.
Jnnerhalb 14 Tagen ſoll an derſelben Stelle mit dem Neubau
einer, wenn auch nicht feſteren, ſo doch ſtylgerechteren Außen
mauer begonnen werden. Die Tagelöhne für dergl. Arbeiten ſind
bedeutend.

Erfurt. Jetzt vor einem Jahre beſchloſſen unſere
ſtädtiſchen Behörden von der Offerte einer auswärtigen Cement-
fabrik Gebrauch zu machen. Dieſelbe hatte ſich erboten, behufs
Erwerbung ihres Fabrikates ein Stückchen Straße mit Cement

n „J „J G CDie Beleuchtung der Saalſchloßbrauerei
am Abende des 4. Mai.

Es iſt unter allen Umſtänden für Halle ein ebenſo auziehen-
des, wie vielleicht folgenreiches Ereigniß, wenn ein Privatmann es
unternimmt, ſein weitläufiges Beſitzthum mit elektriſchem Lichte zu
beleuchten, wie es ſeit geſtern Abend Herr Wilhelm Rauchfuß
in der „Saalſchloßbrauerei“ unternahm. Es bezeugt das am beſten,
wie unſere Mitbürger mit der Steigung ihres Wohlſtandes auch
einen Unternehmungsſinn bekommen haben, den wir ſonſt nicht an
uns zu rühmen hatten. Wen das nicht mit Genugthuung erfüllt,
vergißt, daß es bis jetzt nur das ſchöne Vorrecht großer Hauptſtädte,
wie Paris, Berlin, u. ſ. w. war mit derartigen Neuerungen vorzu
gehen. In dieſer Beziehung marſchirten die Franzoſen allerdings ein
mal an der Spitze der Civiliſation, als die Société d électricité zu
Paris die Avenue de l'Opéra und ihre Umgebung mit 54 Lampen,
dann größere Lokale, wie das Hötel du Louvre, das Théatre
du Chatelet, Hippodrome u. ſ. w. elektriſch erleuchtete. Die reichen
Engländer blieben natürlich nicht zurück, ſondern begründeten bald
darauf, geſtützt auf die Erfahrungen der Franzoſen, eine eigene
elektriſche Beleuchtung für den Viadukt von Holborn, für Billings-

gate Market und die ThemſePromenaden. Aber auch Deutſchland
legte bald ſein altes Zauderſyſtem ab, indem die Firma Julius
Michaelis in Berlin, nach ihr die Firma W. Spindler daſelbſt
und endlich der Generalpoſtmeiſter Stephan nebſt Anderen daran
gingen, entweder ihre Geſchäftslokale oder den Saal der Hauptpoſt
von Berlin elektriſch zu beleuchten. Letzteres hatte wohl eine ähnliche
Bedeutung, wie die elektriſche Beleuchtung des Lehrſaales im British

Museum wegen Exploſionsgefahr, wodurch das Gaslicht ausge
ſchloſſen wurde; um ſo mehr, als ſelbiges der Geſundheit gerade nicht

förderlich iſt, da es die Luft nicht allein beträchtlich erhitzt, ſondern
auch mit Kohlenſäure ſättigt. Außerhalb Berlin ſcheint das elektriſche
Licht nur noch wenig bei uns verwendet zu ſein. Wir wiſſen nur
von einer elektriſchen Beleuchtung auf einer der Hütten der Mans-
felder Kupferſchiefer Gewerkſchaft mittelſt einer Gramme'ſchen
Maſchine, und eines Schleppdampfers, welcher gegen Ende des
Jahres 1877 auf der Weſer elektriſch beleuchtet wurde, um auch
Nachtfahrten zu ermöglichen, nämlich des Dampfers „Deutſchland“
des Herrn Theodor Rocholl u. Co. in Bremen. Dieſen
wenigen Verſuchen nun reiht ſich das Unternehmen des Herrn
Wilhelm Rauchfuß als dasjenige an, welches in Deutſchland
zum erſten Male ein öffentliches Vergnügungslokal elektriſch er
leuchtet. Jn dieſer Beziehung gebührt folglich beſagtem Herrn die
Priorität, und darum iſt ſein Unternehmen unter allen Umſtänden
mit einem gewiſſen Patriotismus zu begrüßen, der ſeinerſeits wieder
ein doppelter, ein halliſcher und ein deutſcher iſt. Bisher nämlich
benutzte man die erſt ſeit dem Jahre 1871 konſtruirte Alliance-
Maſchine und die ſpäter verfertigte kleinere magnetselektriſche
Maſchine, welche der Modellſchreiner der Geſellſchaft lAlliance
zu Paris, Zénobe Theophile Gramme (geb. 1826 zu Jehay
Bodegnée bei Lüttich) erfand, um mittelſt ihrer Ströme Waſſer zu
Beleuchtungszwecken zu zerſetzen. Ein Problem, das ſich dadurch
unendlich vereinfachte, daß man die Waſſerzerſetzung im Waſſerſtoff
undSauerſtoff einfach wegwarf und die Ströme ſelbſt zurLichterzeugung
benützte, indem man für jedes Licht einer beſonderen Maſchine be

in Paris ſeine berühmt gewordenen Kohlenkerzen oder Dochtkohlen
erfand, womit man im Stande war, einen und denſelben Strom
für mehrere Kerzen zu verwenden, ihn alſo zu theilen.
kaum hierher, daran zu erinnern, daß dies durch ſogenannte Wechſel
ſtröme geſchah, d. h. durch Ströme, die in der Leitung ihre Richtung
beſtändig ändern. Eine ſolche Wechſelſtrom Maſchine lieferte
Gramme ebenfalls, und zwar im Auftrage Jablochkoff's.
Dieſe Maſchine war es nun, welche zuerſt mit den fraglichen Ker
zen glücklich operirte, und ſie auch war es, welche derjenigen
Maſchine unmittelbar vorausging, deren ſich nun Herr Rauch
fuß bedient. Sie entſtammt dem ErfindungsGenie unſeres Landé
mannes Werner Siemens, inſofern derſelbe ſchon im Jahre
1867 dem magnet- elektriſchen Prinzipe, welches ſich der per
manenten Stahlmagnete bedient, ein dynamo-elektriſches
Prinzip gegenüber ſtellte, welches ſeinerſeits auf der gegenſeitigen
Multiplikation des Magnetismus und ver elektriſchen Ströme be
ruht. Es ſtützt ſich auf die bekannte Erfahrung, daß weiches Eiſen
leicht magnetiſch wird und daß es in Folge deſſen für immer wenig-
ſtens eine Spur von Magnetismus enthä t, welcher ſofort in Thätig
keit tritt, ſobald man mittelſt eines mit Seide umwickelten Drahtes
(Multiplikator, den Prof. Schweigger in Halle ſ. Z. erfand!)
einen elektriſchen Strom zu dem bewußten Eiſen leitet, wo er
ElektroMagnetismus hervorruft. Die Firma Siemens und
Halske in Berlin nun war es, die nach dieſem Prinzipe eine
dynamo elektriſche Wechſelſtrommaſchine konſtruirte, wie ſie den
Leſern dieſer Zeitung von ſach und fachverſtändiger Seite her vielleccht
noch geſchildert werden wird. Es geht aber daraus hervor, daß wir in
Halle alle Urſache haben, ſie mit beſonderer Genugthuung zu be

grüßen, da ſie zumal ein in Halle ſelbſt entdecktes Multiplikations-
prinzip, ohne welches überhaupt viele andere elektromagnetiſche
Apparate gar nicht denkbar wären, auf das Sinnigſte zu großartiger
Wirkung verwendet.

Betrachtet man freilich eine ſolche Wechſelſtrommaſchine mit
ihren Jnduktoren und Multiplikatoren, wie ſie in einem unbedeu
tenden Winkel der Saalſchloßbrauerei aufgeſtellt und durch die Thä-
tigkeit des Dampfes in Betrieb geſetzt wird, ſo wetten wir Hundert
gegen Eins, daß der Laie ſie wie ein Haufen altes Eiſen anſehen
dürfte, und es würde ihm erſt imponiren, wenn man ihm ſagte, daß
dieſer Eiſenhaufen nebſt Zubehör doch ſeine 10 000 koſtete. Jn
der That muß es ſelbſt für jeden Anderen auch für Jemand, der
Einſicht in die inneren Vorgänge der Lichtmaſchine hat, immer wie-
der ſtaunenswerth ſein, durch geſetzliche und planmäßige Anordnung
einzelner Theile die durch Bewegung mittelſt der Treibriemen her-
vorgerufene mechaniſche Kraft unter dem Einfluſſe von Magneten
zur Elektrizität in dem Kupferdrahte verwandelt zu ſehen. Die
Tauſende und aber Tauſende, welche am Abende bis tief in die
Nacht den Park der Saalſchloßbrauerei erfüllten, um dem unge
wöhnlichen Schauſpiele einer elektriſchen Beleuchtung beizuwohnen,
ſie würden wenn ſie die betreffenden mechaniſchen Einrichtungen
dazu geſehen hätten, ſicher den Kopf geſchüttelt haben, daß ſolch ein
„kleines Spielzeug“ ſo große Dinge verrichten könnte. Und doch iſt
es eine unerſchöpfliche Elektrizitätsquelle, die der Laie freilich erſt
verſteht, wenn man mit Abbildungen der einzelnen Theile nachhelfen
und gewiſſe Kenntniſſe vorausſetzen kann. Von ihr gehen ziemlich

durfte. Dies änderte ſich erſt, als im Jahr 1877 Jablochkeff dicke Kupferdrähte als Leitungsdrähte der Elektrizität nach dem

Es gehört

Garten hinaus zu 12 fern von einander aufgeſtellten Lampen.
Dieſe Drahtdicke ſteht im Verhältniſſe zu der Menge der zu leiten

den Elektrizität um ſo mehr, als der Strom an Stärke einbüßt, je
weiter er von ſeiner Quelle geleitet werden ſoll. Sein Endpunkt
die Lampen, ſtellen in recht anſprechender Form große bauchige
Glocken von milchweißem, undurchſichtigem Glaſe dar, und erwar
tungsvoll waren Tauſende von Augen auf ſie gerichtet. Aber auch
hier mußten ihnen die inneren Einrichtungen natürlich gänzlich ver
borgen bleiben. Doch konnten ſie eine Art metallenen Cylinders
über der Lampe wahrnehmen? Es iſt dies der Regulator, welcher
die beiden Kohlenſtäbchen, die Dochte der Lampe, trägt und ſo
regulirt, daß ſie beim Verbrennen immer in gleicher Entfer
nung von einander, und zwar ſenkrecht auf einander ſtehen.
Die Kraft welche dies bewirkt, iſt abermals der Strom ſelbſt,
und ſo haben wir denn eine Lampe, die ſich ſtetig ſelbſt
ihr Oel aufgießt und ihren Docht regelt, wenn wir uns ſo aus
drücken. Es geſchieht das durch drei kleine Zahnräder, welche durch
eine anderweitige Vorrichtung (Zahnſtange und Elektromagnet)
mittelſt des Stromes in Bewegung geſetzt werden. Auch dieſe Vor
richtung, dieſer Regulator iſt eine Erfindung der Firma Siemens
und Halske, während man anderwärts viel verwickeltere Appa
rate dieſer Art verwendet. In den fraglichen geſchloſſenen Cylinder
tritt nun ein doppelter Strom von negativer nnd poſitiver Elektrici
tät ein zu den beiden Kohlenſtäbchen, und dieſe empfangen je ihre
Stromhälfte, ſo daß, wenn beide Kohlenſtäbchen, wie ſie es an
fangs auch ſind, mit ihren Spitzen auf einander ſtoßen, eine ge
ſchloſſene Batterie bilden. Bei beginnender Strömung der Elek-
tricität weichen ſie unn auseinander, aber in gleichmäßigem Ab
ſtande, und in demſelben Augenblicke bildet ſich ein Lichtbüſchel
durch Verbrennung der Kohlenſpitzen, indem beide Elektricitäten
einen beſtändigen Funken durch ihre Vereinigung geben. So ge
ſchah das längſt Erwartete, und ein freudiges Ah! aus tauſend
Kehlen erfüllte die Luft. Ob mit Recht oder Unrecht, hatte man
die PetroleumLampen, welche bisher das Dunkel des Saales und
Gartens erleuchteten, fortbrennen laſſen, und ſo hatte das Publi
kum wenigſtens Gelegenheit, beide Beleuchtungsarten mit einander
zu vergleichen: das einem armen Grubenlämpchen ähnliche gelbe
des Petroleums und das tiefweiße des elektriſchen Kerzenlichtes.
Selbſtverſtändlich verbrennt die Kohle, und das bildet immerhin
eine beträchtliche Ausgabe, indem die Stunde etwa 15 45 pro Lampe
koſtet. Es verbrennen nämlich von Dochtkohlen (in Länge von
20 Centimeter) bei 10 Millimeter Durchmeſſer etwa 100 Milli
meter, bei 11 Centimeter etwa 90, bei 12 Centimeter etwa 80,

und die erſte Art der Dochtkohle koſtet pro Meter 1,83 die
zweite 1,95 die dritte 2,10 Müßte nun auch die Dampf-
kraft eigens beſchafft werden hier iſt ſie ja vorhanden zum Be
triebe der Brauerei! ſo liegt es auf der Hand, daß die elektriſche
Beleuchtung mit der des Gaslichtes gar nicht zu konkurrieren ver
mag, daß ſie folglich nur zur Bele ichtung von Räumen, Garten
lokalen, Leuchtthürmen, Dampfſchiffen u. ſ. w. gebraucht werden
kaun, wo ihre Vortheile in ganz anderer Richtung liegen. So er
klärt es ſich auch, warum die Lichtmaſchinen dennoch bereits nach
Hunderten zählen, die freilich, wenigſtens von Siemens und
Halske, mehr nach England, als in die deutſchen Provinzen, bis
her geliefert wurden.
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zu pflaſtern und zwar auf ihre eigene Rechnung und Gefahr.
Die Stadt ſollte nur im Falle der guten Haltbarkeit u. ſ. w. ver
pflichtet ſein, daſſelbe zu bezahlen. Man wies der Fabrik ein
Stück der Bahnhofsſtraße an, unter den Fenſtern einer Schule,
deren Lehrer ſchon oft und viel über den fortwährenden Lärm der
vorbeiraſſelnden Wagen geklagt hatten. Die Fabrik ging baldigſt
an die Herſtellung des Cementpflaſters, daſſelbe war auch in
ziemlich kurzer Zeit gelegt, mußte aber 6——8 Wochen geſperrt
bleiben, um recht feſt zu werden. Unterdeß blieb den Wageu nur
die andere Hälfte der Straße, was oft ſehr ſtörend war. Trotz-
dem zeigten ſich in dem Pflaſter ſchon nach kurzer Zeit bedenkliche
Löcher, welche immer größer wurden und öfters durch gewöhn-
liche Pflaſterſteine ausgefüllt werden mußten. Dieſer Zuſtand
war allmählich ſo grenzenlos geworden, daß man jetzt eine Ra-
dicalcur angewandt, den Cement ganz weggeriſſen und die Stelle

wie vorher wieder mit unſerm bewährten Baſalt gepflaſtert hat.
s. Staßfurt. Auch in unſerem Bodethale hat der ſchei-

dende April ſeine „Mucken“ und „Stürme“ noch einmal losge-
laſſen und die Landwirthe und Gärtner durch die rauhen und
kalten Nordoſtwinde und ſcharfen Nachtfröſte in nicht geringe
Beſorgniß verſetzt. Die herrliche Baumblüthe hat doch bedenklich
durch die beiden Fröſte am 29. und 30. April gelitten, obgleich
es ſo trocken dabei war; ebenſo ſind in den Gärten die Erdbeeren
und andere Pflanzen ſtark davon berührt. Man meinte, der Froſt
würde nicht ſo viel geſchadet haben, weil vorher rauhe Tage
waren und nach dem Froſte der Sonnenſchein ſo lieblich und
wohlmeinend auf die kopfhängenden Pflänzchen und Blüthen
herabſtrahlte; aber bei genauer Unterſuchung findet man ſich ge
täuſcht und in einigen Tagen wird man jedenfalls in Erfahrung
bringen, daß viel geſchadet iſt. Die Saaten ſtehen durchgängig
ſehr ſchön, beſonders der Winterroggen. Auch die Wieſen zu
beiden Seiten der Bode zeigen üppigen Graswuchs. Nachdem
die beiden erſten Maitage angenehme Wärme gebracht, erfreute
uns heute ein recht ſanfter, milder Regen, den man ſchon lange
erhofft und von dem man wünſchte, daß er anhaltend ſei. Un-
ſere Kinderſchaar wurde am vergangenen Freitag höchlichſt erfreut
dadurch, daß das auf dem Rathhauſe befindliche Storchneſt von
einem „Langbein“ beſucht und beſichtigt wurde und noch größer
war die Freude bei Jung und Alt geſtern, als ein Storchpaar
ſeinen Einzug hielt und das Neſt in Beſitz nahm. Der Volkswitz
hatte ſich ſchon des verwaiſten Neſtes bemächtigt, indem man ſich
erzählte, die Störche wollten nicht wieder hier Wohnung nehmen,
weil die Gebäudeſteuer zu hoch ſei. Die Eier des auf den
Bodewieſen häufig niſtenden Kiebitzes ſind jetzt recht geſuchte Ar
tikel und konnte man am Sonntage verſchiedene Sucher bemerken,
wie ſie die Wieſe durchſtreiften.

Aus Halberſtadt ſchreibt man: Als ein Zeichen der
Zeit, in welcher ſo viel von Fortbildungsſchulen und moraliſcher
Erziehung der Lehrlinge geſprochen und geſchrieben wird, wollen
wir doch von einem Jnſerat Notiz nehmen, das wir im „Halber-
ſtädter Jntelligenzblatt“ leſen und welches lautet: Mittwoch, den

28. April. Dem Maurerlehrling H. Voigt in Eilenſtedt zu
ſeinem 16. Wiegenfeſte ein donnerndes Lebehoch, daß die ganzen
Bierſeidel bei Brennecke Polka Mazurka tanzen. Mehrere
durſtige Kehlen aus EichenBarleben.“

Die Schuljugend von Magdeburg und einer der
Vorſtädte lieferte in vergangener Woche eine förmliche Schlacht
an welcher ſich das junge Magdeburg etwa 200 Köpfe hoch
betheiligte.

Am Donnerstag den 13. d. Mts. Mittag 12 Uhr, wird
im Gaſthofe zur Sonne in Jena der Thüringer Fiſcherei-
Verein ſeine diesjährige Generalverſammlung abhalten.
Für dieſelbe iſt auch eine Ausſtellung von auf Fiſcherei bezüg-
lichen Gegenſtänden und Fiſchkollektionen in Ausſicht genommen

und werden die Mitglieder zur Betheiligung an derſelben auf
gefordert.

Vermiſchtes.
—eh. Volksvertretung in Japan. Das „Echo von

Japan“ beſpricht die in Japan betriebene Agitation behufs Be

Bekanntmachungen.

Auction.den 8. d. 1 Mittags ab verſteigere NeſigeSonnabend den e e 1 Schader ein jährliches Einkommen von 4500.4
m. Glasglocke, Alfenide-Waaren, Porzellan u. Glasſachen, ſowie ver

rich Magdeburgerſtraſze

ſchiedenes Hausgeräth gegen baare Zahlung.
W. Elste., Auctions-Commiſſar.

rufung einer geſetzgebenden Verſammlung. Das Spaßige an der
Sache iſt, daß auch die Japaneſinnen ſich an dieſer Agitation be
theiligen und ihrerſeits Vertretung in der zu berufenden parlamen
tariſchen Vertretung verlangen Jn Trouwano in der Provinz von
Sdzoumo verkauften die Frauen und jungen Mädchen ihre koſt
barſten Edelſteine und Gewänder, um die Koſten einer Deputation
zu beſtreiten, welche in Tokio dieſes Project befürworten ſollte.

dt. [Parlamentariſche Farben. Oft wird der Leſer
bei ausländiſchen Parlamentsverhandlungen geleſen haben, daß ein
„Blaubuch“, ein „Rothbuch“ u. ſ. w. vorgelegt worden ſei. Dieſe
Bezeichnung hat von England, dem Heimathslande des Parla-
mentarismus, ihren Ausgang genommen. Dort verſteht man unter
Blaubüchern (blue books) in weiteſter Bedeutung eine dem Parla-
mente vorzulegende Sammlung von Actenſtücken, ſo genannt von
der herkömmlichen Farbe ihres Umſchlags; im engeren Sinne jedoch
iſt gewöhnlich die Correſpondenz zwiſchen dem Miniſterium des Aus
wärtigen und den engliſchen Vertretern im Auslande damit ge
meint. Von den übrigen Großſtaaten haben Frankreich, Oeſterreich
und Italien die Sitte der Buntbücher adoptirt; in Frankreich
ſpricht man in demſelben Sinne von einem Gelbbuch, in Oeſter
reich von einem Rothbuch, in Jtalien von einem Grünbuch.
Somit ſind alle im gewöhnlichen Leben ſo genannten einfachen
Farben bis auf Weiß, Schwarz und etwa noch Grau verbraucht,
und zwiſchen dieſen würde unſer deutſcher Reichstag ſowie ein
ruſſiſches Zukunftsparlament wählen können, wenn er ja noch
einmal von der kleinen nationalen Eitelkeit befallen werden ſollte,
ſein beſonderes Buntbuch haben zu wollen.

[(Ein chineſiſches Frühſtück.) Nachdem Rußland und
die ſkandinaviſchen Reiche den Reigen der internationalen Dejeuners
in dem Reſtaurant der Fiſcherei Ausſtellung eröffnet, erfreute am
Montag auch der chineſiſche Commiſſar der Ausſtellung die Mit
glieder der Direction und die fremden Commiſſare mit einer Ein
ladung zu einem chineſiſchen Frühſtück, an dem ſich außerdem der
chineſiſch Geſandte Li-FangPao die GeſandtſchaftsAttaché's und
einige Mitglieder des Reichstags betheiligten. Das Mahl wor von
dem Koch des Geſandten ſelbſt zubereitet, alſo durchweg echt chineſiſch.

Zwei Elfenbeinſtäbe erſetzten Meſſer und Gabel ihre Handhabung
bot den Europäern einige Schwierigkeit die indeſſen nach einigen
Verſuchen überwunden wurde. Das Gericht ſetzte ſich aus folgen
den Gängen zuſammen: 1. Haifiſchfloſſen mit Ei. Tintenfiſch mit
Chrysanthemum indicum indiſche Wucherblume). 2. Tripang
(Seegurken) mit großen getrockneten Krabben. 3. Fiſchbauch mit
chineſiſchem Schinken und Algen. 4. Seeohren (zur Familie der
Haliotiden gehörige Schnecken) mit Rindfleiſch. 5. Getrockneter
Tintenfiſch von Canton. 6. Getrockneter Haifiſch mit Kräutern.
7. Chineſiſcher Reig. Für die nicht völlig Geſättigten folgten noch
einige europäiſche Speiſen. Die Simmung war natürlich eine höchſt
lebhafte.

[(Paul Heyſeſ iſt Großpapa geworden. Seine Tochter Julie
hat ihrem Gatten, dem Rittergutsbeſitzer Dr. jur. Hermann Baum-
garten auf Zſchölkau bei Leipzig, ein erſtes Kind, ein Töchterchen,
geſchenkt.

Predigt- Anzeigen.
Am Himmelfahrtstage (den 6. Mai) predigen:

Zu U. L. Frauen: Vormittags 8 Uhr Oberprediger Saran. Vor
mittags 10 Uhr Superintendent Förſter. Nach der Predigt
allgemeine Beichte und Kommunion Derſelbe. Nachmittags 2 Uhr
kein Kinder Gottesdienſt.

(Geſammelt wird eine Kollekte für das Knaben Rettungs
3 r S e i h Prediger Pfaffe. Nachm. 2 uhu St. Ulrich: Vormittags 1 r Prediger Pfaffe. Nachm. 2 Uhr

Oberdiakonus Paſtor Sickel.
Freitag den 7. Mai Vorm. 10 Uhr allgemeine Beichte und

Kommunion Oberdiakonus Paſtor Sickel.
Zu St. Moritz: Vormittags 8 Uhr Diakonus Nietſchmann. Vorm.

10 Uhr Oberprediger Saran.
Hoſpitalkirche: Vormittags 10 Uhr Diakon us Nietſchmann.
Domkirche: Vormittags 10 Uhr Domprediger Focke. Abends 5 Uhr

Domprediger Albertz.
Zu Neumarkt: Vormittags 10 Uhr Paſtor Hoffmann. Nach der

Predigt Beichte und Kommunion Derſelbe. Abends 6 Uhr
liturgiſcher Gottesdienſt Derſelbe.

YVabaltebürgernetersll

in Terbst.
Mit dem 1. October d. J. iſt das

hieſige Bürgermeiſteramt, mit dem

Ein neuerbautes über 7 renti-
rendes Haus in beſter Vorſtadtlage
Leipzigs iſt zu verkaufen durch

R. Anwalt Dr. A.
Katharinenſtraßze 28.

Zu Glaucha: Vormittags 10 Uhr Paſtor Knuth. Nach dem Gottes
dienſt Beichte und Kommuuion Derſelbe.

Diakonifſenhaus: Vormittags 10 Uhr Paſtor Jordan.
Baptiſten Gemeinde: Vormittags 9 Uhr und Nachm. 3 Uhr

im Saale an der Glauchaiſchen Kirche 12.
Apoſtoliſche Gemeinde gr. Märkerſtraße 23. Vorm. 10--12 Uhr

Feier der heiligen Euchariſtie. Nachmittags 3 Uhr Predigt,
danach Abendgottesdienſt. Freier Eintritt für Jedermann.

Giebichenſtein Vormittags 9 Uhr Superintendent Urtel. Nachm
2 Uhr Paſtor Grüneiſen.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr und Volkswitrhſchaftliches.
Darmſtadt, 3. Mai. Die Generalverſammlung der

Darmſtädter Bank hat pro 1879 einſtimmig Decharge ertheilt.
Landwirthſchaftliches.

Aus dem Etſchthale wird der „Allg. Ztg.“ geſchrieben Jetzt
wo der Frühking ſich mit unbeſchreiblicher Pracht im ganzen weiten
und langen Etſchthal entfaltet kann man erſt die vielen und ſchweren
Verluſte welche der harte Winter der Vegetation zufügte, in ihrer
vollen und unerſetzlichen Größe ganz erkennen. Nicht allein, daß in
allen Gärten und Winteranlagen von Salurn bis Meran eine Menge
der edelſten Südpflanzen vollſtändig erfroren ſind, ſondern auch der
Weinſtock, dieſe Hauptpflanze des Etſchthales von deſſen Kultur
Hunderte von Familien ihren Haupterwerb finden hat den aller
empfindlichſten, erſt in einer Reihe von Jahren wieder auszugleichen-
den Schaden erlitten. Die ſtarken an 10 bis 14 Grad betragenden
Nachtfröſte und dazu wieder im Sonnenſchein der Mittagsſtunden
oft eine Hitze von 18 bis 20 Grad haben auf den Weinſtock ſo nach-
theilig eingewirkt, daß bei Vamin, Bozen und im ganzen ſogenannten
„Weberetſcher“ Weingebirge durchſchnittlich die Hälfte aller Weinſtöcke
vollſtändig erfroren und eingegangen iſt. Noch ſchlimmer faſt ſieht
es um Meran aus wo kaum der vierte oder fünfte Theil der Reb
ſtöcke noch etwas Leben zeigt, und man große Weinberge bemerkt, in
denen auch keine einzige Rebe nur einen Trieb noch anſetzt. Der
Schaden, den die Bevölkerung erleidet, beträgt Millionen von Gulden,
und nicht allein für dieſen Herbſt, ſondern ſogar für die nächſten
Jahre, bis friſche Stöcke wieder herangewachſen ſind vermag man
auf einen nur einigermaßen befriedigenden Ertrag nicht mehr zu rech-
nen. Die Weinpreiſe ſind ſchon auf 25 40 geſtiegen; ſelbſt
im Detailverkauf koſtet das Liter an 2 4 Kreuzer mehr als
im vorigen Jahre; man wird Wein aus Ungarn und Dalmatien
kommen laſſen müſſen und ſelbſt Mühe haben, in Gries und Meran
die nöthigen Trauben für die Trauben Kurgäſte im Herbſt zu er
halten.

Viehmärkte.
Mellrichſtadt, 3. Mai. Der heutige Viehmarkt war gering

betrieben, meiſtentheils nur mit Kähen und Jungvieh. Käufer aus
Norddeutſchland waren nicht am Platze. Die Preiſe für ſämmtliche
Viehgattungen gedrückt. Schweinemarkt ebenfalls wenig befahren,
und ſtellten ſich die Preiſe bei reger Nachfrage von 20 35 pro
Paar für Saugſchweine. Nächſter Vieh und Schweinmarkt Mon-
tag den 31. Mai.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 4. Mai.

Das Depreſſionsgebiet mit vorwiegend trübem, im Südoſten
und an der Nordſee regneriſchem Wetter und ſehr ſchwacher Luft
bewegung erſtreckt ſich heute von der Balkan Halbinſel bis zur ſüd-
lichen Nordſee. Ueber den britiſchen Jnſeln Und Nordfrankreich ſind
in Folge beträchtlicher Luftdoruckzunahme im äußerſten Nordweſten
friſche Nordoſtwinde eingetreten, auch im nordöſtlichen Deutſchland
ſind bei zunehmender Bewölkung Oſtwinde aufgefriſcht. Die Tem-
peratur hat ſich in unregelmäßiger Weiſe geändert, iſt aber im
Durchſchnitt etwas geſtiegen. Nizza: Weſt, ſtill, wolkenlos, Plus
16,2 Grad.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: in Haparanda 2,8, Petersburg 6,1, Ham-
burg 11,9, Memel 12,8, Paris 8,3, Karlsruhe 10,8, München

8,1, Leipzig 12,1, Berlin 12,8.
Eingegangene Neuigkeiten.

Neue Volksbibliothek. Herausgeber Dr. Richard Weitbrecht
Dieſelbe 1875 von von Ph. Paulus begründet, eröffnet hiermit
ihren vierten Band, welcher im Laufe des Jahres in 10 Heften
à 40 5 im Abonnement erſcheint. Die Hefte, deren jedes ein
abgeſchloſſenes Ganze für ſich bildet und welche als Geiſt und
Gemüth anregende Lectüre empfohlen werden können, find auch
einzeln zu etwas erhöhtem Preiſe zu haben. Stuttgart, Verlag
von Levy u. Müller.

Heft 1: Friedrich Wilhelm der große Kurfürſt. Vou Dr. G.
Egelhaaf, Profeſſor am Obergymnaſium zu Heilbronn.

Heft 2: Die Jagd im Schönbuch. Eine vaterländiſche Er
zählung von Luiſe Pichler.

Heft 3: Menſch und Thierwelt im Haushalt der Natur. Eine
Lebensfrage unſerer Zeit vom praktiſchen Geſichtspunkt behandelt
von L. Martin.

;Z „S „SJS J

Die Heilansgtalt
für Lungenkrauke, Bleichſüchtige,
Geneſende, Nervenleidende zu Bad

Reiboldsgrün bei Auerbach in
Engoel,

verbunden iſt, wegen Penſionirung des
ſeitherigen Jnhabers neu zu beſetzen.

Bewerber um dieſe Stelle, welche
entweder in der Juſtiz oder im höheren

Ilagdebarger lLandwirthöchaftl. Ausstellung

ai bis incl. 6. Iuni d.

Verwaltungsfache bereits beſchäftigt
geweſen ſein müſſen, werden erſucht,

G ſ cht: 1 tücht. Hofvere u walter f. große
Wirthſchaft.
ſchafterinnen, ält. Kochmamſells
u. Feld-Verwalter ſuchen Stellen
durch Frau Binneweiss,

gr. Märkerſtraße 18.

Sachſen, in herrlicher Gebirgs und
Waldlage, 2120“ hoch, iſt Sommer u.

Winter geöffnet. Proſpecte durch
Dr. med. Driver.

Eine Ziegelei, in Nahe hieſiger
Stadt, im beſten Betriebe, mit bedeu-
tendem Thonlager, iſt zu verkaufen.

Tücht. Laudwirth-

ſich unter Einreichung ihrer Zeugniſſe
binnen vier Wochen bei dem unter
zeichneten Stadtverordneten Vorſteher

im bald igen Antritt geſucht eine Auch läßt ſich in Folge der günſtigen
Lage noch irgend ein anderes Geſchäſt
mitbetreiben. Nähere Auskunft ertheilt

vom 28. An
geöffnet von 8 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends.

I. Abtheilung, vom 28. Mai bis 1. Juni incl.: Zucht und
Nutzvieh; vom 4. bis 6. Juni: Hunde, Geflügel und Gartenbau.
II. Abtheilung vom 28. Mai bis 6. Juni: Maſchinen, Geräthe,
Producte ec., Baumaterialien. Jn Verbindung hiermit am 31. Mai
und 1. Juni: Preis- Reiten und Springen, angemeldet 22 Pferde.
Beginn der Locomobilen-Concurrenz 24. Mai, 8 Uhr Morgens; der Sortir-
maſchinenConcurrenz am 31. Mai; der PflugConcurrenz am 2. Juni und
folgende Tage. Anfragen und Zuſchriſten ſind an das Bureau der
Magd. Landw. Ausstellung, Buckau- Magdeburg zu rich-
ten. Auf allen hieſigen Bahnen treten Preisermäßigungen ein. Nach Bedarf
Abends Extrazüge zur Rückfahrt. Das Comité.

2 Auf Grube ilhel Adolnn
zu Lobendorſ

ſind wieder trockene Kohlenpreßſteine vor-
räthig. Preis pro Mille 8 Mark 50 Pf.
bis zum 15. Juni,
auf Weiteres.

alsdann 9 Mark bis

Zu kaufen geſucht
ein Bauerngut unter der Bedingung,
daß ein in beſter Lage von Naum-
burg a/S. neuerbautes Wohnhaus in
Zahlung gegeben werden kann. Gefäll.
Offerten sub M. 50 an Haasen-

Das Hans gr. Ulrichsſtraße Nr.
22 iſt zu verkaufen.

Eine gewandte erſte Putzarbei
terin und eine gewandte Verkäu
ferin für ein feineres Putzgeſchäft
per 1. oder 15. Juni zu engagiren

geſucht. Offerten mit Referenzen un
stein Vogler in Naumburg ter Chiffre „odes““ befördert

J. d Erfurt.alene

zu melden.

Zerbſt, den 3. Mai 1880.
Fr. Hennigs.

Eine Gutspachtung in Thüringen,
Weizen Kleeboden, mit 12 bis
15,000 zu übernehmen geſucht.
Offerten mit genauer Beſchreibung u.
Forderung erbeten unter Soh. No. 4
franco an R. FIosse in Weimar.
Unterhändler ausgeſchloſſen.

Tücht. Landwirthſchafterin
nen, Kochmamſells, Köchinnen
u. Kinderfrauen bei hoh. Gehalt
geſucht.

1 perf. Jungfer mit ſehr ange-
nehmem Weſen u. vorzügl. Zeug
niſſen ſucht ſof. Stelle. I ſehr an

Emma Lerche,
gr. Schlamm 9.

Pin tüchtiges IIädehen,
welches in der Küche gut erfahren ſein
muß und ſich den Hausarbeiten mit

ſtänd. Oekonomentochter ſucht
gegen Lehrgeld zu weiter. Ausbildung

ein Gut Placem. d.

Mit abſchriftlichen Zeugniſſen zu
melden unter K.
Haasenstein Voglerin Halle a/S.

unterzieht, wird zum 1. Juli geſucht.

V. 246. be

zadotdn. Vuſhbedatternn

für ein Rittergut bei Halle a/S.
Nähere Auskunft erth. Herr A. W.
Haasse, Halle a/S.

Lehrlingesgesuch.
Für meine Bäckerei u. Condito

rei ſuche per ſofort einen Lehrling.
W. Wernicke, Geiſtſtr. 10.

Ein älterer Oekonomie-
Verw'alter, im Beſitz guter
Zeugniſſe, mit landwirthſchaſtl.

aſchinen u. Rübenbau vertraut,
ſucht Stellung als

Jnſpector.
Offerten O. B. 304 Haasen-
stein Vogler in Erfurt.

In der Nähe von Leipzig iſt ein
Gaſthof mit ſchönem Garten c. zu
verpachten. Näheres auf Anfragen un
ter D. 4 43 durch die Annoncen
Expedition von Daube Co.
in Leipzig.

I 0öörd Rot
in Mitte der Stadt Leipzig, iſt un
ter ſehr günſtigen Bedingungen zu
verkaufen. Reflektanten erfahren Nä-
heres auf Offerten sub D. 4 317 durch
die Aunoncen Expedition von
Dauboe Co. in Leipzig. W Hän

A. Kohl, Gartenſtraße 27.
Nordhauſen, den I. Mai 1880.
Ein in guter Lage gel. Barbier

und Friſir-Salon mit ſämmtl. Jnven-
tar und Waarenlager Verhältniſſe hal-
ber ſofort ſehr biklig an einen thätigen
Mann zu verkaufen. G. H. Stock in
Leipzig, Schloßgaſſe 4.

Ein tüchtiger Wiegemeiſter, Pro
feſſion Zimmermann, ſeit acht Jahren
Wiegemeiſter einer großen Fabrik,
noch in derſelben Stellung, ſucht per
I. Juni oder 1. Juli Stellung als
Wiegemeiſter, Fabrikaufſeher oder ähn-
liche Stellung; gute Zeugniſſe ſtehen
zur Seite, auch kann Caution geſtellt
werden. Auguſt Jurick, Wiegemei-
ſter in Oppin bei Halle a S.

Koller Binlege-Sohlen
3 Paar 25

beſter Schutz gegen Schweißfüße, in
allen Größen für Herren, Damen,
Knaben u. Mädchen. Alleinige Nie-
derlage für Halle u. Umgegend hier

Rathhausgasse 16
in der Berliner Schuh und Stiefel
Niederlage von

P. Rosenthal.
i er erhalten hohen Rabatt.
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Zweite

Telegraphiſche Depeſchen.
m, 4. Mai. Die dem Kabinet günſtig geſinnten

deputirten hielten heute eine Verſammlung ab, welcher die
Atoren Alfieri und Pepoli beiwohnten. Es wurde eine Kom

n gewählt zur Abfaſſung eines Manifeſtes an die italieniſche
lerung. Abends fand wiederum eine Verſammlung zur
geſung des Manifeſtes ſtatt. Der Präſident Pianciani
d rmächtigt, ein Comité mit dem Mandate zu betrauen
a Leitung der Wahlen gemäß der Anſchauung derjenigen

ntirten, welche am 29. April für die Regierung ſtimmten.
der Italie“ zufolge erſuchten einige Deputirten der Rechten
r angeſichts der bevorſtehenden Wahlen die Führung der
n aufs Neue zu übernehmen. Sella hätte jedoch das Er
Hen abgelehnt mit der Erklarung, daß er Aktionsfreiheit be
m wolle. Die Wahlbewegung iſt ſchon jetzt ſehr leb

Die Deputirten haben ſich in die Provinzen begeben zur
niſation der Bewegung. Der Juſtizminiſter hat ein

an die Gerichtsbeamten erlaſſen, in welchem er den
hen unter voller Anerkennung ihrer Rechte, als Bürger ihre
Stimme nach ihrem Gewiſſen abzugeben, dennoch empfiehlt, als
Feamte ſich von allen Agitationen und politiſchen Leidenſchaften

zu halten. Der König empfing heute den Grafen

er Ein Supplementblatt der amtlichen Zeitung veröffent-
icht die Verordnung betreffend die Einberufung der Wahl-
ollegien. Jn dem dieſer Verordnung beigefügten Berichte
vird ausgeführt, daß mehrere dringende Geſetzentwürfe in der
Deputirtenkammer zur Verhandlung ſtanden, daß die Oppoſitions
rtei die Arbeiten jedoch zum Stillſtand gebracht habe, indem
je dem Miniſterium ein Mißtrauensvotum ertheilte, nachdem ſie
inige Tage zuvor das Verhalten des Kabinets gebilligt hatte.
Das Miniſterium weiſt den Vorwurf zurück, daß es die Lang-
ſamkeit des Fortſchreitens der parlamentariſchen Arbeiten ver
chulre. Das Miniſterium wolle nur in Erfahrung bringen, ob
e Wähler eine hinreichende einmüthige Majorität entſenden
würden, um die Stellung des Miniſteriums zu kräftigen. Die
Reform des Wahlgeſetzes, ſowie die Reform des Kommunal
ind Provinzialgeſetzes harrten der Sanktion der Lezislative.
Bald werde ein einmüthiges Votum erfolgen, das durch keine
ffizielle Beeinflußung getrübt werden ſolle. Die Wähler mögen
das Jhrige thun, damit das Programm vom Jahre 1876 zur
Ausführung gelange. Die Debatten über die äußere und innere
Politik, ſowie über die Militärorganiſation hätten zur Evidenz
bewieſen, daß eine Nationalvertretung nothwendig ſei, welche ver
Regierung eine wirkſame Autorität verleihe. Das Miniſterium
wünſche einſtimmig die baldige Abſchaffung der Mahlſteuer und
die Erweiterung des Wahlrechtes.

Deutſches Reich.
Berlin, den 4. Mai.

Am Montag traf der Deutſche Botſchafter in Rom,
Herr von Keudell, einer der intimſten Vertrauensmänner des
Reichskanzlers, hier ein. Wie verlautet, bezieht ſich deſſen An
veſenheit hierſelbſt auf die Verhandlungen mit der Curie behufs
Beilegung des Culturkampfes.

Auch Birma, der Nachbarſtaat Siams, hat ſich ent
ſchloſſen, eine Geſandtſchaft nach Berlin zu entſenden.
Der birmaniſche Geſandte dürfte mit ſeinem Gefolge um dieſelbe
Zeit hier eintreffen, um welche der Beſuch des Königs von Siam
n Berlin erwartet wird.

Eine Miniſterialverfügung empfiehlt die Beſchränkung
der Amtsreiſen nach Maßgabe des zur Verfügung ſtehenden
tatsmäßigen Diäten und Reiſekoſtenfonds und das haus-
hälteriſche Umgehen mit demſelben. Bei Ausführung der Amts
reiſen ſoll ſo viel wie thunlich mit einer Eintheilung verfahren
werden, welche die möglichſte Vereinigung einer Mehrzahl der
Amtsreiſen zu einer ununterbrochenen Folge herbeiführt, des-
gleichen ſollen, wenn der Fonds im Laufe des Jahres einer

Beilage zu 105 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Veriage).
Halle, Donnerstag den 6. Mai 1880.

kann, daß zu ihrerBeſtreitung die Mittel aus dem Etatsfonds
ohne deſſen Ueberſchreitung ausreichen. Eine Verſtärkung des
in Rede ſtehenden Fonds kann übrigens ſo lange nicht erfolgen,
„als die gegenwärtige ungünſtige Finanzlage des Staates an-
dauert.“

Die Militär-Medicinalabtheilung des
Kriegsminiſteriums läßt ſich gegenwärtig von allen ſich
mit der Anfertigung von künſtlichen Gliedmaßen beſchäftigenden
Bandagiſten, Mechanikern und Verfertigern chirurgiſcher Jnſtru-

mente, Zeichnungen und Beſchreibungen ihrer Fabrikate vor
legen, um die verſchiedenen Conſtructionen einer ſpeciellen Be
urtheilung zu unterziehen und demnächſt darüber zu beſtimmen,
welcher Conſtruction bei etwaiger Beſchaffung derartiger chirur

giſcher Hülfsmittel für amputirte Militärinvaliden der Vorzug
zu geben iſt. Es iſt dieſe Anordnung deshalb nothwendig ge-
worden, weil noch viel verſtümmelte Jnvaliden, deren damals
aus Staatsmitteln verabreichte künſtliche Gliedmaßen inſtandzu
halten ſind und alljährlich bedeutende Koſten verurſachen, aus
den Kriegen von 1864, 1866 und 1870--71 leben. Außerdem
liegt es in der Abſicht, ſchon im Frieden dafür Sorge zu tragen,
daß im Fall eines ausbrechenden Krieges nur die bewährteſten
Verfertiger derartiger chirurgiſchen Apparate mit Arbeiten beauf
tragt werden, da es während der genannten drei Kriege leider
vorgekommen iſt, daß untüchtige Bandagiſten, welche höchſt un
praktiſche und die unglücklichen Jnvaliden durch Schwere und
fehlerhafte Conſtruction beläſtigende künſtliche Glieder geliefert
haben mit derartigen Arbeiten betraut worden ſind. Mit der
Zuſammenſtellung aller Zeichnungen und Beſchreibungen iſt ein
hieſiger, in dieſem Fache ſehr bewanderter Stabsarzt beauftragt
worden.

Die Soiree beim Furſten Bismarck,
welche am Dienstag Abend um 9 Uhr begonnen und deren letzte
Gäſte erſt nach Mitternacht das Palais des Reichskanzlers verließen,
war ſo glänzend und ſo reich beſucht, wie nur irgend zuvor auch
war niemals früher ein ſo reicher auserwählter Kranz von Damen
anweſend und der große „Kongreßſaal“, in dem fich die Geſellſchaft
verſammelt, genügte kaum, um die Gäſte zu faſſen, unter denen Mit-
glieder des Reichstags und des Bundesraths zahlreich vertreten waren;
auch viele andere diſtinguirte Perſönlichkeiten waren anweſend.
Von den mit ihren Damen Erſchienenen nennen wir hauptſächlich
den Schwiegerſohn des Fürſten mit der Gräfin Marie Rantzau, Herrn
v. Ruthardt den bayeriſchen Geſandten mit Frau, den württember

iſchen Geſaudten von Spitzemberg und Frau Staatsminiſter Del-
rück und Frau, Miniſter Maybach und Frau Geheimen Oberre-

gierungsrath Tiedemann und Frau Graf Redern Staatsminiſter
Hofmann und Frau, Herrn und Frau von Puttkamer-Schlawe, den
ſächſiſchen Geſandten von Noſtiz- Wallwitz und Frau. Herrn Scipio
aus Baden mit Gattin der Tochter des Herrn JordanDeidesheim
und deren ſehr liebenswürdiger Schweſter, Geheimen Kommerzienrath
Stumm aus Neunkirchen mit Gattin und Tochter der bekannten
amazonenhaften Schönheit, und der Schweſter der Frau Geheimräthin;
ferner der Frau von Kuſſerow. Von ſonſt Anweſenden nennen wir
den Abgeordneten Windthorſt, den der Gaſtgeber p oſtenſibel
auszeichnete und der ſich ſofort nach ſeinem Eintritt der Frau Fürſtin
zuwandte, welche die „Perle von Meppen“ ihrerſeits ihrer Tochter
vorſtellte. Der Fürſt Bismarck erſchien ſehr en mnt und heiter
und empfing als einen der erſten Gäſte den Präſidenten des Reichs
tages Grafen von ArnimBoitzenburg mit ganz beſonderer Auszeich
nung. Auch der Senator Versmann, der an Stelle des aus dem
Bundesrath ausgeſchiedenen Kirchenpauer neu eingetretene Hambur-

er Bevollmächtigte, erſchien früh doch ſchien Fürſt Bismarck demſehen gegenüber ſeine reſervirte Haltung ebenſowenig aufzugeben,

wie Hamburg andererſeits ſeine Reſervatrechte, auch die Hamburger
Abgeordneten Wolffſon und Möhring waren gegenwärtig, ebenſo von
Nationalliberalen Herr Rickert, vom Centrum die neue bayriſche
Excellenz von Frankenſtein, außerdem ſind zu nennen die Abgg. von
Ow, von Marſchall, von Schauß, Stephani und der Unterſtaatsſekre-
tär Stephan.

Nachdem die Gäſte beiſammen waren, nachdem der Fürſt ſie be
grüßt hatte, forderte er die Geſellſchaft auf, ſich an das reichbeſetzte
Büffet zu begeben. Er ſelbſt führte den Präſidenten des Reichstages
zum Büffet. und als die Geſellſchaft an kleinen Tiſchen Platz nahm,
erſuchte er den Grafen, als wollte er in diplomatiſcher Weiſe
eigen, daß er nicht böſe ſei mit dem Reichstag, trotz der letzten

oche, ſich neben ihn, den Reichskanzler, zu placiren. Man aß
und plauderte ſehr ungezwungen an den kleinen Tiſchen und trank
Maibowle und dunkles Bier dazu. War's doch bei der Maibowle

baldigen Erſchöpfung entgegengeht, die an ſich aufſchieblichen

dahin ausgeſetzt werden, wo als feſtſtehend angenommen werden

gerade, bei der im vorigen Jahr der Reichskanzler mit der „Perle
Reiſen bis zum Eintritt des neuen Etatsjahres oder doch bis von Wenn ehe en

Der Kanzler war oſtentativ aufgeräumt und ſelbſt zum Erzählen

erſönliche Bekanntſchaft mit dem Kaiſer gemacht habe, im Hauſe
es W Auguſt von Preußen, und wie damals die Rede davon
eweſen, weshalb Bismarck ſich der Juſtiz und nicht der Soldaten
aufbahn zugewendet habe. Aber ſo habe er damals erwidern

müſſen, er ſei ſchon damals nicht mehr im Alter von fünfzehn
bis achtzehn Jahren geweſen, wo jeder gern Soldat werden möchte;

ſeien ſeine Eltern nicht für dieſe Laufbahn eingenommen ge
weſen.

Auch der Witze wurde gedacht, welche darüber gemacht wurden,
daß der Abgeordnete Graf Wilhelm Bismarck im Reichstag gegen
einen Antrag ſeines Vaters geſtimmt habe. Der Fürſt erwiderte er,
habe ſtets dafür geſorgt, ſeinen Söhnen vollkommene Unabhängigkeit
zu wahren, ſehr gegen die Neigung ſeiner Frau habe er ſchon als
ſeine Söhne erſt 6 Jahre alt geweſen nicht gefragt, oder fragen
laſſen, wohin dieſelben gingen, ſondern denſelben ganz freie Dispofi
tion über ſich ſelbſt eingeräumt.

Viel bewundert wurde. daß während des Soupers Graf Arnim
Boitzenburg an der einen Seite des Reichskanzlers ſaß, an der an
deren die Hannover'ſche Excellenz Windthorſt, die jedoch ihren Platz
an den Grafen Moltke altrat. Außerdem bildete ſich die Tafelrunde
aus folgenden Herren: Fürſt Hohenlohe-Langenburg, Prof. Beſeler,
Graf Landsberg, JordanDeidesheim, Herzog von Ratibor, Völk,
Bernards, Mosle, von Varnbüler, Marquardſen, von Flügge, Fürſt
Hatzfeldt, Ackermann.

Angelegentlich unterhielt ſich der Fürſt mit Herrn Löwe-Calhe
Sagen Dewitz aus Mecklenburg, ſeinem alten Corpsbruder aus

öttingen.
Politik wurde übrigens ſo gut wie gar nicht verhandelt an die
ſem Abend. Der Fürſt ging jedem derartigen Geſpräch aus dem
Wege. Sein Motto war: „Ein politiſch Lied, pfui ein garſtig Lied.“
Er wollte nichts wiſſen von der Politik und Die gekommen waren,
von ihm etwa Aperqu's über die Ereigniſſe der letzten Tage zu
hören, ſahen ſich völlig enttäuſcht. Als ein Reichsbote zu Anfang
der Soirée zu dem Kanzler bemerkte: „Das ſind bewegte Tage in
der letzten Woche geweſen“, meinte dieſer: „Das ſchadet nichts,
das rüttelt Einen auf, ſo eine kleine Menſur.“

Vor dem Reichskanzlerpalais waren übrigens eine große Anzahl
von uniformirten Schutzleuten und Geheimpoltziſten poſtirt, die jeden
Paſſanten zwangen, ſchnell vorüberzugehen und jedes Stehenbleiben
verhinderten.

Parlamentariſches.
Die Reichstagskommiſſion zur Vorberathung des Stempel

ſteuergeſetzentwurfes erledigte am Dienſtag Vormittag die Nr.
5 des Tarifs „Quittungen“. Der Stempel auf Quittungen
wurde mit allen gegen eine Stimme abgelehnt. Man beſtritt von
liberaler Seite überhaupt das Bedürfniß für weitere Steuerein-
nahmen, während v n konſervativen Kommiſſionsmitgliedern die Be
dürfnißfrage bejaht. dabei aber betont wurde, daß eine zweckmäßige
Beſteuerung der Börſenumſätze mit wirkſamen Kautelen gegen die
Umgehungen dieſer Steuer den Ausfall der Quittungsſteuer reichlich
erſetzen würde.

Kusland.
Frankreich.

Am 1. Mai iſt in Paris zum erſten Male ſeit 1871 der
Ruf, Vive la commune!“ wieder öffentlich gehört worden,
und zwar in einer Volksverſammlung zu Batignolles, wo der
Bürger Bauer, einer der Heimgekehrten von Numea, einen öf-
fentlichen Vortrag hielt. Der „Frangais“ berichtet, daß die Ver
ſammlung ſich um 11 Uhr aufgelöſt habe unter den Rufen
„Vive la commune!“ und „Vive la république sociale!“
Dieſer Bericht des clericalen Blattes iſt aber nicht ſtreng richtig,
es ſind nur einzelne r auf die Commune während der
Vorleſung erſchollen. Es iſt jedoch ſchon bezeichnend genug, daß
ſolche Rufe in einer Verſammlung erſchallen konnten, in welcher
ein Deputirter von der äußerſten Linken den Vorſitz führte und
der zwei andere Deputirte und mehrere Gemeinderäthe beiwohn
ten. Die Cenſur, welche Gambetta gegen Godelle wegen
Beleidigung des Präſidenten ausgeſprochen, iſt ſchon in
200 Exemplaren in allen Gemeinden des Godelle'ſchen Wahl
kreiſes angeſchlagen. Es iſt eigenthümlich, wie ſeit einiger Zeit
der politiſche Erfindungsgeiſt der Hauptſtadt ſich der Botſchafter
und Geſandten bemächtigt hat. Seit kurzem zerrt ſie an John
Lemoinne herum, der neuerdings mit ſeinem Brüſſeler Poſten
unzufrieden und geſonnen ſein ſoll, nach kurzem Aufenthalt da
ſelbſt nach Paris und zu ſeiner Feder zurückzukehren. Betreffs
des Fürſten Orlow heißt es jetzt, daß er Gambetta ein Dorn im
Auge ſei, weil er einer Verſtändigung Rußlands mit den franzö
ſiſchen Republikanern im Wege ſtehe. Orlow ſei dem Exdictator
zu ariſtokratiſch. Leon Sah reiſt am 5. d. nach England ab, ſo

aufgelegt. Er gab u. A. zum Beſten, wie er zum erſten Male ſeinewen i gſtens wird von der Redaction des Journal des Debats ver-
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Kunſtbericht aus Berlin, Oſtern 1880.

Von den königlichen Sammlungen hat die Nationalgalerie
ihren Haupterwerb in der Gruppe des gefeſſelten Prometheus

on Müller in Rom, die eine ausführliche Beſprechung bereits er
ahren hat. Man ſagt, daß der Künſtler, um den ſeiner ſchönen

Arbeit gemachten Vorwurf zu großer Weichheit zu entkräften jetzt

an einer Gruppe des befreiten Prometheus arbeite, in welcher neben
dem Titanen noch ein Herakles darzuſtellen iſt.

Wer in das Muſeum tritt, ſucht natürlich zuerſt nach den
Schätzen von Pergamon, die vorläufig ſo weit ſie aus
gepackt ſind in Nebenſälen ausgebreitet liegen doch werden die
Hauptgruppen bald in der Rotunde dem ganzen Publikum zur

Schau geſtellt werden ſobald ſie nur von dem anklebenden Mörtel
gereinigt ſind. Die Geſchichte dieſer Schätze iſt offiziell mitgetheilt
worden Weiteres über dieſe gewaltigen, mit der größten Virtuoſität
und in der größten Manigfaltigkeit ausgeführten Kämpfe zu reden,
wird erſt dann an der Zeit ſein, wenn es ſich herausgeſtellt hat,
wie weit es gelingen kann das Ganze irgendwie herzuſtellen.
Die Sammlung der Gipsabgüſſe durchwandert man jetzt neben dem
Vergnügen mit bequemer Belehrung, an der Hand des endlich

fertig gewordenen ſo praktiſch eingerichteten, kleinen Katalog's: er
giebt bei jeder Nummer außer dem Jnhalt und dem Namen des
Künſtlers, wo man ihn weiß, öfter mit einer kleinen, das Auge
lenkenden Kunſtbemerkung, auch das Material, den Fundort und

die jetzige Stelle des Originals an. Die Vermehrungen der
Sammlung ſind auch in dieſem Jahre beträchtlich geweſen zumal
in der Abtheilung der Renaiſſance, wo wir nur auf die beiden
Johannes von Donatello, den anmuthigen Bachus mit der Trink-
ſchale von Sanſovino und den kleinen bogenſchießenden Apollo von
Peter Viſcher hinweiſen wollen. Jn der griechiſchen Abtheilung
ſind beſonders einige weitere Geſtalten vom Nereidenmonument
in Fanthos hinzugekommen; auch hat man angefangen die frühere
Aufſtellung nach dem Stoff wenigſtens an einigen Stellen zu durch
brechen, um die hiſtoriſche nach der Kunſtſtufe und Kunſtbehandlung

an ihre Stelle zu ſetzen. So ſteht neben dem Olympiſchen
Hermes des Praxiteles jetzt die Aphrodite, der Satyr als Wein
ſhenk und der Apollon Sauroktonos, die auf Originale deſſelben
Meiſters zurückgeführt werden. Auch iſt dem Doryphoros des
Polyklet der Apoxyomenos des Lyſipp gegenübergeſtellt, um auf

einen Blick die Veränderung in den Proportionen des Jdeals
zu gewahren. Die Gemäldeſammlung iſt noch in zwei Theile
zerriſſen, da die Oberlichtſäle der Mitte erſt in einigen Wochen fer-
tig geſtellt werden. Auch hier fehlt es nichr an neuen Erwerbungen,
und an vorzüglichen. Wir nennen zwei neue Porträts von Rem
brandt; das eine in ſeiner derberen breiteren Manier; das andere
fein ausgeführt, ſtellt eine ſitzende reiche Dame dar: wie gewöhnlich
iſt alles Licht auf dem Geſichte geſammelt, zeigt aber auch den
glitzernden Schmuck und den Glanz des rothen Sammtpelzes,
während die weitere Umgebung in halbes Dunkel gehüllt iſt. Da
neben hängen zwei neue Bilder von Adrian von Oſtade: das eine,
ein unterſuchender Arzt, iſt äußerſt ſauber gemalt; das andere führt
uns in's Wirthshaus, wo trinkende Bauern in manigfaltigem Ent-
zücken den Tönen eines Flötenbläſers lauſchen. Auch von Velas
quez iſt ein Bild hinzugekommen, ein Zwerg mit einem Hunde,
doch iſt es nicht fertig gemalt.

Man kann einen Kunſtbericht aus Berlin in dieſem Jahre
nicht ſchließen, ohne auch der Fiſchereiausſtellung zu erwähnen, ſo
ſehr dieſelbe einen volks wirthſchaftlichen Zweck verfolgt, und durch
internationalen Austauſch von Erfahrungen und Einrichtungen
einen weſentlichen Zweig der Volksernährung zu fördern und zu
erweitern beabſichtigt. Aber gerade hier zeigt ſich der fortgeſchrittene
Kunſtſinn, und daß man die Kunſt nicht mehr als ein Mittel be
trachtet, durch einzelne Werke vornehmen Herren ein Vergnügen
zu bereiten, ſondern ihre Beſtimmung darin ſieht, die ganze Um
gebung des Menſchen und all' ſein Thun in veredelnde, geiſtig er
hebende Form zu faſſen. Der Gegenſtand ſcheint der Kunſt ſo ab
hold als möglich; die lebendigen Fiſche können durch ihre zierlichen
Bewegungen erfreuen, den erſten Lebensregungen der durch künſt-
liche Zucht gewonnenen Thierchen zuzuſchauen iſt ergötzlich; aber
die Todten, die ausgeſtopften, die getrockneten, die geräucherten, die
marinirten, ihre Produktion: der Thran, der Fiſch-Guano, die
wiſſenſchaftlichen Präparate, die wiſſenſchaftlichen Jnſtrumente zur
Unterſuchung und die Schriften ſodann die Geräthe zum Fang,
die Netze und Reuſen, die Stricke und Haken, mit Einſchluß der
Kähne, der Kaſten und Tonnen, der Garne für die Netze, ſelbſt bis
auf die Schmiere, um die Stiefel waſſerdicht zu machen Und doch
hat es der Kunſtſinn verſtanden, alles das zu einem äſthetiſch wohl-
gefälligen Ganzen zu vereinigen. Noch nie iſt eine Ausſtellung als
Ganzes mit einem ſolchen Geſchmacke angeordnet worden, urtheilt

J. Leſſing, der Director des Gewerbemuſeums. Nirgends ſieht
man das gleichartige todt neben einander geſtellt, die Netze ſind als
Vorhänge benutzt oder um die ausgeſtopften Thiere der Tiefe, um
Delphine und Sägefiſche geſchlungen als Trophäen an die Säulen
gehängt, die großen Robben ſtehen als Wächter an einigen Durch
gängen, die Verſandtkiſtchen ſind zu einem Tempel zuſammenge-
ſtellt, u. ſ. f. Darum iſt es ein Vergnügen die weitſchichtigen
Räume nur zu durchwandern und den Blick nach rechts und links
ſchweifen zu laſſen. Tritt man an das Einzelne heran, ſo findet
man neben der Beleh ung die übergroße Zahl von Dingen, in
welchen die Natur oder das Gewerbe ſich der Kunſt nähert: die
köſtlichen Muſcheln, von denen Holland eine große Sammlung aus
den Molukken geſendet hat, die prächtigen Korallen in ihren manig-
faltigen Formen, dann ausgeſtopft die den Fiſchen feindlichen Vögel
in ihren Fallen, unzählbar iſt die Menge der Modelle, in denen
die verſchiedene Art des Fiſch und Krebsfangs, die Häringbehand-
lung u. ſ. w. zierlich wie ein Spielzeug dargeſtellt iſt, darin hat
ſich Japan ausgezeichnet; dann ſehen wir Männer in den verſchie
denen Trachten der Fiſcher, gleich eine ganze Zahl bei den Chi
neſen Taucher in ihren Apparat gehüllt, endlich eine ganze,
uns anheimelnde, altfrieſiſche Fiſcherhütte, deren Ausſtattung das
Märkiſche Muſeum in Berlin geliefert hat. Und nun die eigent
lichen Kunſtwerke: der Perlenſchmuck, den die Hofjuweliere ausge
ſtellt haben, die Korallenarbeiten der Jtaliener, die Bernſteinar
beiten aus Oſtpreußen. Iſt der vergoldete Neptun, der hoch auf
ſeinem Springbrunnen, den Tritone und Waſſerthiere umgeben,
von der Mitte des Luſthofes des Hauptgebäudes aus das Ganze
zu beherrſchen ſcheint, auch kein antikes Kunſtwerk, ſo iſt er doch

eine tüchtige Arbeit im Geſchmack der ſpäteren Renaiſſance: und
unter den Springbrunnen auf dem offenen Hofe iſt mindeſtens
einer, der mit dem prächtigen Jungen und den waſſerſpeienden
Drachen, der allen Anforderungen entſpriſt. Und zum Schluß die
aus Cement nachgebildete Tropfſteingrotte mit ihren vielen Aqua-
rien, und in der Mitte das Cyclorama des Golfs von Neapel in
vier Bildern von Wilberg, in köſtlicher Beleuchtung, das Entzücken
Aller, die es zum erſten Male ſehen. Kurz, man ſcheidet mit dem
frohen Bewußtſein: die Kaiſerſtadt weiß, daß ſie nicht nur politiſch
das Haupt des deutſchen Reiches iſt, ſondern auf allen geiſtigen Ge
bieten die Spitze zu nehmen hat.



ſichert. Der Decan der proteſtantiſchen theologiſchen Facultät
in Paris, Paſtor Lichtenberger, hat ſich in einem Briefe an
Bert für den von dieſem eingebrachten Antrag, die Schullehrer
und Seminariſten den Militärgeſetzen zu unterwerfen, ausge-
ſprochen, da es nur gerecht ſei, daß die künftigen Geiſtlichen ihren
Theil der Opfer aus Liebe zu Frankreich und der Republik
tragen. Das Syſtem der Ausnahmen habe niemals der Kirche
genützt. Die Achtung, deren ſie bedürfe, um ihre Aufgabe zu er-
füllen, könne nur wachſen, wenn ſie ihren Einfluß nur ihrem
geiſtlichen Anſehen allein verdanke, und werde ſich tröſten können,
wenn die Käuflichen und Verweichlichten, welche die Wege des
Heiligthums belagern, um aus den angenehmen Genüſſen eines
Ausnahmeſyſtems Vortheil zu ziehen, ſich hinfort von ihr ab
wenden. Der ernſte Beruf des Lehrers könne durch einen einjäh-
rigen Dienſt nur in der Armee geſtärkt werden.

Rußland.
Das Oſterfeſt wurde auch in St. Petersburg dieſes Jahr,

obwohl in Abweſenheit der Kaiſerin, im Winterpalais ſehr feier
lich begangen. Beim Umzug führte der Kaiſer die Thronfolgerin.
Chevaliergarde, Leibkoſaken und das Jsmailowſche Regiment
hatten Wachen in großer Parade Uniform geſtellt. Dicht hinter
dem kaiſerlichen Zuge marſchirten preußiſche und öſterreichiſche
Deputationen. Nach Beendigung des Gottesdienſt beglück-
wünſchte der Kaiſer ſeine nächſte Umgebung und begrüßte jede
innere Wache mit dem bekannten „Christos woskress““, worauf
die Antwort „Wo istero woskress“, erfolgt. Darauf fand ein
Frühſtück für die kaiferliche Familie und höheren Rangclaſſen im
Schloſſe ſtatt. Am nächſten Morgen erfolgten die Gratulationen
der verſchiedenen Officiercorps bei den Chefs ihrer Regimenter.
Das geſammte Officiercorps der Garniſon, mit dem Thron-
folger an der Spitze beglückwünſchte den Obercommandirenden
Nikolai Nikolajewitſch in deſſen Palais. Der Großfürſt um
armte und küßte einen jeden Officier, eine Procedur, welche,
da gegen 1000 Officiere verſammelt waren, beinahe zwei
Stunden in Anſpruch nahm.

Jtalien.
Cairoli hat auf telegraphiſchem Wege an die Vertreter

Italiens im Auslande ein Rundſchreiben gerichtet, um den
felben die königlichen Dekrete betreffend die Auflöſung der Kammer

und die Ausſchreibung der Neuwahlen mitzutheilen. Jn dem
Rundſchreiben heißt es das Miniſterium werde ſich den Wäh-
lern mit einem Programme weiſer Reformen im Jnnern,
der Beruhigung und Verſöhnlichkeit gegenüber dem Aus-
lande vorſtellen, ein Programm, welches dem Willen der großen
Mehrheit des Landes entſpreche.

Türkei.
Wie der „Pol. Korr.“ aus Skutari unter dem 2. Mai ge-

meldet wird, ſoll ein Theil der bei Caſtrati lagernden türkiſchen
Truppen mit den Albaneſen ſich vereinigt haben.
Die unter Ali Bey konzentrirten 8000 Albaneſen ſollen einen
Einfall in Kucci beabſichtigen. Der AlbaneſenChef Hodo
Bey okkupirt mit ſeiner Schaar Tuſi. Der Podgoritzaner Türke
Murad Hadſchi Muja wurde von den Albaneſen getödtet weil
er die Führung der zur Okkupation von Tuſi beſtimmten Mon-
tenegriner übernommen hat. Mehrere MunitionsDepots ſind
in die Hände der Albaneſen gefallen. Der Fürſt der Miriditen,
Prenk Bib Doda, wird in Skutari erwartet.

Lokales.
Halle, den 5. Mai.

Geſtern fand im Conferenzzimmer der Marktkirche eine
Verſammlung der Herren Paſtoren hieſiger evange-
liſcher Gemeinven ſtatt, in welcher in Betreff der Betheili
gung an der am 12. ds. hierſelbſt ſtattfindenden Zuſammenkunft
der Bibelgeſellſchaft, ferner bezügl. der ſehr wünſchenswerthen
Vereinigung der verſchiedenen Miſſionsvereine des Weiteren
verhandelt wurde.

Bezüglich der Gewerbe und Jnduſtrie-Ausſtel-
lung haben wir zu bemerken, daß an Stelle des Vorſitzenden
der Baukommiſſion, Herrn Oberlehrer Dr. Richter, welcher
zurückgetreten iſt, Herr Maurermeiſter Kuhnt gewählt worden
iſt. Jn Betreff der einzureichenden Baupläne ſoll ein unbe
ſchränktes Concurrenzausſchreiben ſtattfinden und ſind für den
erſten Preis 2000 für den zweiten Preis 1000 bewilligt
worden. Als Preisrichter hierfür fungiren die Herren Baurath
Lipſius in Leipzig, Hofbaumeiſter Bonſtedt in Gotha
und der Vorſitzende des Ausſtellungscomités hier. An dieſer
Stelle ſei zugleich berichtigend bemerkt, daß es in unſern letzten
Referate über die Vorſtandsergänzungswahl der Gewerbeaus-
ſtellung heißen muß Director Engel von hier, ſtatt Fabrikant
Engelke aus Trotha als zweiter ſtellvertretender Vorſitzender.

Seit Kurzem exiſtirt hier unter dem Namen Ruder-Club
„Neptun“ ein Verein, deſſen Mitglieder ſich die Aufgabe ſtellen
durch Leibesübungen eine Kräftigung und gefunde Entwickelung
des Körpers zu bewirken. Denſelben guten Zweck, wie die
Turnvereine verfolgt alſo auch vorſtehend genannter Ruder-
Club. Jungen Leuten, welche ſich den Tag über in der Stube
aufhalten und keine Gelegenheit zu körperlichen Bewegungen
haben, iſt daher ſehr zu empfehlen, ſich dem Vereine anzuſchließen.
Die Ruder- Uebungen finden vorläufig in der eigends dazu von
Herrn Gondelbeſitzer Köcker geſtellten Golle „Neptun“ und zwar
Donnerſtags Abends von 8 Uhr und Sonntags Nachmittags
von 2/, Uhr an, event. Abends deſſelben Tages auf der Saale
bei Giebichenſtein und Trotha ſtatt. „Anmeldungen ſind ſchrift
lich im Vereinslokale: Zur Forelle, gr. Schlamm 10b bei Herrn
Markert gefl. niederzulegen.

Thüringiſch-Sächſiſcher Geſchichts- und Alterthumsverein.
Jn der Sitzung vom 4. Mai theilte der Vorſitzende, Herr Pro-

feſſor Dümmler mit, daß die Arbeit über die Halleſchen Schöppen-
bücher von Herrn Dr. Hertel, ebenſo die Mühlhäuſer Chronik von
Herrn Schweineberg, endlich die Chronik von Erfurt
von Herrn Dr. Reiche in Königsberg in Ausſicht ſtehen. Die Bor-
arbeiten für das Merſeburger Ürkundenbuch von Herrn Dr. Palm
find von der hiſtoriſchen Kommiſſion angekauft worden. Die Aus
grabungen des Herrn Profeſſor Klopfleiſch bei Torgau, Voigtſtedt
und Pförten haben ihren Fortgang genommen, die Herausgabe des
darauf bezüglichen Heftes ſteht aber erſt bevor. Die Sammlung der
Baudenkmäler iſt in gutem Fortgange, ſo in Bezug auf Zeitz und
Weißenfels. Dann weiſt der Herr Vorſitzende auf die „neuen Mit-
theilungen des Vereins hin und darin beſonders auf den die Stadt
Halle betreffenden Aufſatz von Wolters, „ein Beitrag zur Geſchichte
des Neuen Stiftes zu Halle (1519--41).“ Dann macht er auch noch
beſonders auf die „chronikaliſchen Aufzeichnungen der Stadt Halle
von 1464--1512)“ von Dr. Wachter in Breslau aufmerkſam was9 als Anhang zur Spickendorfer Chronik eignen dürfe. Hierauf

beſpricht Herr Prof. Opel eine Kämmereirechnung von Magdeburg
Es befindet ſich hier nochvom Januar 1681 bis Februar 1682. el

kein Etat, beſonders beſteht noch keine ordentliche Eintheilung in den
Ausgaben. Die Summe aller Ausgaben beträgt 22277 Thlr. 2 Sgr.
1 Pfg. Mehr eingenommen als ausgegeben ſind 370 Thlr. 15 Sgr.

Ein beſonders beachtenswerther Ausgabepoſten ſind die Ver-3 Pfg.
ehrungen und Geſchenke, die in das Leben der Zeit einen rechten
Einblick geben. Darunter befinden ſich auch Abgebrannte in ver-
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e Städten. Einen andern bemerkenswerthen Poſten bilden
ie ſog. tranfigirten Gelder, Summen, die erſt ſehr hoch verzinſt wor

den waren und dann auf Grund von Vereinbarungen unter Er-
mäßigungen zurückgezahlt wurden. Bemerkenswerth find auch die
Ausgaben wegen der Huldigung, die im Jahre 1681 ſtattfand. Hier-
auf weiſt Herr Prof Opel auf eine Sammlung von Urkunden aus
dem Jahre 1687 hin, die ſich auf die Stadt Halle beziehen und die
Regulirung des Stadtſchuldenweſens betreffen. Jntereſſant iſt das
von Dr. Paſtineller verfaßte Verzeichniß der damaligen Schulden.
Die Zahl der Parteien, die von dem Rath zu fordern hatten, e
366, mit andern hat noch keine Einigung ſtattgefunden. Abgezahlt
ſind bis zum Jahre 1687 62 000 Thlr. und einige Groſchen. Zu
den enormen Ausgaben ſtanden die Einnahmen der Stadt durchaus
in keinem Verhältniß. Es folgt nun ein Vortrag des Herrn Prof.
Goſche über das älteſte Adreßbuch von Halle, das er in verſchie-
denen Beziehungen mit dem von 1880 vergleicht, woraus ſich wich
tige kulturgeſchichtliche Betrachtungen ergeben. Adreßbücher giebt es
erſt ſeit dem 17. Jahrh. Das erſte erſchien in London. Das erſte Halleſche
ſtammt aus dem Jahre 1804 und rührt her von Joh. Chriſtoph
Hendel, dem Großvater des jetzigen Verlagshändlers und Druckerei-
befitzers. Das Buch hat noch nicht die jetzige alphabetiſche Einrich
tung der Adreßbücher, ſondern enthält einen fortlaufenden Text, in
welchem, unter Hinzufügung von Anmerkungen, das Wiſſenswürdigſte
mitgetheilt wird. Von den Einwohnern der Stadt nennt es nur
einen verhältnißmäßig ſehr kleinen Theil mit Namen, von 21 000
Verheiratheten nur 880, doch ſind dies auch die, welche erwähnt zu
werden verdienten. Das Buch iſt eine weſentliche Ergänzung zur
Dreyhaupt'ſchen Chronik. Bei einer Vergleichung der Zahlenangaben
mit denen des Adreßbuches von 1880 muß beachtet werden, daß fich
die Zahl der Einwohner verdreifacht hat, und daß danach zu beur-
theilen iſt, ob ſich in den verglichenen Zahlen ein entſprechendes
Wachsthum zeigt. Der Vortragende geht nun von äußeren Dingen
aus, wie den Straßen, den Thoren
merkt dabei u. A. daß die Straßenbeleuchtung 1729 auf ausdrück-
lichen königlichen Befehl eingeführt worden iſt. Die Zahl derer,

l M re Jene re an ver Kandidatur des Herrn Rechtsanwalt Lipke zu Berlin
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welche Ackerbau trieben, betrug incl. Neumarkt und Glaucha 96.
Damals gab es hier noch keine Pferdehändler, wohl aber Pferdever-
leiher, die wohl beſonders auch mit den Studirenden Geſchäfte mach-
ten, von denen ſich ohne Zweifel ſehr viele damals in guten Ver
hältniſſen befunden haben Das Adreßbuch weiſt noch keine Bau
meiſter auf, ſondern nur Maurer- und Zimmermeiſter u. ſ. w. Obgleich

amt hatte, ſo iſt die Zahl der Poſtbeamten gegenüber den 178 Be-
amten der Poſt, Eiſenbahn und Telegraphie, welche die Stadt jetzt
hat, eine erſtaunlich geringe. Die Zahlen für die Fleiſcher und Bäcker
ergeben keinen der Vergrößerung der Stadt entſprechenden Zuwachs.
Die Zahl der Brauereien betrug damals etwa 6, jetzt 13, wobei aller
dings die Verbeſſerungen der Maſchinen in Betracht gezogen werden
müſſen. Damals gab es 140 Branntweinſchenken, jetzt 33, aber
28 Brennereien. Vielleicht hat der Verbrauch des Branntweins als
Genußmittel in der That abgenommen, während er zu anderen
Zwecken noch reichliche Verwendung fſindet. Bemerkenswerth iſt ferner,
daß die Zahl der Billards ſich von 24 auf nur wenig mehr vermehrt
hat. Gaſthöfe gab es verhältnißmäßig mehr als jetzt, wie ja auch
augenſcheinlich durch die Eiſenbahn das Bedürfniß danach vermindert
worden iſt. Ebenſo erklärlich iſt es, daß mit der Ausdehnung der
Fabrikarbeit ganze Zweige der Handwerksarbeit ſo gut wie ausge
ſtorben find und ſich jetzt kaum noch Spuren davon im Adreßbuch
finden. Als ein beſonders beklagenswerther Umſtand wird zuletzt
noch hervorgehoben, daß mit dem Wachsthum der Stadt nicht nur
keine entſprechende Vermehrung der Geiſtlichkeit Hand in Hand ge
m iſt, ſondern ſogar eine Verminderung derſelben ſtattgefun

en hat.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Seyda. Am Donnerstag und Freitag der vergangenen

Woche wurde hier der ſtehende Pfingſtmark abgehalten. Der
Viehmarkt war mit Rindvieh und Pferden faſt gar nicht und auch
mit Schweinen nur ſehr wenig beſucht. Letztere erzielten, da die
ſelben vielfach von Handelsleuten aufgekauft wurden, einen enorm
hohen Preis und war damit bald aufgeräumt. Auch auf dem
Jahrmarkte waren nicht nur Käufer, ſondern auch Verkäufer nur
wenig vertreten. Das Geſchäft war deshalb ein ſehr flaues und
man ſah unter den Verkäufern manch unzufriedenes Geſicht.
Recht breit und in einer widerlichen Weiſe unangenehm machte
ſich auch hier der ſogenannte „billige Ausverkauf“, welcher ſeine
Waaren zum größten Theil auf bloßen Steinpflaſter auslegt.
Die Erſcheinung, daß die Märkte hinſichtlich der Frequens rück
wärts gehen, muß auch von hier aus conſtatirt werden. Der
Grund dieſer Erſcheinung darf wohl in dem überhandgenom-
menen Hauſirhandel zu finden ſein. Der Landmann, dem ja alle
Bedürfniſſe ins Haus gebracht und oft in einer nicht zu beſchrei
benden Weiſe aufgedrungen werden, hat eben nicht mehr nöthig,
einen Markt zu beſuchen.

S Aken, a. d. E., 3. Mai. Jan ſeiner Behauſung erhängte
ſich heute Vormittag 10 Uhr der in der Fiſcherſtraße wohnende
lebensmüde Schäfer Friedrich Tode. Seine hinzugeeilte er-
wachſene Tochter durchſchnitt fofort den Strick, doch blieben die
Seitens des Arztes gemachten Wiederbelebungsverfuche erfolglos.

Heute Nachmittag 2 Uhr erfolgte der Aufſatz des kupfernen,
68em im Durchmeſſer enthaltenden, faſt 2Centner ſchweren Knopfes

auf den nördlichen Thurm der Marienkirche. Der Magiſtrat,
ſowie die Stadtverordneten hatten ſich zu dieſer ſeltenen Be
gebenheit auf dem Thurme, nächſt dem Glockenraume, poſtirt,
woſelbſt das ältere ſtädtiſche Muſikchor ernſte und heitere Weiſen
ertönen ließ. Der Kirchhof und Marktplatz waren von einer
großen Anzahl Neugieriger angefüllt. Dem Thurmknopf ſind
alte und neue Dokumete einverleibt worden. Die Grundſtein-
legung der gedachten Kirche datirt vom Jahre 1188. Die
yieſigen Schiffbauer ſind ſeit März c. ununterbrochen mit Fertig
ſtellung neuer Rieſenkähne thätig. Vor einigen Wochen haben
abermals 3 neue ca. 10000 Centner Gewichtsladung umfaſſende

und fertiggeſtellte Kähne den Elbhafen verlaſſen, um unmittelbar
in den Dienſt des Handels geſtellt zu werden. Hier und in
der Umgegend ſoll die ScharlachEpidemie, zum Glück nicht bös
artig, aufgetreten ſein.

Aus Preußiſch- Thüringen und Umgebung,
4. Mai. Jnfolge Herſtellung der Chauſſirung der Merſeburg-
Weißenfelſer Chauſſee zwiſchen dem „Kaffeehauſe“ bei Weißen
fels und Tagewerben bleibt dieſelbe bis auf Weiteres für
Fuhrwerk geſperrt. Jn Artern ſtarb im 74. Lebensjahre

der ehemalige Bürgermeiſter der Stadt, Herr Heinr. Ferd.
Schäfer. Derſelbe hat 36 Jahre lang für die Stadt ſegens-
reich gewirkt und wird dieſelbe ihm ſtets ein ehrendes Andenken
bewahren. Die Actien Geſellſchaft zur Hebung des Bades in
Bibra wird am Himmelfahrtstage ihre Generalverſammlung
abhalten und kommt der Rechenſchaftsbericht pro 1879 zum
Vortrag. Jm vorigen Monat ſind in der Provinz Sachſen
nach polizeilicher Meldung nur in Halle Trichinen aufgefunden
worden und zwar in einem geſchlachteten Schweine und 6mal in
amerikaniſchen Speckſeiten.

t Aus Eisleben wird der „Nordh. Ztg.“ geſchrieben:
Auffallend mußten in letzter Zeit die in den Zeitungen von Ge-

J veter j d Jdamals Halle als an der Grenze liegend ein ſehr bedeutendes Poſt rn zteran, der Cnerttirte Kantor Aetſe

durch große Verluſte. Die Folgen dieſer Kataſtrophe wert
ſchwer auf unſern ſonſt ſo gut ſituirten Landwirthen haften, 3

Wie man aus Gera ſchreibt, ſind die Verhandlungen
über die Fortführung der GeraEichichter Bahn n
Falkenſtein zum Anſchluß an die bayeriſche Linie Faltenſit
LudwigsſtadtStockheim von der preußiſchen Regierung in An
erkennung der hervorragenden Bedeutung des Unternehmen
für die Jntereſſen des allgemeinen Verkehrs und der Landesver,
theidigung in die Hand genommen worden. Sie hat zunächf
um für dieſelben eine ſichere Grundlage zu gewinnen, im Ein
verſtändniß mit den übrigen Regierungen die Reviſion der betreſ,
fenden generellen Vorarbeiten und Koſtenanſchläge veranlaßt
Ein baldiger Abſchluß jener Verhandlungen dürfte in ſichere Aug,
ſicht zu nehmen ſein, indem die übrigen in finanzieller inſi
direkt und erheblicher betheiligten Regierungen zu einer thatkrgf,
tigen, der Bedeutung des Unternehmens entſprechenden Unter
ſtützung, wie zu hoffen ſteht, gleichfalls bereit ſein werden.

Der diesjährige Verbandstag der thüringiſchen
Vorſchußvereine findet am 9. und 10. Juli in Jena ſtatt
Die Anwaltſchaft der deutſchen Genoſſenſchaften wird durch
Dr. Schneider aus Potsdam vertreten ſein.

Am 2. d. M. fand zu Waſſerthalleben bei Greußen
eine Zuſammenkunft von Vertrauensmännern der Unterherrſcha

des Fürſtenthums SchwarzburgSondershauſen ſtatt, um zu der
bevorſtehenden Reichstagswahl eine geeignete Perſönuichkeit
als Kandidaten aufzuſtellen. Es wurde einſtimmig beſchloſſen

unerſchütterlich feſtzuhalten, da derſelbe ſich insbeſondere glz
Parteigenoſſe des Herrn v. Forckenbeck und v. Stauffenberz
erklärt habe.

S Aus Schul und Lehrerkreiſen.
Zu Straupitz in der Provinz Brandenburg wurde kürzlich ein

l zu Grabe getragen, der
während einer 52 jährigen Amtsthätigkeit nicht weniger alt
circa 200 junge Leute dem Lehrerberufe zugeführt hat. Weiſe,

der Sohn eines Schäfers. hinterläßt 2 Söhne, von denen der eine
Kaufmann, der andere Oberſtabsarzt iſt. Jm Seminar Beder-

richtsvollziehern angekündigten nothwendigen Verkäufe bei grö-
ßeren Grundbeſitzern u. dgl. im nordöſtlichen Theile unſeres
Kreiſes ſein. Die davon Betroffenen waren Aktionäre der Zucker
fabrik Oeſte-Zabitz, die bekanntlich im Jahre 1874 total
abgebrannt war und wieder aufgebaut wurde. Die Paſſiva ſind
nun von ſolcher Höhe, daß am Sonnabend die Liquidation, bezw.
die Konkurserklärung beſchloſſen iſt. Die Aktionäre erleiden da

S

keſa iſt unter den Seminariſten das Scharlachfieber ausgebrochen
Nachdem 5 Zöglinge erkrankt waren, iſt die Anſtalt auf telegraphiſche
Weiſung der Behörde zu Hannover bis auf Weiteres ſofort geſchloſſen
worden, während man die Seminariſten in die Heimath ſchickte.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Nach den neueſten Beſtimmungen wird Schaper's Goethe

denkmal in Berlin am 1. Juni und vermuthlich unter Beiſein
des Kaiſers enthüllt werden, der gelegentlich einer kürzlich erfolgten
Beſichtigung des Monuments ſein Erſcheinen dem Künſtler gegenüber

als wahrſcheinlich
Jn der jüngſten Sitzung der Londoner Geographiſchen

Geſellſchaft ſtellte der Miſſionär Wilſon der Verſammlung drei
Abgeſandte des Königs Mteſa vor, eines der mächtigſten Furſten
ZentralAfrikas, deſſen Reich Uganda das am TanganyſkaSee
liegt, einige Tauſend Quadratmeilen umfaßt und ungefahr 5 bis 6
Millionen Einwohner zählt. Der berühmte AfrikaReiſende Stanley

drei Jahren eine gaſtfreundliche Aufnahme am Hofe dieſes
ürſten.

Die internationale Fiſcherei- Ausſtellung iſt erſt vor
wenigen Tagen um eine Sehenswürdigkeit bereichert worden, die auch
von wiſſen ſchaftlicher Bedeutung iſt. Nach jahrelangen Bemühungen
iſt es einem Herrn Andrea Roſſovich in Trieſt gelungen galvano

laſtiſche Niederſchläge von Muſcheln, Korallen, Cruſtaceen und todten
iſchen herzuſtellen; die ſchleimige Haut der Fiſche ſtellte dem Ver

fahren ſchier unüberwindliche Hinderniſſe in den Weg; dieſelben ſind
aber ſo glänzend überwunden worden daß ſich in der galvaniſchen
Nachbildung jede Schuppe, jeder Floßenſtachel in vollſter Schärfe und
Deutlichkeit zeigt. Die Kupferniederſchläge ſind verſilbert worden und
heben ſich wirkungsvoll von dem violetten Untergrunde der Pyramide
ab, an deren Seitenflächen die reichhaltige Sammlung plazirt iſt,
faſt alle Producte des fiſchreichen adriatiſchen Meeres enthaltend.

Am 31. Juli ſoll vor dem Geburtshauſe und Kloſter des
heiligen Jgnaz von Loyola bei Azpeitia in Spanien die Koloſſal-
ſtatue des Vaters der Jeſuiten aufgeſtellt werden. Dieſelbe iſt aus
carrariſchem Marmor vor langen Jahren in Rom von dem jungen
Bildhauer Aguirre, einem Sohne dieſer Provinz, ausgeführt und hat
ſo lange, in einer Kiſte verpackt, auf beſſere Zeiten gewartet. Die
ſcheinen gekommen zu ſein. Das Kloſter iſt dem Orden wieder voll
ſtändig zurückerſtattet und einige ſiebenzig Patres haben neulich ſchon
ihren Einzug in das Stammhaus gehalten. Andere werden erwartet.

Jn den Tagen vom 3. Juli ab wird in Wiesbaden ein
internationaler Schachcongreß ſtattfinden. Bereits find zahl
reiche Anmeldungen von Schachfreunden, darunter mehrere Meiſter
ſpieler, eingelaufen. Die Betheiligung des trefflichen Kämpen Hrn.
Zuckertort ſteht in Ausſicht; auch werden Autoritäten auf den Ge
biete der Schachliteratur ſich zum Congreſſe einfinden,

Vermiſchtes.
[Schiller vor Gericht. Bei einer Gerichtsverhandlung,

die Lor Kurzem in Brückenau (Bayern) abgehalten wurve, ereignete
ſich das ergötzliche Vorkommniß, daß ein 20jähriger Schneiderge-
ſelle, der wegen Uebertretung der Polizeiſtunde zu 24 Stunden
Arreſt verurtheilt wurde, pathetiſch ausrief: „Nein, nie und nimmer

dulde ich dieſe Beſchränkung meiner Freiheit!“ Als ihm der Vor-
ſitzende darauf erwiderte, daß er dieſe Beſchräukung hätte vermeiden
können, wenn er zur richtigen Zeit nach Hauſe gegangen wäre, und
er, da die Strafe gerecht ſei, gar kein Recht hätte, ſich zu beklagen,
ſchrie der gute Mann in voller Wuth: „Ja, dies Recht habe ich und
dies Recht des Menſchen hängt da droben an den Sternen unver-
äußerlich, denn das ſagt Schiller, und wer den Schiller geleſen hat,
der iſt ein ganz anderer Kerl, der hat auch das Recht, was zu
reden!“

[Das belgiſche Königspaar in Oeſterreich. Wie
verlautet, werden der König und die Königin der Belgier, ſowie
Prinzeſſin Stefanie zu Anfang des Monats Juni Oeſterrrich
Ungarn beſuchen, Prag und Wien berühren und bei dieſer Gelegen
heit auch dem Herzog von Coburg in Peſth einen Beſuch abſtatten.

[Von Mr. Lowe], dem berühmten engliſchen Parlaments
mann und Parteigenoſſen Gladſtone's, iſt ein boshaftes Wort in
London in Umlauf. Einer ſeiner Bekannten hatte ſich geäußert,
daß die Geſchichte keine ähnliche Beförderung aufzuweiſen habe,
wie diejenige des Privatſekretärs Lord Beaconsfield's, Mr. Mon
tagu Corry's, vom Privatſekretär zum Pair, worauf der ſehr ehren
werthe Mr. Lowe ihm das Wort mit der trockenen Bemerkung ab
ſchnitt: „Durchaus nicht ſo ſeltſam; überdies hat Lord Beaconsfield
einen vortrefflichen Präzedenzfall. Hat nicht Caligula ſein Pferd
zum Prokonſul gemacht

[Die „freundlichen Zulus“] die von Herrn Farini in's
Aquarium zu London verſetzt wurden, haben ſich wieder einmal
recht unfreundlich benommen und der Polizei viel zu ſchaffen ge
macht. Am Dienstag früh zogen ſie in der vollen Kriegsſtärke von
fünf Mann auf den Platz vor dem Parlament und führten dort
einen regelrechten Kriegstanz auf. Als die Polizei ſie zum fried
lichen Nachhauſegehen aufforderte, leiſteten nur vier ſchwarze Krieger
Folge der fünfte ſetzte ſich zur Wehre und nahm es mit vier Poli

ziſten auf, die der herculiſche Mann einen nach dem anderen etwas
unſanft auf's Straßenpflaſter legte. Erſt Herrn Farini gelang es,
die „Wilden“ zur Ruhe zu bringen und zur Rückkehr in's Aquarium
zu bewegen. Am Mittwoch zogen die Zulus jedoch wieder aus und
veranlaßten am ThemſeStaden einen großen Zuſammenlauf. Der
ganze Verkehr war geſperrt und, durch die Erfahrungen des ver
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en unPiamt, wo ſie durch Vermittlung eines Dolmetſchers vernom-
men wurden. Es ſtellte ſich dabei heraus, daß ſie nicht weiter im
Aquarium tanzen wollten; ſie fürchteten, man werde ihnen die für
den Monat zugeſagten drei Pfund Sterling vorenthalten, und ver
weigerten darum die „Arbeit“. Wie indeſſen Herr Wills, der

ächter der Zulus“, ausſagte, baben ſie ihre Zahlung immer
regelmäßig vorausbekommen und ſtrikten jetzt nur, um mehr zu er-
haſten. Nach einer längeren Auseinanderſetzung gelang es dem
Richter, den unfreundlichen Zulus wieder freundliche Geſinnungen

beizubringen und ſie zum weiteren Tanzen im Aquarium zu veran
laſſen. Mit einer Verwarnung durften ſie ihrer Wege gehen. Herr
Wills hat jedoch die Bürgſchaft für ihr weiteres gutes Benehmen
übernehmen müſſen.

[Späte Vereinigung.] In einem unweit Wien gelegenen
Dörfchen fand vor wenigen Tagen eine Trauung ſtatt, welche als
per befriedigende Schluß eines Romans aus dem Leben zu be
trachten iſt. Der den höheren Ständen angehörige Bräutigam zählt
gegenwärtig fünfzig, die ihm ſoeben angetraute Braut fünfundvierzig

Jahre. Vor ungefähr fünfundzwanzig Jahren bekleidete ſie im
auſe eines bekannten Ariſtokraten die Stellung einer Geſellſchafterin

der Baronin, welche auf ihrem Gute während der Sommermonate
häufig die Beſuche ihres einzigen Sohnes empfing, der einer Ge
ſandtſchaft als Attaché beigegeben war. Der junge Diplomat, in
reinſter Liebe für das junge Mädchen erglühend, bot ihr kurz ent
ſchloſſen Herz und Hand an; bei den Eltern aber ſtieß er wie
dies ja in Romanen nicht anders iſt auf den hartnäckigſten
Wwerſtand, es erfolgte eine heftige Szene und der Sohn war ſchwach
genug, den adelsſtolzen Eltern feierlichſt zu verſprechen, daß er, ſo
lange die Eltern leben, das Mädchen nicht ſehen würde. Jhr aber
gelobte er ewige Treue und (ſhier unterſcheidet ſich die Wirklichkeit
vom Roman) er hielt ſie auch. Er quittirte den Staatsdienſt und
übernahm die Verwaltung der väterlichen Güter. Fünfundzwanzig
Jahre hindurch verkehrte er nur brieflich mit der Geliebten, deren
Exiſtenz er zu einer ſorgenfreien und angenehmen zu geſtalten wußte.
Seine Mutter ſtarb bald und vor einem Jahre folgte ihr der Gatte,
der ein ſehr hohes Alter erreichte. Nun erſt ſahen ſich die Treu
liebenden wieder und vor wenigen Tagen wurden viel Freuden
thränen vergoſſen in der kleinen Kapelle des Landgutes, deſſen
unumſchränkte Beſitzerin das vor vielen Jahren ausgeſtoßene
Mädchen iſt.

(Sarah Bernhardt.] Das Théatre Frangais nahm am
2. Mai an ſeinem Flüchtlinge Sahrah Bernhardt eine grauſame,
aber vielleicht nicht unverdiente Rache: es ließ den „Ruy- Blas“
von Victor Hugo mit Fräulein Bartet, als Königin, welches un
ſtreitig die vorzüglichſte Rolle der entwichenen Tragödin war, in
Scene gehen. Fräulein Bartet war nun allerdings trotz des löb-
lichen Strebens weit entfernt, ihre Vorgängerin zu erreichen allein
das Publicum erhielt auf dieſe Weiſe eine Gelegenheit, über den
Fall Sarah Bernhardt zu Gericht zu ſitzen, und indem es Fräulein
Bartet ohne Rückſicht auf den künſtleriſchen Werth oder Unwerth
ihrer Leiſtung mit Beifall förmlich überſchüttete, gab es deutlich
genug ſein Mißfallen über die Handlungsweiſe der launenhaften
modernen Rachel“ zu erfennen. Für Sarah Bernhardt bedeutete
der Abend indirect eine größere Niederlage als ihr erſtes und letztes
Auftreten in der „Aventurière“; vor dem Publicum hat ſie damit
bereits den Proceß verloren, deſſen Ausgang vor den Gerichten eben-

falls nicht zweifelhaft ſein kann.
(Auch ein Verſchwundener.] Vor wenigen Monaten

hat bekanntlich das Verſchwinden des Schottenprieſters Maier in
Wien großes Aufſehen erregt. Man befürchtete, da der Vermißte
mehrere hundert Gulden bei ſich hatte, einen Raubmord oder doch
einen beklagenswerthen Unglücksfall. Wie nunmehr die Wiener
Montagsrevue meldet, iſt Pater Maier nach Zürich gereiſt, dort
zum Altkatholicismus übergetreten und hat ſich mit einer Näherin
verheirathet.

Telegraphiſche Depeſchen.
Nach Schluß des Blattes eingegangen

Peſth, 4. Mai. (Abgeordnetenhaus.) Der Präſident
läßt eine Zuſchrift des Miniſterpräſidenten

Für Tonriſten!
Graſer's Rundreiſebibliothek, herausg. v.

chen cartonirt 1 Mark) bietet ſich als bequemer Reiſebegleiter dar.
ſind den Rundreiſebilleten angepaßt und enthalten die Rundrei ſen durch Thüringen
(Saal- und Schwarzathal mit den verſchiedenſten Abſtechern nach den
ſchönſten Punkten), dann durch das ſächſ. böhm. Erzgebirge, die ſächſ.
böhm. Schweiz, die Lauſitz, die vöhmi ſchen Bäder, das Mittelgebirge

Jedes Bändchen iſt mit einer Orientirungskarte verſehen.
Ferner ſind den Beſuchern des Erzgebirges zu empfehlen: Th. Gampe, 26

(cart. 1 Mark) und ſodann Prof. Berlet's
Wegweiſer durch das ſächſ.-böhmiſche Erzgebirge. (Cart. 2 Mark.

Die erwähnten Bändchen ſind ſämmtlich Verlag von Hermann Graſer in

u. z Th. das Vogtland.

Partieen in's ſächſ. Erzgebirge

Annaberg.

dem Hauſe angezeigt wird, daß der Kaiſer eine wiſſenſchaft-

Szepkers durch eine Kommiſſion der k. Akademie für Wiſſen
ſchaften geſtattet habe.

verleſen, in welcher

v. Th. Gampe, (jedes Bänd-

liche Unterſuchung der heiligen Krone und des

Konſtautinopel, 3. Mai. Der Miniſter des Aeußeren,
Sawas Paſcha, hat den Botſchaftern der Mächte in offiziöſer,
aber entſchiedener Weiſe erklärt, daß die Pforte ſich außer
Stande ſehe, ihre aus den an Montenegro abzutreten-
den Gebieten zurückgezogenen Truppen abermals in die-
ſelben einrücken zu laſſen. Die ottomaniſche Regierung,
fügte Sawas Paſcha hinzu, könne nicht einen Konflikt
mit dem ihr ergebenen albaneſiſchen Volke provoziren,
der dem Reiche die größten Verlegenheiten bereiten würde.

Lotterie.
Bei der am 4. d. M. fortgeſetzten Ziehung der 5. Klaſſe 97 kgl.

ſächſiſchen Landeslotterie fielen folgende Gewinne auf die bei
geſetzten Nummern.

5000 .4 auf Nr. 12995 30188 58742.
3000 auf Ne. 475 678 970 2764 6273 6733 8455 14770

17161 20397 20491 20703 20789 23352 25367 25666 32939 36127
36673 40132 47926 48109 48387 48657 51202 59658 59793 62705
67956 69093 69769 71134 76546 79194 88985 90799 98607.

1000 auf Nr. 10618 10829 15990 1629 18409 19854 20196
21754 22428 23330 27827 32068 37401 47393 48325 49033 55736
56439 56473 62177 67867 70696 71607 72441 73972 74440 79498
81901 83792 84311 85194 86103 88218 91221 91505 97551.

500 auf Nr. 567 927 3477 4837 12508 12515 13344 13857
14582 16396 19761 23548 26008 29737 30512 31216 33722 38780
39181 42173 47934 50724 55335 55373 57129 61402 62935 64428
65926 66520 67777 69299 70619 72064 72334 74791 77245 80334
84465 84517 85662 87964 91059 94651 95139 97221.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 4. Mai 1880.

Aufgeboten Der Schloſſer H. Beeck, Schmeerſtraße 11, und
A. Rau, Henriettenſtraße 4. Der Werkmeiſter C. Schulte, Leip
zigerſtraße 91, und C. verw. Lehmann, Geiſtſtraße 21.

Eheſchließungen: Der Seconde- Lieutenant P. Hoffmann,
Stuttgart, und A. Kolligs, Bernburgerſtraße 13b.

Geboren Dem Schuhmachermeiſter A. Quellmalz ein Sohn,
Jägerplatz 20. Dem Jngenieur L. Reuter ein Sohn, Leipziger-
ſtraße 54. Ein unehel. Sohn, Entbindungs-Jnſtitut.

Geſtorben: Des Former J. Victor Sohn Paul,
7 Monat 28 Tage, Krämpfe, IV. Vereinsſtraße 12.

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein.
Meldungen am 28. April 1880.

Aufgeboten: Der Arbeiter F. Ch. C. Schwarz und F. Th.
W. Karpf, Reilsſtraße 27.

Meldungen am 29. April.
Geboren: Dem Handarbeiter W. Fiedler ein Sohn, Brunnen-

1 Jahr

ſtraße 585. Dem Zimmermann F. O. Berger eine Tochter,
Brunnenſtraße 49.

Geſtorben: Des Handarbeiter J. G. Struchmann Tochter,
3 Jahr 8 Monat 9 Tage, Gehirnkrämpfe, Trothaiſcheſtraße 21.

Meldungen am 30. April.
Aufgeboten: Der Zeitungs-Expedient G. A. Stöckert, Giebi

chenſtein, und A. M. J. Voß, Calvörde in Braunſchweig.
Geboren: Dem Schuhmachermeiſter G. F. Langer ein Sohn,

Ränzelgaſſe 4.
Geſtorben: Der Zimmermann F. A. Lange, 46 Jahr 4 Monat

20 Tage, Auszehrung, Brunnenſtraße 49. Des Handarbeiter J. C.
Mohlau Tochter 2 Jahr 4 Monat 25 Tage, Nierenleiden, kleine
Vreiteſtraße 12.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 4. bis 5. Mai

Stadt Hamburg. Jhre Durchlaucht die Prinzeſſin Eliſabeth
von Sondershauſen. Freiin v. Biſchoffshauſen a. Sondershauſen.
Hr. Hauptm. v. Madai m. Frau a. Wittenberg. Fräul. Berger u.
Fräul. Rießmann a. Merſeburg. Hr. Amtmann Weinſchenk m. Fam.
Hr. Fabrikdirector Krüger a. Stöbnitz. Hr. Commerzienrath Brumme
a. Bernburg. Hr. Amtsgerichtsrath Riecke m. Sohn. Hr. Rentier
Meyer m. Frau a. Erfurt. Die Hrrn. Kaufl. Ellfeldt a Berlin,
Schorn a. Cöln, Ehrmann a. Berlin, Frank a. Würzburg, Schweichel
a. Berlin Langhennig a. Magdeburg, Ercker a. Deidesheim, Hagel-
ſieb u. Geith a. Düren, Achilles m. Frau a. Bremen, Knorr a.
Zerbſt, Frickert a. Berlin, Lehmann a. Gera, Autenrieth a.
Stuttgart.

Stadt Zürich. Hr. OckonomFräul. Dimrich a. Zürich.
Rükert, Hr. Oekonom Günther u. Hr. Oekonom Volkmar a. Duder-

Goldner Ring. Die Hrrnu. Kaufl Umbach u. Erler a. Berlin,
Lüders a. Magdeburg, Brünger a Bielefeld. Müller a. Berlin,
Krämer a. Leipzig, Löwenberg a. Hamburg, Heſſe a. Bremen, Lieb
mann a. Fürth. Leßler a. Hamburg, Scholz a. Berlin.

Goldene Kugel. Hr. Fabrikant Jannaſch a. Bernburg. Hr.
Fabrikant Rougk a. Chemnitz Hr. Grubenbeſ. Herrmann m. Frau
a. Frankenhauſen. Hr. Gutsbeſ. Schröder a. Cottbus. Frau Ritſch
m. Tochter a. Beuthen. Hr. Dr med. Steiler a. Berlin. Hr.
Pianofortefabrikant Kaps a. Dresden. Die Hrrn. Kaufl. Willdorff
a. Berlin, Emmrich a. Remſcheid, Abicht a. Dresden, Sämann a.
Leipzig, Nickel m. Frau a Braunſchweig, Reiche a. Offenbach,
Wüſtenfeld a. Münden, Heimbach a. Frankfurt a M., Stengel a.
Amſterdam, Ohler a. Gießen, Klink a. Nierſtein Reichenbächer m.
Fam. a. Magdeburg. Hr. Graf v. a. Paris. Hr. Haupt
mann a. D. Nier a. Berlin. Hr. kgl. Maſchinenmeiſter Bellengweh
a. Hanau. Hr. Jngenieur Meyer a Berlin.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Prem Lieut. v. Heddenhauſen m. Frau
a. Leipzig Hr. Gerichts Aſſeſſor Haicker a. Aachen. Hr. Civil-
Jngenieur Gerding a. Berlin. Hr. Bauunternehmer Engert a. Nord
hauſen. Hr. Fabrikant Lentz a. Einbeck. Hr. Holzhändler Wenzel
a. Harzgerode. Hr. Stations Vorſteher Rühl a. Schlüchtern. Die
Hrrn. Kaufl. Schulz m. Frau a. Halle, Patſchke a. Magdeburg,
Hempelmann a. Bochum, Jungk a. Berlin, Rößler a. Fulda, Bären-
ſprung a. Königsberg, Kahle a. Werdau, Zeiſing a. Dresden.

Handel, Jndufſtrie, Verkehr und Volkswirthſchaftliches.
Königsberg i. Pr., 4. Mai. Die Betriebseinnahme der

Oft preußiſchen Südbahn pro April 1880 betrug nach vorläu-
figer Feſtſtellung: Jm Perſonenverkehr 68 180 im Güterverkehr
187 555 an Extraordinarien 12 000 zuſammen 267 735
im Monat April 1879 definitiv 359 135 mithin weniger 91 400
Vom 1. Januar bis ult. April 1880 im Ganzen 1 128 421 gegen
e e im gleichen Zeitraum des Jahres 1879, mithin weniger
44 6 A.

Literariſches.
Alma Mater. Organ für Hochſchulen. Erſcheint in Wien und

Leipzig.) Redaktion und Adminiſtration Wien, II. Praterſtr. 28.
Jnhalt der Nr. 18: Die Prager Univerſität. Ueber das

Lehrgebiet der techniſchen Hochſchulen. Chronik der Hochſchulen.
Studenten und Vereinschronik. Perſonalnachrichten.

Literariſche Mittheilungen. Ankündigungen.

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.
4. Mai. Morg. 61U. Nchm. 2U. Abs. 10 U. Mittel.

Luftdruck Pariſer Linien 332,00 332,30 332,94 332, 41
Luftdruck Millimeter 748,94 749,61 751,06 749,87Dunſtdruck Pariſer Linien 4,32 4,06 4,54 4,31Dunſtdruck Millimeter 9,75 9,16 10,24 9,72Druck der ar. Lin. 327,68 328,24 328,40 328,11trockenen Luft J Millimetkter 739,19 740,45 740,82 740,15
Relative Feuchtigkeit 93, 99 59, 9 87,3 89,49,
Wärme RPéaumur 9,6 14,4 11,1 11,7Wärme Celſtus I 2,00 18,00 13,88 14,Wind W 2 8sW 2 Nr. Sr bedeckt 10. wolkig 7 wolkig 6. trkbe 8olkenform Nimbus. Cum. Cum. S9 Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt.

Wärmeminimum in der Racht vom 4.--5. Mai: 9,2 R. 11,50 8.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.

Berlin, den 5. Mai 1880.
Bergiſch-Märkiſche 106.--. Cöln-Mindener 150,. Oberſchleſiſche

A. C. D. 186. 90. Rheiniſche 158,40. Oeſterr. Staatsbahn 474 50.
Lombarden 141, Oeſterr. CredAct. 475, Preuß. Conſolid.
106 Tendenz: ſchwach.

Verliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Mai 220.-- Sept.Oct. 197 50, feſt
Roggen. Mai 174,70 MaiJuni 168 70 September. Oct. 152 50

feſt.
Gerſte lo o 150 263.

afer (Herbſthafer). Maſ-Juni 145 50
piritus loco 62 80 MaiJuni 62 80 Aug.Sept. 63 80 feſter.

Rüböl loco 53 Mar-Juni 3,20 Septbr.Octbr. 55 70

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.,
am 5. Mai 1880.

Berlin-Anhalter St.-Actien 115,90. Bergiſch-Märkiſche Stamm-
Actien 105,70. Thüringiſche StammActien A. 159, Freiburger
Stamm-Actien 108, Oberſchleſiſche StammActien ACD. 186,10.
Mainzer Stamm-Actien 98,25. Franzoſen 475, Oeſterr. Credit
Actien 474,50. Darmſtädter Bank-Actien 143, Disconto-Comm.
Antheile 169,75. Deutſche Bank Actien 138,60. Preußiſche 4

ſtadt. Die Hrrn. Kaufl. Krauſe a. Elmen, Thonadt a. Frankfurt,
Groſche a. Magdeburg, Lehmann a Paſſau, Wolters a Odenkirchen,
Patzer a. Merſeburg, Kühne a. Berlin, Langen a. Magdeburg, Bau
mann a. Dresden. Hr. Rittmeiſter Till a. Bonn.

Die Touren
u

Die Leipziger Mustrirte Zeitung bringt folgende N

einen Kernschuss abgiebt

Patentirte Luftpistole.
Um die Pistole zu laden, fasst man mit dem hakenförmig geschlizten

Theil des beistehend mit abgebildeten Schlüssels, der auch dazu dient, die
Bolzen oder Kugeln aus der Scheibe zu ziehen, den Knopt des Stifts a und
zieht so lange an demselben, bis der Dräcker einschnappt.
Spannens muss sich der Stift b in der durch die Abbildung
Lage befinden erst dann bringt man den Bolzen oder die Kugel in den
durch Aufrichten und Zuriickschieben des Stifts b geöffneten Laut, den man
durch Vorschieben des —letztern und Drehen desselben in
schräge Lage wieder verschliesst, worauf man zielt und abdrückt.

Die Pistole ist ganz aus Eisen hergestellt, von eleganter Form und
hübsch vernickelt,

otiz über eine jüngst
allseitig wit regem Interesse anfgenommeve neue Erfindung, nämlich die
Fatentirte Lufſtpistole, Eine für alle Freunde des Sports interessante
Erfindung ist die von Michael Flürscheim (Risenwerk Gaggenau bei Rast
in Baden) constrairte, hier abgebildete Luftpistole, die sich ihrer Geräusch-
losigkeit und leichten Handhabung wegen namentlich für Zimmerübungen
ganz besonders eignet und auf eine Entfernung von 12 Meter mit Sicherheit

In dem Schaft der Pistole befindet sich ein Cy-
linder, in welchem durch Ausziehen des Stifts a Luft eingesaugt wird, die
beim Apziehen des Drückers mit grosser Vehemenz in den Lauf tritt und
das Geschoss aus diesem beraustreibt; hinter dem Drücker ist eine kleine
Schraube angebracht, welche die Bewesbarkeit desselben regulirt.
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Eisleben, den 4. Mai 1880.

Bekanntmachung.
Die Aufuhre von 25 obkm Porphyr-Pflaſterſteinen

290

80
135
395 Pflaſter- und Bedeckungskies,

Conſols 106, Preuß. 4 Conſols 99,75. Kurz London
Kurz Amſterdam Oeſterreichiſche Noten 170 25. Ruſſiſche
Noten 213,95. Ungar. Goldrente 90 30. Laurahütte-Actien 113,20,
Dortmunder St. Prior. 81, Galizier 113, Tendenz feſt

vom Saalufer S iEhanſſteungsſteinen om Saalufer Salzmünde ab

nach der. Strecke von Salzmünde resp. Barriere Gödewitz ab bis vor Naundorf, ſo vie die Lieferung
von 47 ebkm Kohlenſand-Chauſſirungsſteinen nach der Strecke dieſſeit wie jenſeit Salzmünde,

Pflaſterkies nach der Chauſſeeſtrecke bei der Faſanerie,
Pflaſter und Bedeckungskies für die Strecke von Salzmünde bis Nauudorf,

nahe Schwittersdorf,
der Nietleben Polleben Sierslebener KreisChauſſee, ſowie die Lieferung

von 50 cbkm Pflaſterkies für die Strecke von Eisdorf bis durch Untertentſchenthal, wie Anfuhre
Pflaſterſteinen vom Bahnhofe Teutſchenthal nach Unter- Teutſchenthal

ver Bennſtedt-Lüttchendorfer Kreis-Chauſſee,
adt ſoll in kleineren Partien durch Licitation mindeſtfordernd vergeben werden.

Es iſt hierzu Termin auf Montag den 10. Mai a. e. Vormittag 11 Uhr im Gaſthofe zur Fortung
zu Salzmeande anberaumt, zu welchem ich qualifizirte Unternehmer hiermit einlade.

Der Kreis-Communal-Banmeiſter
Grinmmer.

PolizeiVerwaltung zu ſtellen.
Während des
angegebenen

Bekanntmachungen.

Ein anſt. Mann, in geſetzten Jah
ren, gut empfohlen, wünſcht die Stelle und Schloſſer finden dauernde und
eines Portiers in einem ff. Hauſe zu lohnende Arbeit.

Bochum.
K. Flott mann Co.

Dampftkeſſel-Armaturenfabrik.
Q. 241. d. Haasenstein
übernehmen. Gefl. Off. unter K.

Vogler in Halle aS. erbeten.

Mehrere tüchtige Metalldreher

polizeilichen Exekution vorgegangen werden muß.
Halle a/S., d. 1. Mai 1880.

ſtädtiſcher wie ländl. Acker Grundſtücke

zu verleihen durch

Karl Per il, gr. Ulrichſtr. II.

Behanntmachung.
Nachdem von den ſtädtiſchen Behörden die Erbauung eines öffentlichen

Kanals auf der zwiſchen der Margaretheuſtraße und der öſtlichen Grenze
des Grundſtückes vor dem Steinthor Nr. 2 belegenen Straßenſtrecke be
ſchloſſen worden iſt, werden hiermit auf Grund des F. 1 sub II der Po-
lizeiverordnung vom 14. Juli 1879 und im Einverſtändniß mit dem Ma-
giſtrat die Beſitzer der ſämmtlichen an dieſer Straßenſtrecke belegenen be-
bauten Grundſtücke aufgefordert, binnen einer Friſt von ſechs Wochen den
Antrag auf Ertheilung der Bauerlaubniß zur Herſtellung der zur Entwäſſe-
rung ihrer Grundſtücke erforderlichen Anſchlußkanäle bei der unterzeichneten

Gleichzeitig wird hierbei bemerkt, daß nach den 88. 2
dachten Verordnung der Antrag auf Kanalanſchluß nur dann Gültigkeit hat,
wenn demſelben außer den erforderlichen Zeichnungen der Nachweis beige-

seine frühere fügt iſt, daß ſich die Antragſteller mit dem Magiſtrat rückſichtlich der An
ſchlußgebühren geeinigt haben, ſowie daß bei Nichterfüllung der vorſtehend
oder ſonſt in der Verordnung genannten Verpflichtungen gegen den ſäumi-

gen Grundpdſtücksbeſitzer abgeſehen von der Beſtrafung im Wege der

Die PolizeiVerwaltung.

anmnit- f Ein gebildetes Fräulein geſ. AltersCapita I wünſcht zur ſelbſt. Führung d. Wirth A4 703
jeder Höhe auf gzute, erſte Hypotheken ſchaft bei einem ält. Herrn Engagem. uns R kert porto und

Beſte Zeugniſſe (achtjähr. Atteſt) büx ſpeſenfrei an ſämmtliche exiſtirende Zei
Gefl. Off. erbeten tungen die Annoncen Expedition von

unter F. H. 80 durch Ed. Stückrath Mansenstein Vogler,
in der Exped. d. Ztg.

gen f. d. Leiſtung.

Mühlenguts- Verkauf.
Eine ſchöne Waſſermühle mit 2

Mahl- und 1 Spitzgang, aushalten-
dem Waſſer, ſowie guten Gebäuden,

von zuſammen 73 Morgen Größe, iſt

men werden.
A. Löblich in Zeitz,

Kallſtr. 17 u. 18.

ſchönen Gärten, Wieſen und Feldern

mit ſämmtlichem Jnuventar durch mich
zu verkaufen und kann ſofort übernom

und 6 der ge
Guünſtige Gelegenheit bietet ſich für
einen Mechanikus, Kupfer-
sohmied, Schlosser oder ſon
ſtigen Prof. mit Vermögen durch
Uebernahme eines alten, wohlrenom
mirten, im lebh. Betrieb befind

lichen Fabrikgeſchäftes in Halle
wegen hoh. Alters des Beſitzers. Offer

ten A. F. Nr. 10 poſtl. Halle a/S.

Halle, Leipzigerſtraße

jeder Art beför-



J ocal Anzei en Jnſerate, di aum bis zu un Zeilen gewöhnlicher

za r werden Jnſerate, die den Raum bis zu d n

Freitag den 7. Mai:

von 11 1 Uhr.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3—5 geöffnet im Waagegebäude,

Rathhaus.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm 8 bis Nm 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3--4.Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 gr. Ulrichsſtraße
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--12 u. Nm. 3--5 Brüderſtraße 6

Eingang

Donnerstag den 6. Mai:

Betentſcyr rer r ſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, Treppe hoch, geöffnet von
10 12 Uhr Vm.

GBörſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, l Treppe hoch, geöffnet

von 8-- 12 Uhr Vm. und von 2--6 Uhr Nm.
Arends'ſcher Stenographen-Verein: Ab. 8 Tachygraphiſche Uebungen im Reichs

kanzler“.allſſcher Zither-Club VereinsAbend in Wilke's Reſtaurant, kl. Klausſtraße.

Bad Wittekind.
Zum Himmelfahrtstage Früh Concert. Anfang 6 Uhr.

Entree 15 Pfg. Nachmittag Concert. Anfang 3, Uhr. Entree
30 Pfg. W. Halle, Stadtmuſikdirector.

Motel zur TWulpe.
Donnerstag d. 6. Mai (Himmelfahrt) grosses Abend- Concert

von der Capelle des Stadtmuſikdirector W. Halle.

Anfang 8 Uhr. Entree 30 Pfg.
2 Café David.

Am Himmelfahrtstage

r un Co eAnfang 7 Uhr Morgens. Entree 15 Pfg.
7

Oaſe Da vicl.Zum Himmelfahrtstage Zwei grosse Miälitair- Concerte
vom 4. Magdeb. Jäger-Bataillon (außer Abonnement).

Nachmittags !/,3 Uhr. Entree 50 Pfg. Abends 7 Uhr.

Café David.
Zu den in meinem Etabliſſement ſtattfindenden Militairconcerten ſind

Dutzend- Billets zu 4,20 vorher im Local zu haben. Ferner haben auch
die Abonnements-Billete Gültigkeit zu allen Concerten, erleiden jedoch bei
freier Benutzung einen Aufſchlag von 10 pro Concert.

gert Café Barbarossa re
Eröffnung des Garten -Locals am Himmelfahrtstage, Donnerstag

den 6. Mai. Verabreichung ff. Getränke und guter Speiſen vo aufmerk-

ſamer Bedienung. Aleth.
Nachmittags u. Abends Entree 15

Fs II bahn 2 grosse Concerte (Militairmusik).

Bei Eröffnung des Gartens zumWilkKe's Garten. Süinnenlrtolage hatte derſelben
auch für dieſe Saiſon zum eng Beſuche beſtens empfohlen. Angenehmſter Auf-
enthalt in Mitte der Stadt. ittagstiſch von 12 bis 2 Uhr. Warme und kalte
e zu jeder Tageszeit zu ſoliden Preiſen. Bier ff. vom Eis.
reine Weine. Aufmerkſame Bedienung. Heute friſchen Speckkuchen.

Zum Himmelfahrtsfeſte von früh
5 Uhr an Speckkuchen.

Frähschoppen-Frei- Concert

Preiswerthe

eſangverein „Myrthe“: Ab. 8' Uebungsſtunde im „Paradies“.
Muſikaliſch dramatiſcher Verein: Leſe-Abend u. div. Vorträge von Ab. 9 ab

in Neſſe's Hotel zur „Stadt Berlin“.

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Jriſchrömiſche
Bäder v. 8--12 U. für Herren v. 1--4 U. f. Damen, v. 4—6 U. f. Herren. Sool,
Schwefel, Malz, Kleien-, Seifen, Etſen, Moor, aromatiſche, Fichtennadel ge
wöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm.
geſchloſſen. Trink-, Molken- u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineral-
waſſer im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und
in der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Volksküche Rathhausgaſſe 7 im Hofe). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 4 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
mann Geiſtſtr.- und Scharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 10.

Mecklenburger Spickaal, prima Astrachaner Ca-
y Vav, fliessendfetten Rheinlachs, Stralsunder Brat-

v eringe, neue Matjes-Heringe.

Saalschloss- Brauerei Giebichensetein
(Beſitzer W. Rauchfuss).

Donnerstag d. 6. Mai cr. (Himmelfahrtstag)

3 grosse Concerte,
ausgeführt von der Kapelle des 12. Huſaren- Regiments unter perſönlicher

Leitung ihres Muſikmeiſters Herrn C. Schütz.
Anfang des erſten 6 Uhr Vorm. Entrse 20

do. zweiten 3 Nachm.
do. dritten 7

Hierzu ladet ergebenſt ein

gr. Stein- Und gr. Ulrichsctrassen-Eoke,

empfing:

ca
Zu Pfingst-Ausflügen empfohlen!

Grager“s Rundreisebibliothek von Gampe.
Acht Thür in er Touren in 3 Bändchen.

Drei Sächsisch-Böhmische Zouren in 3 Bindchen.
Preis eines jeden Bändchens nur l Mark.

Zu haben in allen Buchhandlungen. Verlag von Hermann
Graser in Annaberg.

Gesundbrunnen.,
Bölberger Weg 24.

Himmelfahrt Speckkuchen, Bier, wie bekannt ff.,
4 Uhr ab F. Ballmusik.

Pressler“s Berg.
Himmelfahrt früh 6 Uhr Liedertafel. Speckkuchen. Nach-

mittags Tanzkränzchen. PVerd. Schade.

RA BIES.Heute Himmelfahrtstag früh von 9 Uhr an Speckkuchen. C. Meissner.

S Berliner Weißbier-Salon.
Heute früh von 6 Uhr an Speckkuchen.

FVRSTINTIIäA L.

Nachmittags von
W. Kohl.

Himmelfahrt Früh Liedertafel. Speckkuchen. Biere.

Jägerplatz 0 ſ B b lägerplatze UIG a Da OSSA, e.
Am Himmelfahrtstage Speckkuchen.

Das Schwarzathal,
das prächtigſte der Thäler des Thüringer Waldes“. Reizende Ausſichtspunkte
vom Greifenſtein bei Blankenburg, von der Teufelstreppe, dem Jagdſchloß
Eberſtein, dem Trippfſtein-Ausgangspunkte für Fußpartien in den „Thü-
ringer Wald“.

Fahrt auf der Saalbahn von Grossheringen (Uebergang von
der Thüringer Bahn) nach ScChWarza.

Von den Thüringiſchen Bahnen werden Retourbillets ausgegeben, welche
von Sonnabend vor bis Mittwoch nach Pfingſten Giltigkeit haben.

Kgl. Univerſitäts- Bibliothek: geöffnet Vm. von 8--1 Uhr, BücherAusleihung
BPreiagekröns

Wien 1873, Neu
atte 1875 e.
gedin 1876, Pa.
ris 1878, stuhl

oft
kö
giTTEß

qQukllf.

Wässern weitau
die Kräftigste

Iithionhaltige
Riitterquelle, wi
dies durch di
demie der Wig-

dioinisohe Aka-
demie in Pari

gen Bitterquellen.
Haupt-Depot Helmbol
Co. in Halle a. s

Direction der
Ofener Räköczy-Quelle

Budapest.

Vortheilhafor Kauf
Wegen vorgerücktem Alter beabſich

tige ich meine in dem ſchönen Mühl

gelegene, im guten Stande und guter
Mahllage, aushaltender Waſſerkrafſt,
befindl. ſogen. Herrmannsmühle mit
2 Mahlgängen und Schneidemühle
nebſt 50 preuß. Mrg. gutes Feld u. vor
zügl. Wieſen mit vollſt. Ernte und
ſämmtl. todten und lebenden Jnventar
unter ſehr günſt. Bedingungen zu ver
kaufen. Unterhändler werden verbeten.
Herrmanusmühle bei Eiſenberg.

Carl Serfüng.
Friſcher Kalk

Sonnabend den 8. Mai in der Kirch
nerſchen Ziegelei an der Schwemme.

Ausverkauf.
Folgende Artikel beabſichtige ich zu

bedeutend herabgeſetzten Preiſen aus
zuverkaufen:

Copir Pressen,
Schul Taschen,

Elegante HRolzwaaren,
Geſchnitzte Rahmen,

Echte Ean de Cologne.
Rudolf Weisegr. Ulrichsſtraße 37.

8000 Thlr. pupill. ſichere erſte
ypothek geſucht. Offerten an Herrn

Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.
sub E. 8. erbeten.

Die gewerbliche Zeichenſchule
beginnt ihren Unterricht am Dienstag den 11. Mai

Abends S Uhr.

Kaufm. UVnterriächts Institot
Priävat- Handels Schule

Halle a/S. Schulberg 1 I.
Hauptvorzug: schnelle u. bedeutende Fortschritte.

Unterricht in Allen Realien. Tages- u. Abend-Curse.
Ausfübrliche Prospecte zu Diensten. Sprechstunden täglich
von früh 7 Uhr Mitt. 2 Uhr. Hermann Kühne.

Goldener irreZum Himmelfahrtstage empfehle ff. Bayriſch, ff. Croſtitzer Lager
bier. Döllnitzer Goſe vorzüglich. Reichhaltige Speiſekarte. Abends

Prüfung der Fahresabschlüsse empfiehlt sich bierdurch er-
gebenst

Zur Reviefon der Handelsbücher, Feststellung und

Th. Walter ger. vereid. Bücherrevisor
Halle a/S. u. kaufm. Sachverständiger.

brillante Beleuchtung. C. Ermes.
Thiere Gartenempfiehlt zur Himmelfahrt Speckkuchen. ff. Wilh. Rauchfußer Lager-,

Coburger Actien- und Berliner Weißbier. Reichhaltige Speiſekarte.
Mittagstiſch im Abonnement 75 Pfg.

Donnerstag den 6. Mai (Himmelfahrt)
III

und von Nachmittag 2——5 Uhr ſollen die zur Z. H. Schnltze'ſchen
Concurs Maſſe gehörenden Hüte, Mützen, Handſchuhe, Shlipſe u. ſ. w. im
et uns Lokale große Rittergaſſe (KRosenbaum) ausverkauft
werden.

HMallescher Turn-Verein.
zur Nachricht, daß ſoeben die 3. Dößel zu ihrem heutigen Wiegenfeſte

Sendung von

S Veri«eauuſ.
Montag den II. Mai e. u. folg. Tag von Vormittag 10—12

F. Fftste,Verwalter der Z. H. Schultze'ſchen Conk.-Maſſe.
Einem hochgeehrken Publikum Fran Tantor Metſchmann in

den delikaten ein drei Mal donnerndes Hoch, daß die

loübte Pisegdrohor

finden
dauernde Accordarbeit in der

Maschinen-Fabrik Eisengiesserei

Halle a S. A. I. G. Dehne.
Eine Kochmamſell für ein feines

Privathaus findet ſofort Stelle d.
Pauline Fleckinger,

kl. Schlamm Nr. 3.

se, Metallstittzäbne, Reguliren
natürl. Zähne, Gold- u. Silber-
plombenete. cte. halten sich auf
Grund obigen Zeugnisses bestens
emptoblen. DasReinigen u. Plom-
biren d. Zähne ist wichtig u. wird
wie die Beseitigung des Zahn-
Schmerzes schmerzl. ausgeführt.

I

Am Harz.

Kgl. ung Ala

thale b. Eiſenberg, Sachſen Altenburg

t

Sammelplatz am Ranniſchen Thor. Abmarſch punkt 6 Uhr. D. V.

Landwirthſchaftlicher Beamten-Verein.
Im Büreau, Leipzigerſtraße 26, ſind ſtets zu engagiren: ſehr tüch-

tige Jnſpectoren, Verwalter, Kutſcher, Aufſeher, Gärtner, Hofmeiſter,
Diener c. c. Zeugniſſe werden auf Wunſch eingeſandt. Der Vorstand.

Ein unverh. herrſch. Diener zum ſofort. Antritt geſucht d. d. Vereins

Bureau, Leipzigexſtr. 26. Der Vorſtand.
Eine herrſchaftliche Wohnung mit Garten, Preis 250 Thaler, in

der Blumenſtraße zum 1. October,
eine Wohnung zu 65 Thaler per

„75 I.. Julivermiethet Carl Schnulze. Hinterm Harz 10.
Eine alleinſt. Wittwe ſ. Stelle als Haushälterin in achtb. Hauſe u. würde

Neuen Matfes- Heringen
eintraf. Da es mir bei der zweiten
Sendung unmöglich war, mehr zu er
langen, ſo habe ich mich bei dieſer Sen

dung auf mehr vorgeſehen u. hoffe ein
hochgeehrtes Publikum damit zufrie-
den ſtellen zu können.

Hochachtungs voll

Adolf Schmieder, Markt 8,
im früher Boltze'ſchen Keller.

In meinem Hause gr. Ulrichs-
strause 17 ist eine herrschaftliche
Wohnung für 600 Mark z. 1. Octo-
ber zu vermiethen.

dieſelbe auch d. Erz. d. Kinder übernehm. Näheres A. Brieger, Kapelleng. 1.

ganze Schule wackelt.

Dem Främein KRenriette F.
aus Holleben zu ihrem 38. Geburts-
tage „ein drei Mal donnerndes Hoch!“
Ein ſtiller Verehrer in der Ferne.

Zur Stütze Pflege und Geſelſſch.
einer Dame wünſcht ein gebild. Fräu-
lein geſ. Alt., in häusl. u. weibl. Arb.
geübt, welche 3 Jahre einer ähnl.
Stell. z. größten Zufried. vorſt. En
gagem. Gef. Adr. erb. unter E. H. 40
durch Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Ein älteres Kutſch reſp. Reſtpfſerd,
ſehr beinig u. flott, ſich vorzüglich z.

Droſchkenpferd eignend, zu verkaufen
W. G. Knapp Mühlweg 19). d. H. Troll, Gaſth. zur gr. Tanne.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

BOIer's HOtel Rathhans

Bei anerkannt billigen Preiſen und
guter Bedienung halte ich auch für
diesjährige Saiſon obiges Hötel
mit Penſion für längeren Aufenthalt
angelegentlichſt empfohlen.

Omnibus am Bahnhof Gittelde-
Grund.

Grund Mai 1880.
Der Beſitzer Wilh. Römer.

VUnent eltläche schutz-
pocken- Impfung

Freitag u. Dienstag von
3--4 Uhr in d. med. Kli-
nilc., Dompiatz 4.

Dr. Pott.
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